Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Dei 


Weſtens. | 
Eee: _ 7 


ee a ——— — — ——— 


Tefegraphifihe Depelgen. 


Beliefert vor ber ' {7 "Associaied Fresa” 


Kolumbias Jall! 

Prinz Heinricy it jegt bereits in 
der Bundeshanptitadt. Bon 
Präfidenten ı. j. w. begrüßt. — | 
Wie er in New York offiziell 
und nnoffiziell empjangen wurde, 
— Er bejtand die jtürmifde 
Fahrt ausgezeichnet. — Epifoden 
von der Bahureije nad) Wajl- 
ington. — Viele Borkchrungen | 
für die Sicherheit des Prinzen, 
Nem Vort, 24. Febr. Prinz Hein-⸗ 

rich bon Preußen iſt am Sonntag Nach | 

mittag um 12.55 Uhr (öftliche zeit) auf | 
dem Norbd. Lloypdampfer „Kronprinz | 

Wilhelm“ am Bier der 34. Straße 

(North River) eingetroffen. 

Seine amdiche Bemwilltommnung be> 
gann mit dem —— von Salut- 
ſchüſſen von den Forts Wadsworth und 
Hamilton aus; auf der Höhe von Fort 
Wadsworth beſtiegen Koͤnlre⸗Admiral 
Robley D. Evans und ſein Stab den 
„Kronprinz Wilhelm,“ und alle Kriegs: | 
Ichiffe Des — * Bewillkomm— 
nungs-Geſchwaders Echlachtſchiff 
„Illinois“ und die See ugerboote 
„Olympia,“ „Cincinnati“ und „San 
Franzisko“) feuerten je 21 Kanonen— 
ſchüſſe ab. An dem Pier beſtieg der 
Prinz die deutſche Kaiſerjacht „Hohen— 
zollern“, und dann folgten die amtlichen 
Befuche bon Bürgermeifter Low, Aonis 
tal Barker und feinem Stab, General 
Broofe und feinem Stab, und vom | 
deutfchen Botfchafter v. Holleben nebit | ( 
Stab. 


| jehr beirübt. 
| Heinrich fchon am Gamitag angefom= 


| ten jpäter f 


| Verw vo 


I ſtets 


hierher u. 
—— 





Die Volks-Bewillkommnung begann 
mit dem Getöſe der Dampfpfeifen von 
Schleppbooten und Dampfern weit = 
ten in der Bai, ſobald die rieſige Ge⸗ 
ſtalt des „Kronprinz Wilhelm“ aus 
dem Nebel, welcher über dem Wafler | 
hing, in ſchattenhaften Umriſſen auf: 
dämmerte. Er hatte um halb 9 Uhr 
Vormittags die Barre erreicht. Und die 
ganze Bat und den North River herauf 
nahm das jchrille Pfeifen beitändig an! 
Stärfe zu. An der Strede von der 
Batterie bis hinauf nach der Yandungs- | 
brüde aber brauften Hochrufe von vies | 
len Zaufenden von Menfchen, Die fich in | 
allen zugänglichen Stellen dicht dräng- | 
ten. Bring Heinrich Tchähte Diele Grüße ! 
offenbar nicht minder, als die amilichen; 
bech aufgerichtet, in feiner ſchmucken 
Admirals-Uniform, am äußerjten Ende 
der Schiffsbrücke ſtehend, erwiderte er 
dieſelben häufig, indem er an ſeinen 
Hut faßte. Viele Schiffe zeigten die 
deutſchen Farben. 

Das Wetter hatte ſich geſtern auch 
gebeſſert; es war echt winterlich, aber 
klarer, und die Hügel von Staten 
Island, die Bäume u. ſ. w., glitzerten 
in Eis und Schnee, und boten, ange- 
ſtrahlt von der Morgenſonne, ein recht 
hübſches Bild. 

Etwa eine Stunde verging mit dem 
Empfang der verfchiedenen Delegatios | 
nen — darunter auch der Spezialver- 
treter des Präfidenten und der Vertres 
ter don Admiral Demey — auf der | 
Raiferjadt. Dann folgte ein Gabel- 
frühftüd, an mwelddem u. U. auch Ad: 
miral Evan3 und Botjchafter v. Holz | 
leben theilnahmen, und um halb 4 Uhr 
Nachmittag bejiieg der Prinz mit fei- 
ren WVdjutanten und dem Admiral 
Evans nebſt zmei Schiffsfähnrichen das 
Schleppboot „Nina“, um Gegenbeſuche 
im Flottenbauhof, auf Governor's Is 
land, ‚und auf dem Schlachtſchiff „Si: 
nois“ zu machen. 

Abends wohnte der Prinz einem gro= 
ben Gempfang in den Räumen des 
Deutfchen Vereins bei; die Esfadron 
A der Nationalgarde esfortirte ihn von 
ber KRaifersjacht au& dorthin; Die under- 
meibliche Bolizei-Wbtheilung ritt an der 
Epite des Zurged. Neben Prinz Hein- 
rich Jah Admiral Evans, fomie der | 
Hilf3-Staatzfelretät Hill in der Aut- 
jche. 

Sm Klubhaus wurde der Bring vom 
Klub-Präfidenten Rudolph Keppler 
und dem Bize-PBräfidenten Dito T, 
Schuller begrüßt und nad dem Em- 
pfangsfaale geleitet, mo fi) 260 Mit- 
lieber des Kkubs mit einem Theil ihrer 
Angehörigen befanden. Die Kiub- 
Räumlichkeiten waren prad; tvoll ge⸗ 
ſchmückt, und an der einen Wand hing 
ein großes Bild des Kaiſers. Auf Er- 
ſuchen des Prinzen wurden ihm die 
Klub⸗Mitglieder und ihre Angehörigen, 
borgeftelt. Gegen die Herren verbeugte 
fich der Prinz, während er den Damen 
die Hand reichte. Vom Klub aus fuhr 
der Prinz unmittelbar nach dem Bahn 
bofe der Pennfylvania-Bahn in Yerjey 
City, und von bier fuhr er heute früh 
um 1 Uhr nach der Bundeshauptitadt 
ab. 80 Boliziften hielten das Bahn- 
bofs-Gebäude theilweife abaeiperrt. 
Sieben Waggons bildeten den Extra— 
zug, und der Prinz benutzte den Palaſt⸗ 
waggon „Columbia“, in welchem oft 
Präſident Meſinley gefahren war. 
Dieſer ſelbe Zug wird zur Tour des 
Präſidenten durch das Land dienen. 

Die übrigen Paſſagiere, welche auf 
dem Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ 
ankamen, ſprachen ſich ſehr enthuſi— 
aſtiſch über das einfache und liebens— 
mürbige Wejen aus, . das Prinz Hein- 
rich auf der ganzen Reife zeigte. Er 
blieb troß der ftürmifchen fünf Tage, 
benen nicht einmal. fein Stabarzt agnz 
eewachſen war, fiets aeſund. 


Durchweg fuhr 
lich, damit der Prinz und ſein Gefolge 
genügend ruhen konnten. 
auch die ausged 


| Uhr 


| Preußen 





Man iſt hier über bie erfpätete An- 
funft des „Kronprinz Wilhelm“ nicht To 
Denn auch wenn Prinz 


men wäre, jo hätte doch infolge de 
ſcheußli en Wetters der Empfang nicht 
ganz fo ftattfinden fünnen, wie es auf 
dem Programm fiand. Die deutjche 
Theater— Vorſtellung im Irving Place— 
Theater ging am Samſtag Abend 
übrigens geradeſo, als ob der Prinz zu— 
gegen wäre, vor dichtgefülltem Hauſe 


Waſhington, D. 24. Febr. Prinz 
Heinrich von Preu = ift um 10. 20Uhr 
Vormittags hier angelommen. Er wur— 
de vom Staatsjefretär Hay, dem Flot- 
tenfefretär. Yon, dem Grafen Quabt 
und zmei —— Attachés der deut— 
ſchen Botſchaft begrüßt. Zehn Minu— 
uhr er nach dem Weißen 
—— von einer Militär-Es— 
korte. Eine große Volts ämenge, die Jich 
um ben Bahr nhof drängte und ben 
Prinzen zu jehen hoffte, wurde bon 
einer Bolizei- und Soldaten-Abthei- 
lung zurüdagebalten. Die Straßen, 
Durch melche fich Die —— nach 
dem eihen "Haufe bemegte, maren 
ebenfa (13 dicht mit Menfchen gefüllt, 
en Haus wurde der Prinz 
Roojevelt in aller 


bor lich. 


Haus, 


m Be iß 
vom Pr 
Form begrüßt. 

Von da aus begab ſich Prinz Hein— 
rich mit ſeinem Gefolge nach der deut— 
ſchen Botſch aft, wo er während ſeines 

in der Bundeshauptſtadt 
ſte e if und imo ein Kleines | 

nen wurde. 
zialzug hielt auf der Fahrt 

(. in Philadelphia und 
In det wo der 
gens um 4.45 Uhr eintraf, 
9 weiter keine Zeremonien ſtatt. 
Nach einem 1 Wechfel der Zofomotive zu 
Grays Fyerrh wurde die Fahrt über die 
Hauptlinie der Warhplander Abtheilung 
der Benniplpaniabahn fortgefeßt. 
der Zug jehr gemäd): 


räfidenten 


eli ier 

au J 

Mahl g en 
Der © 


—\ Sp 


Es waren 
ehnteſten Vorkehrungen 
für die Sicherheit des Zuges getroffen. 
In Baltimore, wo der Zug um 9 
Vormittags anlangte, wurde 
zwanzig Minuten gehalten, und Bür- 
germeiſter Hayes, begleitet von einer 
Anzahl herdortagender Bürger, be— 
willkommte den Prinzen in einer An— 
ſprache und übergab ihm eine Reihe 
Reſolutionen; der Prinz dankte in we— 
nigen Worten. EinChor von 200Män- 
nerftimmen trug mehrere deutjche Lies 
det bot. 

Berlin; 24. Febr. 
erhielt geftern mwährend- des Frühftüds 


die Sabeldepefche, welche meldete, daß | 


der Dampfer „Kronprinz Wilhelm” 


mit dem Prinzen Heinrich an Bord von | 
ı New York aus gefichtet wurde, und fein | 


Bruder fich wohl befinde. Die Berli- 


ı ner Zeitungen madıten die Anfunft des 


Prinzen durch Ertrablätter befannt — 
mas an Sonntagen nur jelten und nur 
in außerordentlich wichtigen Fallen ge= 
ſchieht. 

Waſhington, D. K., 24. Febr. 
Empfang 


Zum 
des 
dahier iſt noch hinzuzufügen: 
Trompetenſtöße 
kunft des Zuges. 
mer im Bahnhof, wo ſich der Staats— 
und der Flottenſekretär, die Vertreter 
der deutſchen Botſchaft u. A. befanden, 
war reich mit verſchlungenen amerika— 
niſchen und deutſchen Fahnen ge— 
ſchmückt, und Blumenduft erfüllte die 
ganze Atmoſphäre. Die Botſchafts-Be— 
amten waren in voller Uniform. 

Milizen, Polizei und Detektives 
ſorgten für die Abſperrung des Prin— 
zen von der Volksmenge. Der Prinzen— 
waggon hielt direkt vor dem Em— 
pfangszimmer, und die Bewillkomm— 
nungs-Partie beſtieg denſelben ſofort. 
Achtb. MeFarland, der Präſident der 
Kommiſſion vom Diſtrikt Kolumbia, 
hielt die Begrüßungs-Anſprache, wo— 
rin er den ſoeben gefeierten Geburts— 
tag George Waſhingtons mit dem 
Kommen des PrinzenHeinrich in glück— 
liche Verbindung brachte. 

In offener Kutſche, mit demStaats— 
ſekretär und dem Admiral Evans, fuhr 
der Prinz, den jeder neue Anblid auf 

das Lebhafteſte intereſſirte und zu vie— 
len Fragen veranlaßte, unter Miliz— 
Eskorte nach dem Weißen Haus, wo 
Präſident Rooſevelt und ſein Kabinet 
ihn mit angemeſſener Ehre empfingen. 
Um 4 Uhr Nachmittags begab ſich der 
Prinz nach dem Kapitol und ſah beide 
Häuſer des Kongreſſes in Sitzung. 

Alles ging glatt ab, — bis auf ei- 
nen Unfall, der aber nicht direft mit 
der Fahrt des Prinzen in Verbindung 
ftand. Als nämlich der Dritte Hilfs- 
Staatsfefretär Pierce den Bahnhof im 
Voraus verlieh, um nach dem MWeiken 
Haus zu fahren und den Bräjidenten 
bon der Ankunft des Prinz Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, wurden ſeine Pferde 
ſcheu u. rannten unkontrollirbar dahin, 
die Poliziſten und die Zuſchauer rechts 
und links auseinandertreibend; erſt 
unmittelbar vor dem Weißen Haus 
konnten diePferde zum Halten gebracht 
werden. Mehrere Perſonen wurden da— 
bei verletzt; Hr. Pierce aber kam mit 
heiler Haut davon. 

Der Empfang beim Präſidenten 
hatte im Blauen Zimmer des Weißen 
Hauſes ſtattgefunden. 

Präſident Rooſevelt fuhr in einem 
offenen Landauer, begleitet von 
Dberit Bingham, nad) der deutfchen 
Botfhaft und erwiderte Prinz Hein- 
richs Beſuch. Botſchafter v. Holleben 
führte den Präfidenten von * Kutſche 


Kaiſer Wilhelm 


Prinzen Heinrich von 


verkündeten die An- 
Das Empfangszims ! 


in’3 Gebäude, mo der Prinz im Ge- 
Ielichaftögimmer ihn herzlich begrüßte. 
Diefe Unterrevung dauerte etwa zehn 
Minuten. 
37. Kongrei; 
Wafhington, D. K., 24. Fehr. Der 
Senat jchritt heute zur Erledigung der 
Philippinen-Vorlage. Wegen des Be- 
fuches des Prinzen Heintid 
von Preußen, fomwie auch wegen der 
jüngjten Hauerei von Tilman und | 
Mekaurin, die jebt Beide fuspenbirt | 
find, fmüpfte fih an die heutige Siß- | 
ng ein bejonderes ntereffe. Tillman 
ur und McLaurin hatten fich wie gemöhn- 
li) eingefunden; auf des Erſteren 
| But lag ein Eleiner Strauß rother 
Rofen und meißer Nelfen. 
Wafhington, D. K., 24. Febr. Se: 
nator PBritchard (Rep.,Nord-Karolina) 
brachte auf Erfuhen MeLaurin’s eine 
Rejolution ein, welche den Ausſchuß 
für Privilegien und Wahlen anmeiit, 
die Anjchuldigungen ITillman’s, daß 
Melaurin durch ungebührliche Beein- 
fluffung (Beftehung mit Bundes-PBa- 
| tronage) veranlaßt worden fei, für den 
| jpanifchen Friedens = Vertrag zu ſtim— 
men, zu unterfuchen. 

Sn der Debatte über die Philippi: 
nen-Bollvorlage ftellte McComas (Ma- 
tyland) die Anfhuldigung Mellingtons 
in Abrede, daß er, MeComas, durd 


[ich beeinflußt worden fei, für jenen 
Vertrag zu flimmen. Wellington zeigte 
ı fih hochgradig erregt. 
Senne Senats-Holzerei! 
Tillman darf dem Diner für Prinz Heinrich 
nicht beiwohnen. 

Mafhington, D. K., 24. eb. Viele 
Mitglieder des vundesf enats ſind da— 
| für, daß die — Tillman und 

MeLaurin von Süd-Karolina, welche 
ſich am Samſtag in der Senatskammer 
verbläuten (nachdem MevLaurin eine 
Bemertung Tillmans über angebliche 
Beſtechung eines Senators von Süd— 
Karolina mittels Bundesämter-Zuwei— 
| fung eine niederträchtige Yüge genannt 
hatte) dauernd aus dem Senat audge= 
ſchloſſen werden. 

Präſident Rooſeveli hat die Ein— 
ladung an Tillman zum Diner, das zu 
Ehren des Prinzen Heinrich im 
Weißen Haus gegeben wird, rückgängig 
gemacht. 

Im Falle MeLaurins brauchte dies 
ſchon deswegen nicht zu geſchehen, weil 

dieſer nicht eingeladen war. Tillman 
hatte die Einladung als Mitglied des 
Flotten⸗Ausſchuſſes erhalten. 
| Walhinaton, D. K., 24. Tebr. 
| man noch hört, hatte Bräfident Rooſe⸗ 
velt, ehe er die Einladung an den Se— 
| nator Tilman von.Süd-Rarolina zum 
| Diner für Bring Heinrich, im Weiken 
| Haus, zurüdzog, denjelben durch einen 
| Kollegen zu bewegen aejucht, felber fei- 
I nen Namen zurüdzuziehen; aber Till: 
man hatte fich deffen enifchieben ges | 
meigert. 

Tilman wird auch darauf beftehen, | 
ı bei der Abftimmung über Die Philippe | 
ı nen=Borlage und bei anderen Gelegen= 
| heiten im Senat mitzuftimmen. 
| Abgewieſen! 
| Bundes = !bergericht erflärt fi im Prozef 
:  aegen die Bahnen 

wicht zuftändta. 
— —— D. 
| Bundes - 


R., 24. eb. Das | 


| Staates Minnefota ‚gegen die „North- 
| ern Securities Co.“ 
rerdmeitlicher 
ı gemacht wurde, daß es feine Yurisdif- 
tion habe. 


Dbergericht erklärte heute im | 


(Berfehmelzung | und ji | 
Bahnlinien) anhängig | Herbite 1890 machte fich der ſtrengkon— 
| fervative Herr durch ſeine Betheiligung 


Abend 


Ghicago, Montag, den : 





| 


Wie | 
| joren der Univerfität Breslau, der ich 


| 


I 


b 
| Berfprehungen MefKinleys ungebühr= | -_— 
| 


” u — 1! 


post 


102. ⸗5 — — 





ſelbſiaufop fernden Menſ chenfreundlich⸗ | 
feit, durch melchefflhon Hunderte mo- | 


talifch Verirrter af eine beffere Bahn 
gebracht morben feten. 


Die Hljährige Sophia Beach, welche | 
bei jenem Hotelbfand ſchwer verletzt 
wurde, flarb am Sonntag i im Bellevue= | 


Hofpital, und damit ift die Zahl ver 
ZTodtenopfer auf I geftiegen. E3 mer- 
ben aber wohl feine mehr hinzufommen. 


Sechs Erplofionen ! 
Schredenszuitand. in Cripple Cree?. 


Victor, Kolo., . Febr. lUngeheure 
Aufregung verurfachten in Cripple 
Ereef, dem vielgenannten Bergwerks— 
Städtchen und der Umgegend frühmor= 
gens fechs, rafch hinter einander folgen 
de Erplofionen, »urch mwelche ebenfo 
viele Metallprüfungs = Pläbe zerftört 
wurden. Dffenbae waren die Erplo- 
fionen vorbereitet und das Refultat 
einer Verfhwörung, um diefe Anftal- 
ten, mit ihrer ganzen Ausitattung an 
Gold- und Sildberwaagen eriten Ran- 
ge, zu vernichten. 
wurden dabei in unmittelbarjte Gefahr 
gebracht, doch murbe Niemand getöbtet. 

Xn ben meilten betreffenden Gebäu- 
den fchliefen aud Familien. Männer, 
rauen und Kinder wurden aus ihren 
Betten geichleudert und mehr oder mes 
niger beträchtlich verlett. Ein Bera- 
welcher aerade an der Wil- 


liams'ſchen Erzprüfungs-Anſtalt vor- 


überging, erlitt durch umherfliegende 
Trümmer ſchreckliche Geſichtswunden 
und wird wahrſcheinlich für immer 
ſeines Augenlichtes beraubt ſein. 

Der verurſachte materielle Schaden 
iſt ein ſehr großer. Allgemein alaubt 
man, daß das Attentat bezwedte, den 
Difirikt - faämmtlicher guter Erzprüs 
fungs-Anftalten zu berauben; piefen 
Zmwed haben die Verfchmwörer vorläufig ! 
auch erreiht. Sie werden jebt mit 
Hilfe von Schweighunden verfolgt. 


Ausland. 


Agitation gegen Alfoholiömnms. 


Die Mägßigfeits = Bewegung im deutfchen 


Reich. 

Berlin, 24. Febr. Amtsrichter Dr. 
Arthur Efche, der al3 Nationalliheraler 
den jächlifchen Wahlkreis Annaberg: 
Schwarzenberg im Reichitag vertritt, 
machte kürzlich auf die Neberlegenheit 
des amerifanijchen Arbeiter3 aufmert- 
fam, die er der Belümpfung des Alko— 
holismus zufchreibt. 

Die Anti-Trinidewegung nacht zur 
Det auch in Net arh Fortlchritts i 
ı snfolge des Aufrufes der 43 PBrofei: 


gegen das übermäßige Trinken ver 


| Studenten richetet, ift eine Agitation 


| 
| 
| 


= Derfchmelzung für | 
| NReichgamt des Innern dv. Woedtfe tt ı 
| nach längerem Leiden verftorben. | 
war eine Arbeitstraft eriten Ranges | 
Prozeß, welcher auf Beranlaffung des und ſeit Einführung der jozialen Ges | 
ı febgebung mit der Ausarbeitung diejer 


(Bekanntlich Hat Präfident Roofevelt | 


auch den Bundes 


- Generalanmwalt ans | 


geiwiejen, einen Prozeß in aleicher Sa= | 


| che zu beginnen. Welchen Standpuntt 

das obige Gericht einer, von den Bun: 
desbehörden erhobenen Klage in diefer 
Sade gegenüber einnehmen wird, bleibt 
abzumarten.) 

| 

| 

| 

| 

| 

I 

| 

| 


Eniging der Beerdigung! 


New Vork, 24. Febr. 
jüngjten Schnejturm wurde William 
errh, ein Landmwirth aus der Nach— 
barſchaft von Anthony, N. J., in ei— 
nem zuſammengewehten Schneehaufen 
feſt gefroren, allem Anſchein nach als 
Leiche, gefunden. Zehn Stunden lag er 
im Lokal einesLeichenbeſtatters, und er 
wäre wahrſcheinlich lebendig begraben 
worden, wenn der Leichenbeſtatter nicht 
abwefend geweſen wäre. Als endlich 
dieſer kam, und man dann wieder in 
den Kühlraum ging, um Vorkehrungen 
für die Beerdigung zu treffen, war der 
„Leichnam“ verſchwunden! „Leichen— 
räuber!“ war der erſte Gedante Aller. 
E3 murde ein Alarm gegeben, und ei- 
nige Nachbarn, welche Die „Reiche“ er- 
fannt hatten, veranlaßten e8, daß ein 
Eilbote nad) dem Heim Ferrys geſandt 
wurde. Aber ſiehe da! als der Bote an— 
kam, ließ ſich Ferry gergde eine reich— 
liche Mahlzeit wohl ſchmecken. Wie er 
ſagt, war er plötzlich zum Bewußtſein 
gekommen und, als er ſeine Umgebung 
erkannte, entſetzt durch eine Seiten— 
thüre geflohen. 

Zum New Yorter Brand. 

Nerv York, 24. Febr. Im Tombs— 
Gefängniß fanden zwei Gedächtniß— 
Gottesdienſte für Mrs. Foſter ſtait, 
welche unter dem Namen „Engel der 
Tombs“ bekannt war und bei dem 
ſchrecklichen Drand des „Park Xbe- 
nue Hotel® umfam. “Sogar niele 
abgehärtete Verbrecher beider Ge- 
fchlechter meinten dabei mie Hleine 
Kinder. Ale, melde mit der 
Mrs. Fofter zufammengemirkt, Tprachen 
mit ber ——— Ten bon ter 


| fanges der Arbeitzlofigteit 
| zirfuliren immer nod) 


Nah dem | 


im Gange, um Vereine zu gründen, de- 
ren Ziwede mit denen desAufrufes auch | 
für andere Berufsflaffen identijch 
find. Die Bereinigung enthaltfamer 
deutjcher Eifenbahnbeamten gründete 
| bie erite Ortsgruppe in Altona, und 
—— wird folgen. Da dieſe Orts— 
gruppen zahlreiche Mitglieder haben, 
ſo iſt der Entſchluß der Enthaltſamkeit 
auch von nationaler Bedeutung für die 
Sicherheit des Bahnbetriebes. 
v. Woedtte. 
Berlin, 24. Febr. Der Direktor im 


und ähnlicher Geſetze betraut. Im 


an der fogenannten „12,000 Mark-Af— 
färe“ unliebfam bemerkbar, wurde aber 


feinerzeit gegen alle parlamentarifchen | 


Angriffe durch Graf Poſadowsky ge= 
dedt. dv. Woedtfe war in Hinterpom= 
mern geboren. 

Die Arbeitsloien in Bertin. 


Berlin, 24. Febr. 
in Berlin 


Ungaben. 
ten, 


Diele Menichenleben | 


Er | 


Betreff des lim: | 

112 u Pumpftation bon verbäghtiger Beſchaf⸗ 
widerſtreitende 
Die Gewerkſchaften behaup-⸗ 
die Zahl der Beſchäftigungsloſen 
gehe über 64,000 hinaus, während die 


Nohpeit foudergieiden. 


Münden, 24. Febr. Unmittelbar 
nach der Hinrichtung des Raubmörders 


Kneißl in Augsburg wurden bort mie | 
auch in München darauf bezüigliche Arı= 


verfauft. 


Merkt gebracht hat. 


Loralbericht. 


Noch ein Opfer. 
Roſe Meyerer heute Dormittag aeftorben. 


Roje Meyerer, welche, wie an ande— 
rer Stelle ausführlich berichtet ift, ge= 


jiern von Geo. 2. Ehildrofe (nach ans | 


derer Ungabe Charltofe), einem Ste— 


| 

| nographiften von Armour & Co., ges | 
| ichoffen wurde, ift heute Vormittag im | 
| Presbyterianer = Hofpital 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


geitorben, | 
jomit hat die unglüdjelige That des 
Mannes drei Opfer gefordert. 
Polizei und der Koroner trafen heute 
Racmittag Vorkehrungen zu einem 
dreifachen Sinaqueit über die SFolaenden: 

Geo. 2. Charlrofe, 
augefügter Kugelmunde. 

Henry Meyerer, Vater von 
Meyerer, von Charlroſe erſchoſſen. 

Roſe Meyerer, Tochter von Henry 
Meyerer, von Charlroſe niedergeſchoſ— 
ſen. 

Als die Polizei nach Zeugen des 
Verbrechens ſuchte und Schaaren von 
Verwandten im Heim 

der Familie Meyerer, 631 Aſhland 

Ave., weilten, traf dort die Nachricht 

dom Tode von Roje Meperer ein. Frau 
| Meperer, melche jchon ganz nieberge= | 

beugt war, mwurde bnfterifch, ala fie 
| die Nachricht vernahm. Auch der Zu- 
ftand von Anna Meherer ift gefährlich 
und ihre Schweiter Rofe ift durch die 
furhtbare Heimfuchung ebenfalls auf 
das Kranfenlager geworfen. Man be 
fürchtet, daß der Vorfall nachtheiligen 

Einfluß auf ihr Gemüth haben mird. 

Zu Frau Meyerer und ihren Töchtern 

wurden nur wenige der Befucher zu=- 
| gelaffen und der Hausarzt hat ihnen 


ftarb an felbit 


Roſe 


Freunden und 


ſtrenge Ruhe anbefohlen. 


Beging wahrſcheinlich Selbſtmord. 


In der Wirthſchaft von L. M. Lar— 
ſon, No. 83 Oſt Chicago Ave., wurde 
geitern früh Dlaf Stolk. einen Revol- 
ber in der rechten Hand, entjeelt porge- 
funden, . Den Yusjagen. von Larfon 
und anderen Gäjten aemak, erklärte | 
4 Stoltz, daß er Selbſtmord begehen 
| würde, wenn er einen Revolver hätte. 

Larſon reichte ihm aus Ulf feinen 

Scießprügel, den Stolg padte. Ym 

nächjten Augenblid frachte ein Schuß 
| und Stolg bradh todt zufammen. 
| Sämmtliche Perfonen, die fich zur Zeit 
| in der Wirthichaft befanden, murden 
| verhaftet. Sie beitätiaten ausnahms- 
| 105 die Angaben Larjons. Der Koro- 
| nersarzt Dr. Springer öffnete heute 

bie Leiche. Er erklärte, daß die Kugel 

in den Unterleib drang, die linte Lun- 

ce durchbohrte, dann fiel und unter der 
Haut an der linfen Seite fiten blieb. 
| Er behauptete, daß es hachit unmwahr- 
ſcheinlich ſei, daß Stoltz den Schuß ſelbſt 
abgefeuert haben könne. Kapitän Re— 
vere iſt aber überzeugt, daß der Mann 
Selbſtmord begangen hat. Peter Ake— 
ſon, in deſſen Dienſt Stoltz alsSchank— 
kellner ſtand, gibt an, daß der Verſtor— 
bene niemals Spuren von Lebensüber— 
druß gezeigt habe, und daß er keinen 
Grund kenne, der den Unglücklichen be— 
wogen habe könnte, Hand an ſich zu le— 
ı gen. 

lin 


Das Wafler. 


| Laut Bericht des ftädtifchen Gefund- 
| heit3amtes war heute Vormittag das 
Leitungswaſſer aus der Hyde Park— 


fenheit, das aus der Springfield Abe.— 
Auſtin- und Lake Viem-Station gut, 
und das aus der Rogers Barf- und den 
übrigen Stationen geniekbar. 


| Regierung an ihrer früheren Erfi ärung | 


MW nn — — — — — — — ——— — 


feſthält, daß die Ziffer höchſtens 7500 
betrage. Eine allgemeine Nothlage 
exiſtirt ſicherlich nicht. 
Erfolg eines blinden amerikani— 
ſchen Geigers. 
Berlin, 24. Febr. Der / blinde 17— 


jährige New Yorker Violiniſt Edwin 
Graffſe fonzertirte in der Singafademie | 


mit dem PBhilharmonifchen Orchefier. 
Er fpielte Kompofitionen von Bad 
%oahim und Sinding mit jtetia tadh« 
ſendem Beifall. Schließlich feierte er 
einen wahrhaftigen Triumph. Es wur— 
den ihm zahlreiche Hervorrufe und ſtür— 
miſche Obationen zu Theil. 

E. v. Hartmannus Geburtstag 

Berlin, 24. Febr. Der Philoſoph 
Eduard v. Hartmann, welcher durch das 
Werk „Die Philoſophie des Unbewuß— 
ten“ ſeinen Weltruf begründete, beging 
die Feier ſeines 60. Geburtstages und 
erhielt viele Glückwünſche. 

Die hefſiſche Fheſcheiduag. 

Darmftadt, 24. Febr. Daß die zweite 
beifiiche Kammer, tmie bereit gemel- 
det, bon der Aegierung bie Mittheilung 
der Gründe verlangt, aus denen bie 
Eheſcheidung der Ehe des Großherzogs 
erfoigt ſei, hat ſehr große Senſation 
erregt, um fo größere, als Premiermini⸗— 
ſier Rothe verſprach, der Kammer die 
gewünſchie Aufklärung bei geſchloſſe⸗ 
nen Thüren zu theil werden zu laſſen. 
Man fürchtei, daß dadurch verfchie- 
dene nicht zu —— unangenehme 
—— entftehen Ana. 


* Vorſteher Sloan vom Arbeits— 
hauſe ſucht um zeitweilige Anſtellung 
eines Fachmannes nach, der auf dem 
—— Grundſtück die neu ange— 
ſchafften Maſchinen zur Formirung 
von Backſteinen aufſtellen und einige 
Wärter, ſowie Strafgefangene in deren 
Handhabung unterweiſen ſoll. 


* Richter Tuley entſchied heute in 
der Streitſache, welche die Haus— 
Transporteure Beckwith de Zimmer— 
mann mit derCity Railway haben, daß 
bei Haus-Transporten von Denjeni— 
gen, welche den Transport beſorgen, 
für die Koſten Gewähr geleiſtet werden 
muß, welche aus der Entfernung und 
Wiederanbringung von Leitungsdräh— 
ten entſtehen, die zeitweilig aus dem 
Wege geräumt werden müſſen, damit 
der Transport von ſtatten gehen könne. 


Das Wetter. 


Das Wetter-Bureau mndidt für die nächſten 24 
Stunden die folgende Witterüng an: 

Chicago und Umgegend; Klak heute Abend und 
gelinde Temperatur, deren niedrigiter 


Dienftag; 
Naht nahe dem Gefrierpunfte hält; 


Stand ji heut: 
wechſeln de Winde. 

Minois: Im Allgemeinen klar heute Abend und 
Dienftag: möglicherweife Regen im äußerften füpli- 
hen Theile heute Nahmittag; gelinde Temperatur, 
mwechielnde Winde. 

Andiona: Am Allgemeinen tar heute Abend und 
Dienftag, Regen im füdlichen Theile heute Abend; 
gelinde Temperatur; wechjelnde Winde. 

Nieder-Mihigen: "Heute Abend und Dienftag im 
Allgemeinen ter; gelinde Temperatur; Weitwinde. 

isconfin, Minneiota und Yowa: Im Allgemei— 
nen Mar heute Abend und Dienftag; gelinde Tempe: 
tatur; ee u 

n ar. ich der  Temperaturftand von 
! . bis te — Bub em; Abends 


2 Sm: Em 
Era She en 


fihtsfarten von empörender Gemeinheit | 
! Die Behörden fuchen zu er= 
mitteln, wer den Schandartifel in den | 


Die | 


Schadenfeuer. 


Das Empire-Reſtaurantgebäude, Ar. 
State Straße, um $50,000 beichä tat. 
Ein Feuer, 

| Empire-Reftaurant-Gedäude, Nr. 260 

State Str. müthete, verurfachte $30,= 

000.Schaden. E3 wurde von dem Po= 

liziften Dolan entdedt, der unverzüglich 
die Feuerwehr alarmirte. Die Ylam> 
men waren angeblich in der im zmeiten 


Etod des jehäftöcdigen Gebäudes geles | 
die | 


| 

genen Küche ausgebrochen. Als 
ı Feuerwehr auf der®randitätte erjchien, 
| hatten fie fich durch den Fahrftuhl dem 
| 

I 


dritten, vierten und fünften Stod mit 


getheilt, und fchlugen plößlich aus dem | 
hinteren Iheile des Daches empor. Die | 


Feuerwehr jchien den Brand beinahe 
unter Kontrolle zu haben, ala — 
men aus dem vorderen Theile des Da— 
ches hervorbrachen. 


Muſham ordnte an, daß ſeine Mannen 


ausſchließlich dieſem Brande ihre unge- 


theilte Aufmerkſamkeit ſchenken ſoll— 


ten. In dieſem Augenblick 


Smith, Beſitzer des Reſtaurant, auf 


der Bildfläche, und rieth dem Feuer- 
wehrchef, ſeine Leute aus dem Gebäude 
zu rufen, da ſich die ganze Fahrſtuhl- 
maſchinerie und ein 20 Tonnen ſchwe- 


| 
I 
| rer Eiöfchranf im vorderen Theile de3 
Gebäudes befänden. Falls der Eis: 
| Ihranf falle, jo würde jeder Feuer— 
| mehrmann im Gebäude getödtet wer- 
| ben. 

Michael Hurlen, bon der 
Kompagnie Nr. 1, wurde 
lende Glasjherben am SHandgelent 
| verlegt. James Purcell, von der Lei- 
ter-Kompagnie Nr. 10, entging nur 
| mit fnapper Noth dem Schidjal, von 
| einer mehrere Geviertfuß großen, 
| Tieren Spiegelfcheibe aetroffen zu 
merben. 

Das Gebäude ift Eigenthbum des | 
Stadtfchagmeilter® E. %. Gunther 

| Das erfte Stocdmwerf wurde ald Wirth- 

Ichaft, daS zmeite, dritte, vierte und 

fünfte als Reftaurant benubt. 

Herr Perry erklärte, daß die Ein» 
rihtung desReftaurants $60,000 Kojfte. 
Den verurfachten Schaden abzufchäßen 

außer Stande. 
| 


Die 


fei er vorerit 


Entftehunggurfache des Brandes könne | 


er nicht angeben, doch jet e& nicht aus- 
geſchloſſen, daß einer der Angeſtellten 
ein noch brennendes Zündholz oder eine 
glimmende Zigarre fortgeworfen habe, 
die dann möglicherweiſe den Brand 
verurſachte. 


— — — — 


Auf Koſten der Andern. 


Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
hat beſchloſſen, für die Feuerwehr ſtatt 


der 81,470,000, welche Kämmerer Me— 


Gann derſelben nur hat zubilligen wol-⸗ 


len, eine Bewilligung im Betrage von 
81,610,000 zu empfehlen. 


werden, fünf neue Spritzenzüge zu or— 
ganiſiren. Die Bewilligung für die 
Polizei ſoll allenfalls etwas höher be— 
meſſen werden, 
empfohlen hat. 
ringerung des 
werden, doch mag es ſich noch immer 
nöthig erweiſen, die Poliziſten ſämmt— 


Dadurch wird eine Ver— 
Perſonals vermieden 


lich abwechſelnd im Laufe des Ja 
von drei bis vier Wochen ohne Gehalt 
zu beurlauben. Die höheren Bewil— 


ligungen für die Polizei und die Feuer- 


wehr werden eine Beſchneidung der Be— 
williqungen für alle anderen Depar'-- 
i ments 
dann nötbia machen, 


Steuereinihägung Werthe im 


fanımtbetrage von $450,000,000 ermit: | 


telt werden Sollten. 


Der Verkehrs-Kommiſſion mill. der | 


melche diefelbe verlarat, um die bon 


nungen von Sachyerſtändigen in gründ— 


licher Weiſe fortſehen laſſen zu können. 


Ein auderer Fonds. 


Schulraths-Präſident Harris hat 


bei der Zivildienſt-Kommiſſion ange— 
meldet, 
das Gehalt von Albert G. Force, dem 
Aſſiſtenten ihres Anwalts, von 51500 
auf 82500 zu erhöhen für gut befun— 
den habe. Auf die erſtaunte Frage, wie 
die Behörde, welche doch über den ab— 
ſcheulichften Geldmangel klage 


| 
| 
| Finanz-Ausſchuß die $25,000 zahlen, 
| 
| 


nehme, zur Treffung einer jolchen 
Maknahme fomme, hat Herr Harris 
erklärt, das Anmaltzgehalt werde aus 
bem Baufond3 bejtritten, und diejer 
fei bortrefflich aefüllt. 


Kurz; und Neu, 


* Mangelnder Berweife wegen jehte 
heute Bundestommiflär Humphrey die 
der Verausgabung falicher Halbdollar- 
ftüde angellagten Frank Kufchel und 
Ben Jenjen wieder auf freien Fuß. Sie 
follen eines der faljchen Gelditüide dem 
Grocer Louis Born, Nr. 1919 Wabafh 
Ape., aufgehängt haben. Born fonnte 
aber nicht mit Beftimmtheit in Kufchel 
und Senfen die Burjchen mwiedererfen- 
nen, melche ihm den merthlofen halben 
Dollar in Zahlung aegeber hatten. 


* Die „Union Traction Co.“ hat der 
Bolizeivermaltung nunmehr wieder die 
übliche Zahl von *reipäffen für Detet- 
tive3 zugejtellt, nachdem e3 fchon ven 
Anjchein gehabt, ala werde fie fich dar- 
auf verfteifen, daß fie nur verpflichtet 
fei, uniformirte Mitglieder der Polizei 
und der ‚zeuerwehr unentgeltlich zu be- 
fördern. ° 


weldhes heute früh im | 


Feuerwehrchef | 


| se 
| erichten | 
| Harry BerrHn, von der Firma Bern & 


Reiter= | 
durch fals | 


Chef Mu: | 
ſham wird dadurch in den Stand gefett | 


I Diele 


al3 der Kammerer #3 | 


ihres 


ihr 
begonnenen Erhebungen und Berech- n 


Geiammtzabf der Todesfä 


daß die Erziehungs-Behörde | 


| und | 
ringsherum Gehaltsherabjegungen vor= | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—tär— 


Anzeigen. 
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| Aus dem Gefundheitdamt. 


260 | Die Gefahren der Trocdenheit — nur ftarfer 


Wajlerverbrauc bebt diefelben auf. 

Vom Sefundheitsamt wird auf bie 
Gefahren aufmerkjam gemacht, melche 
| für da® Gemeintefen in der nun fehon 
' jeit Monaten anhaltenden, außerge— 
' mwöhnlicdhen Trodenheit liegen. Vom 1. 
| Oftober bis Ende Dezember hat im 
| vergangenen Jabre der feuchte Nie— 
derfchlag nur 4.46 Zoll betragen, im 
Vergleich zu einem ſonſtigen Durch— 
ſchnitt von 9.54 Zoll für dieſe drei 
| Monate. Im Januar ſchneite es ver— 
ſchiedentlich, aber insgeſammt betrug 
der Schneefall während des Monats 
nur 71ſ10 Zoll. Im Februar hat es 
ı bisher zwar an nicht weniger al® dreis 
| zehn Tagen gejchneit, doh die Ge 
fammtmenge des Schneefalls hat fi 
auf no nit einmal einen halben 
Soll belaufen. 

DieAbzugsfanäle derStadt find un=’ 
| ter diejen Witterungs = Verhältniffen 
feit vergangenenSommer nod; fein ein 
ziges Mal gründlich ausgefpült mors 
; den. Die Ausipülung der Kanäle 
| fünftlich beforgen zu laflen, gebricht e3 
der Stadt an Geld. Im Jahre 1891, 
al3 der feuchte Niederfchlag fich inEChi- 
| cago nur auf 26.5 Zoll ftellte, gegen ei- 


I 
| 
| 


nen jonft für die Dauer von dreißig 
Jahren ermittelten Jahresdurchſchnitt 
bon 33.6 Zoll, araflirte in Chicago der 
Inphus wie nie zubor oder feither. 
Die Zahl der durch die Seuche verur- 
achten Todesfälle betrug für jenes 
Yahr 1997 — Chicago erlangte das 
ı Durch den wenig neidensmwerthen Vor— 
zug, in diefer Rubrik der Gtatiftif an 
ı die Spite aller Grofftädte zu rüden. 
Die Irodenheit, welche während biefes 
Winters herrfcht, bereitet von Neuem 
den Boden für eine Typhus = Epibemie 
bor. Vorläufig reiht die fogenannte 
Waffervergeudung nod) aus, dem Uebel 
| die Stange zu halten. Das Geſund— 


heitsamt räth deshalb dringend, mit 


dieſer Art von Verſchwendung fortzu— 
fahren. Im Frühjahr wird die Gefahr 
jedoch wachſen, und dann wird man ihr 
nur begegnen können, indem man al— 
les für den Genuß beſtimmte Waſſer 
gründlich abkocht. Der Rückgang, wel— 
cher vor Jahr und Tag in der Zahl 
der Typhusfälle eingetreten iſt, wird 


vom Geſundheitsamt lediglich der Be— 





folgung dieſes Rathes zugeſchrieben, 
den es unabläſſig wiederholt hat. Die 
Warnung zu beachten, wird in den 
nächſten Monaten rathſamer ſein, 
als je. 

In, vergangener Moche ift bie Zahl 
| der Todesfälle um 13 geringer geive- 
ı fen, ala in der Woche zuvor, dagegen 
um 16 höber, ala in der forrefpondi- 
| renden Woche des vorigen Jahres. Nie- 
| driger ol& je war, mit 37, die Zahl 
der durch Schmwindfucht perurfachten 
Sterbefälle, dageaen tritt die Jnfluens 
za bon Tag ; zu . häufiger und bös— 
artiger auf. Zahl der direkt durch 
Rranfheits form verurfachten Tos 
desfälle mar in vergangener Woche 
zwei mal fo groß wie in der vorherigen. 
— Fünf neue Vlatternfälle gelangten 


D 


| im Verlaufe der Woche zur Kenniniß 
| bes 
| Hofpital befanden fih am Schluß ber 


Gefundheitgamtes. Im Iſolir— 
Woche 22 Patienten, und insgeſammt 
ſind während des Winters, ſeit dem 
12. November, bisher 66 Patienten in 
die Anſtalt gebracht worden, von denen 
nur einer geſtorben iſt. In New York 
ſind im ſelben Zeitraume 365 Perſo— 


| — * 
um zufammen FI,250, 000 auch | men an ben Blattern erfrantt, und 71 
fal8 bei der| | geytor! i j 
Ge; | in Bolton find die Erirankungen und 


davon geftorben. In Philadelphia und 


die Sterbefälle verhältnikmäßia no 
zahlreicher geiwejen. 

Noclichend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verther- 
| fung der Todesfälle cuf die berfchiebe- 
nen Gefchlechter, Alterstlaffen und To 
| desurjachen. 


2 B. Febe. 
- 1901 
u 
a 


I Tu rate, der Xabr, per 


Ri 9 de n Geichlehtern: 


Bu 
a 5 


4v1y 
u‘ 
.- 


Alter: 

Unter Yabr Bi uber N. 
Zwiſchen 1 und 5 3 
lleber or Na 
Todesuriade: 

Aute Iinterleibsfrantheiten.... 
Schlagfluß 

Bright'ſche Nierenkran 

Präune 

Chsiuilut „<..<0cnnen seen { 
N on ae anne ee 2% 
Krämpfe 

Tiphtberir 

Herzkrankheiten 

Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung 

TA EEE} L 
Scharlach 

Selbſtmord 

Andere aeg Todes 
Influen) 


Es — während der Mode 239 
Falle von anftedenden Krankheiten ges 
meldet, wie folgt: Diphtherie, 59; 
Scarlachfieber, 165; Blatiern, 5; Mas 
fern, 9; Typhus, 1. — 27 Biolen 
Diphiherie- Serum und 4370 Tuben 
Blatterniygmpbe gelangten zur Ver- 
theilung; e8 wurden 134 Desinfiziruns 
gen borgenommen. 

Am Schlahthausbezirt wurden 47,« 

810 Pfund Fleifch ala zum Genuß uns 
geeignet verworfen. 

Die öffentlichen Freibãder wurden 
von 7,902 Perſonen in Anſpruch ge⸗ 
nommen. —* 

Bon 505 Milch- und Rahmproben Be 
die unterfucht wurden, eriwiejen — 
Prozent ſich als minderwerthig. 

* Sn Henry Watterfon, Redakteun 

„Gourier-$ournal” in Loui 
= weilte heutg mehrere Stunden‘ i 
Privatgef häften in der Stabt und 
Mittags meiter. Er fagie, er 


Donnerftag aurüdichen, 
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Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


NRidel Blate. — Die New York, Chicago und 
@t. Louis>Gifenbahn. 
Brand Central MWaifagiersStation, Fiftb Mpe und 
Sartifon Gtrabe. Alle Züge täglich. 


Abfahrt UAnkunft 
ei Dort und Bolton Erpreh w52 9159 
ew Vorl Erprek ( 
ew rl und Bofton Erprek . 
Stadt:Tidet:Dffice: 111 Adams Str, und Aupis 

koriumsÜnneg. Zelenhone Gentral 2057. 


ZidetsOftices, 212 Elark Str. (Tel. Central 729), 
v„ Ude, und Wels Gtr. Station. 
Abfahrt Untunft 
Xhe Operland Limitede, 
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“11.30 2 
*5.00 % 
= .. ( x 
Wreen Bay & Menominer, .- . 


Mibland, Qurley, Beifemer, ı **x3.00) “0.4 8 
%ronmwood, Rhinelander. * 5.00 “0,30 
Dfbtofb, Green Bay, Mes 
nominee, Marquette un x 3.0 3 “ 9.30 3 
a Zar a ⸗8.00 R27.30 B 
reen Bay, Flotence, Cry⸗ 
ſtal 33* — *10.30 798 
Rodford und fFreeport—Abf. **7.25 Q., 38.45 DB, 
DB, EN, KERN, SR. 
Rodjord—Abf. **3.00 B., *4. 00 B., **9.00 B., 
2.02 N. *6.30 N. 
Beloit, Janespille, Madifon—Abf. **3.00 ®., #4.00 
8... *9.0 D., *+4.25 R., **5.01 R., **0.30 N. 
Sanesville, Madifon—Abf. *6.39 N., *10.00 R., 
10.15 : 


IHN. 
Milwautee—Abf. **3.00 ®., 4.00 B., **7.00 ®., 
.00 ®., **11.30 8., **2.00 R., *3.00 %., *5.00 R., 
3.00R., *10.30R. u 
* u” *+ Ausgenommen Sonntags. %* Sonns 
. © Ausgenommen "Reutags. *** Ausgenommen 
Samftagd. x Xäglih bis Menominee und Rhine⸗ 
Tender, + Zäglih bis Green Bav. 
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ahren 


Alle durchfahrenden Züge fa 
Bahnhof, 12. Str. und P 
dem Süden können (mit ne des Voſtzuges 
on der @. Etr.:, 39. s 70: Rart: und iS. 
Sir.Station beſtiegen werden. Stadt-Ticket-Office, 

899 Adams Straße und Auditorium Hotel. 

Durchzüge: Abi 
. Orleans & Wemppis Special * 3.3 IB 
HEprirgs, Ark., vıa Menphis * 8.30 2 
emphis & New Orlcans Lim., 
Hot Springs, Ark, Nafhville 
und Florida * 

Ponticello, IU., und Decat 

St. Louis, Springfield, Diamon 
Special 

&t. Louis, Sprinafield Daylight 
Special, Decanur *11. VB 

Soiro, Decatur, Et.Louis Lotal 4835 3 

Vofizug — New Orleans........ rg J 

Bloomington und Chatsworth... 48.35 3 

Bloomingten und Chatsworth.. 44.30 N 

Thampaign und Gilman Lokal... 

Evansville Expteb 8. 30 V 

Evansville, Cairs und South ...* 

Kankakee und Rantoul 

Dimaha, San Francisco 

Dubugue, S’r City, Sioux Falls 

davb Erpreß 

Omoba und Sivur City Voftzug 

5 Paſſagierzug 
brd Vaſſagierzug...........* 2.109 

NRodford und Dubnaue +3. N +12.55 7 
* Füalihb. + TFialth ausaenommen Sonntea®. 
** im 5.40 Nach. am td nach dem 23. Febr. 


Zenttal⸗ 


*10. 05 V 


„run * 


nn a ann 
Burlington:Linie. 


| Solbfhmud um ben 
Hals. 
brachte ihren Kopf in die richtige Stel— 


nur mit einem kurzen: 


kannte ſeine Art ſchon. 


Arbeit 


gen gleich 


Frau Karola. 


Von Hauns v. Zobeltitz. 


(4. Fortſetzung.) 
Unruhig wartend ſchritt er auf und 
ab, bis ſie zurückkehrte. Einmal lachte 


er halblaut vor ſich hin, trat dann wie— 


der an's Fenſter, haſtete nach dem 


Frühſtückszimmer, um nun doch noch 
ein paar Semmelkrumen für die Vögel 
unten zu holen, blieb einen Moment 
über die Photographie gebeugt ſtehen, 
und eilte ſchnell zurück, die Brocken 
hinunterzuwerfen. 
war wirklich noch da. Wie zierlich das 


Das Rothkehlchen 


leine Ding herumflatterte — 
„Willy! Ich bin zu des hohen Herrn 


Befehl!“ 


Frau Karola ſtand ſchon ſeitlich der 
Staffelei und legte den egyptiſchen 
tiefentblößten 
Er ſchob ihr einen Stuhl hin, 


lung, trat zurück, änderte, nach einem 


ſchnellen Blick auf das Gemälde, noch 


ein wenig in ihrer Haltung und begann 
mit ſeiner Arbeit. Alles faſt wortlos, 
„Bitte, Tiebe 
Zola, mehr inte!" — „Ein menig 
höber das Rinn, bitte!" Gie wunbderte 
jih nicht über feine Nedefargheit, fie 
Beim Malen 
murde ihm das Sprechen fchmer, mar 
er immer ganz Wilhelm der Schiverger. 


| Sie mußte ja auch, er gehörte — ganz 


anders wie Malotfy, der während ber 

beit flet3 in rofigfter Qaune qemefen 
mar, dem feine farbenfatten Schöpfun= 
ham unter-bem Pinfel ber- 
porquollen — zu ben Jchwer und lang- 
fam Sehaffenden. Er rang unaus— 


| gejegt mit feinem Werk, oft bis zur 


geiftigen und förperlichen Erfchöpfung. 

tn den letten Zagen baite fie ber= 
fucht, ih aanz in ihre Aufgabe hinein- 
zubenfen. hr bemealiches Antlih, auch 
Gemohnbeit, Hebung kamen ihr zu 
Hilfe. Er war entzüct gemefen, als 
fie ihm vorgeftern zum eriten Male 
aß, wie ihr Gefiht die Hoffnung auf 


na durch den nahenden Berfeus | 
J 


wie ihr jehmigalamer, 
per ſich 
1, die er probirte, 
über ihre Geduld, ihre 
ie Urbeit war flott 


l 
tegelte 
Kö 


’ 
* 
— 


Aus⸗ 


3 nicht To. 


und aurüd, mit zufame 
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Sm | mit blonden Roden. 
fofort in jede |! 
hineinfand. | 


A 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, der. 24. Februar 1902. 


ftehen. äh durdhzudte fie der Ge- 
danfe, der wohl fchon manchmal Ieife 
in ihr aufgetaucht mar, den fie aber 
immer wieder zurückgedämmt hatte: 
Wie jung ift er! Und Du — Du — 
Und fie fühlte: Nun wird Dich diefer 
Gedanfe nie wieder verlaffen, er wird 
Dein ganzes Sein beherrfchen und ber= 
bittern! 

Sie fland und meinte, im nächlten 
Yugenblid müßten ihr die Kräfte ver- 
fagen. Sprechen mollte fie, ihm ein 
herzliches Wort jagen, und vermochte 
feinen Laut herborzubringen. 

Endlich löfle er fih von dem Fenfter- 
pfeiler und fchritt zu ihr herüber. Auch 
er befangen, in der geheimen Angft, fie 
möchte den le&ten tiefiten Grund durd)- 
haut haben, weshalb fein Bild fo gar 
feine Fortfhritte aufwies. In ihm war 
nicht3 als herzliche, wahrhaftige LTiede, 
und baß biefer Liebe die Iette hödhite 
Krönung heute feälte, weil ihr ein 
Gran brutalen Mitleid beigemifcht 
war, da3 Empfinden: Arme, Tiebe 
Lola, wenn ich e3 Dir doch verbergen 
fönnte, daß Du für die Anbromeda 
eben nicht mehr jung genug bift! — 
da3 machte er fich nicht Klar. 

„Weiß der Teufel!” faate er end» 
fh mit dem Verfud, einen leichten 
Zon anzufchlagen. „SH mar aber 
heute auch gar nicht ın Stimmung. 
Man, follte fih doch nie zur Arbeit 
zwingen. alt umfonft hab’ ich Dich 
gequält!“ 

Wieder wollte fie etwas ermwidern — 
irgend etwas nur. Über e& quoll in 
ihr empor, fo heiß, fo bitter Jchneidend, 
fie fonnte nicht fprechen. Mit der 
nädjiten Sekunde, fühlte fie deutlich, 
würde fie aufjhluchzen, auffchreien. 

Da öffnete fich plößli die Thür 
nah dem Treppenhaus, und Beider 
Uugen lenften fich dorthin, in der uns 
bemußten Hoffnung, daß irgend eine 
Ablenkung ihnen Befreiung bringen 
fönne. Einer der Momente, in denen 
man fjelbit die gröblichite Störung 
mwillfommen heißt. 

Sn der Thüröffnung ftand eine Dice, 
ſehr herausgeputzte Kinderfrau. Wber 
vor ihr ein kleiner pausbäckiger Knabe 
In beiden Hän— 
den hielt er einen Brief, wie einen koſt— 
baren Schatz, und rief: „Großmama! 


Großmama!“ und trippelte auf Frau 


vor⸗ 


Karola zu mit flinken, aber noch etwas 


unſicheren Beinchen 


Er änderte 


Sie zuckte zuſammen, und das Blut 


ſchoß ihr in's Geſicht. 


ippen und gefurchter 
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Weit Shnnre:Giienbahn. 

Bier Simited Schnelzilae 
end St. Louis nuh M i 
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Zahn, mit ele: 
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Via 
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Abfahrt 10.15 Abends, Au 
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Zeichen der Je 
er dabei aus einem Extrem in's andere 
gefallen war.... 


vergehen konnte. 


ur verrann auf Viertel— 
wes gar nicht zu be— 

ber ſchließlich wurde es ihr 
ieje halb liegende, halb 

war furchtbar an— 

Sie fühlte, wie 

wurden. Einige 

noch aus. Dann 

ſie, mit einem kleinen Lachen, 
ihm ihre Anſtrengung verbergen 
„Nun aber genug, Willy. Ich 

ich nicht mehr!“ und erhob 


Stuhl aus hatte ſie das 
ſehen können, 
Fortſchritte der Arbeit. 
Als ſie nun vor die Staffelei trat, 

ßte Schulter war wunder— 

Der Halsſchmuck 

faſt vollendet, mit einer Peinlichkeit in 
der Durchführung, wie ſie Willy ſonſt 
hte, wohl ſpöttelnd als „Uhr— 
macherarbeit“ bezeichnet hätte. 

Aber das Geſicht — 

Ihr geübtes Auge ſah in dieſem 
s das ihre war und doch 
auch wieder nicht, auf den erſten Blick 
hundert Anſätze, ein qualvolles Sich— 
nühen, vergebliches Probiren. Aus 
ihrem eigenen Geſicht dort im Bilde, 
das ihr ſo fremd entgegenſchaute, las 


a 
„un 


| fie es heraus: Willy hatte Diesmal um= 
| fonji mit der Wufgabe gerungen, ihre 
| Bine in der — fie mußte e3 wohl — 
| Haffiichen Linienjchönheit feitzunalten 
ı und. fie zugleich in’3 Nugendliche zu 


transponiren. Es war nicht geglüdt — 


| heute nicht — es miürde vielleicht, 


mahrfcheinlich niemalg, mehr alüden. 
Hier und dort, am Kinn, an den Schlä- 
fen, fonnte fie deutlich erfennen, mie 
ieine £ h gemüht hatte, die eifen 

hre zu verwiſchen, wie 


—354 
yMilV td 
N 
N 
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Es ſchnitt ihr doch in's Herz — 
Neunundvierzig Jahre! Freilich —! 


Es war etwas anderes, als damals, wo 
ſie Malotky als Kleopatra malte, eiwas 


anderes, als damals, wo ihr erſtes 
üge kommen an von Ranias City: *8.10 ®., 2.00 | Bildniß 
— Don Reoria: TIER Kunſtausſtellung alle Welt entzückte! 
Neunundvierzig Jahre! 
war noch eine ſchöne Frau, eine Frau 
| bon jener 


bon feiner Hand auf ber 


D gewiß: fie 


Schönheit, die auch wohl noch 
ein Lufttum ber Zeit iroben mochte, 
die in aemilfer Weile überhaupt nie 
Auch Matronen kön— 


nen ja wunderbar ſchön ſein! Ma— 


| tronen — 


Sie bi die Zähne zufammen, denn 


ſie fühlte, daß ihr die Thränen nahe 
| waren. 


Der Spiegel hatte doch gelogen ober‘ 


| ihr Auge hatte nicht fehen wollen, was 


ihr biefe Minute, dies Bild enthüllte, 
dak e3 eine Grenze auch für fie gab. 
Daß die Zeit nieht mehr allzufern war, 
imo man bon ihr jagen würde: meich’ 
Ihöne Matrone — 

Sie war fehr bitter, diefe Erfennt- 
niß! 

Aber Karola war eine tapfere Frau. 
Gie zwang ein Lächeln auf ihre Züge 
und wandte fi ihrem Manne zu. 

Dod als fie ihn fah, ber an das 
Fenſter geireten mar und mit gefteuz- 
ten Armen, im berb jugendlichen -Ge- 
ficht einen Ausdrud peinlicher Erwar- 
tung, zu ihr hinüberblidte, da war ibr, 
als wolle das Herz ihr plöglich jtille 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Doch dann wandte fie fich und eilte 
zu dem Stleinen, Iniete neben ihm nie= 
der, z0q ihn an ich, herate und fifhte 
ihn, fonnte fich nicht genügen in über- 
ſtrömender Zärtlichkeit. Bis der Runge 
ih mit den Fäufichen über das Geficht 
fuhr und fagte: „Großmama, Du 
madit mich ja ganz na. Du meinft 

Sie fchlirchzte noch einmal leife auf, 
fte fonnte fich nicht bezwingen. Aber 
aleıch hob fie den Enfel in ihre Arme, 
ftand auf, und e3 fam mit einem Mal 
etma3 mie eine aroße Ruhe über fie. 
„sh meinen? Wo merd’ ich denn, 
Kurt! Wa3 brinaft Du mir da für 
einen Brief, mein Herzensbubi? Von 
Mama?" Und dann: „Bitte, Willy, 
nimm mir doch mal den Brief ab und 
jieh zu, mas Hermine fchreibt.“ 

Schmeigend hatte er zugefehen. Nun 
tätfchelte er freilich dem Kleinen zärt- 
lich über die blonden Zoden. „Run, 
Kurt? MWie geht’3? Was maht Dein 
Schaufelpferd?” aber er mußte, den 
rechten Ton für Kinder fand er nicht 
— am menigfien biefem Kinde gegen 
über. 

Er öffnete den Brief. „Nicht? bon 
Bedeutung —.“ Sie aber Jah ihm fo= 
fort an, feine Worte entiprachen nicht 
ganz der Wahrheit, der inhalt des 
Briefe eignete fih nicht zur Eröttes 
rung bor der Slinderftau, die dort 
immer noch martend an ber Thüre 
ftand. So übergab fie der den Kleinen 
und trat mit ihrem Manne auf einen 
Augenblid in das Frübdftüdszimmer, 
um haftig Herminens Zeilen zu durch» 
fiiegen. Die Buchitaben tanzten vor 
ihren Augen, fo bebte noch, Alles in ihr 
bor innerer Erregung. Wber fie nahm 
fich gemaltfam zufammen. 

„Haft Du ein ernftliches Bedenken, 
Willy? Ih mürde vorjchlagen, daß 
der Prinz unten bei mir Hermine 
malt.” 

„Bedenten? Bemwahre!” — Er hatte 
nie zu der Tochter feiner Frau ein rech- 
te8 DVerhältniß gemonnen, und im 
Augenblid fam ihm die ganze Un- 
gelegenheit fo unfagbar nichtig bor. 
Wenn der gute Prinz Hermine durdh- 
aus malen wollte und fie feinen Anftoß 
an beffen mäßigem Können nahm — 
warum denn nicht? Das mar doc) ganz 
augjchließlich der Beiden Sache. 

„Hermine will Hermborff zu feinem 
Geburtstag mit dem Porträt über- 
taschen.” 

„Ra, viel Freude wird ber wohl an 
der Kitfchpinfelei nicht haben. Aber er 
periteht ja auch nichts davon.” 

„Alfo — dann jchreibe ich eine Zeile 
an Hermine.” 

Er nidte, und mährend fie auf einer 
Karte Schnell ihre furze Antwort nie: 
berfchrieb, ging er in das Xtelier zurüd. 

Die Kinderfrau war mit dem Jun- 
gen allmählia, fehrittweife, an bie 
große Staffelei berangerüdt. Mit 
dummbreiften Augen ftarrte fie auf das 
Gemälde. Kurt ftand neben ihr und 
mieg mit ber fleinen Fauft auf bie 
Andromeda: „Du — Onkel Willy — 
was iſt das?“ 

„Ein Bild, mein Bubi.“ 

„Onkel Willy, iſt das Großmama?“ 

„Nur das Kleid, Bubi — und da — 
das goldene Halsband —“ 

„Alſo nicht Großmama?“ 

Nein doch, Kurtl!“ 

„Das haſt Du auch gar nicht ſchön 
gemacht, Onkel Willh. Großmama iſt 
viel, viel ſchöner.“ 

„Ganz Recht haſt Du, kleiner Kerl, 
Großmama.... Großmama iſt viel, 
viel ſchöner. Ich will das auch noch 
beſſer machen.“ 

Der Kleine nidte befriedigt. „Sroß- 
mama hat ja au meißed Haar —“ 
fagte er dann nad) einer fleinen Baufe 
des Ueberlegens und zupfte dabei an 
ſeinen eigenen blonden Lödchen. Ganz 
weiß — ER 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Frau Karola betrat gerade tmieder 
das Zimmer. Sie hatte wohl nur Die 
lebten Worte des fleinen Mannes ge 
hört und lächelte eigen vor fich hin. 


Als der Entel dann aber, ftolz auf 


den neuen Brief, der ihm anvertraut 


tar, das Feld geräumt hatte, fagte Nie 
ganz ruhig zu ihrem Mann: „Lieber 
Wil, fei nicht böfe — diepenfire mic) 
diesmal. Wirklich, ich eigne mich nicht 
für bie Andromeda, Und, weißt Du, 
ich babe e3 heut bemerkt, dad Sigen 
greift mich doch aud et an“ 

„Karola... ich mar ungelhidt 
heute, gar nicht recht bei der Sadıe * 

Sie nickte. „Das mag ſchon ſein. 
Man kann ja nicht jeden Tag in glei— 
cher Stimmung fein. Aber, bitte, dis— 
penfire mid —.” 

Er fah fie ernft, faft traurig an. Er 
füßlte ja jo genau, ma3 in ihrer Seele 
borging. Aber erörtern ließ fi) das 
nicht. Lügen mochte, fonnte er auch 
nicht. Dann blickte er wieder zu ſei— 
nem Bilde hinüber. Mit einem ſelt— 
ſam bitteren Gefühl. Einen Moment 
ſchwankte er. War's nicht das Klügſte, 
den ganzen Schinken dort einfach auf 
die Todienkammer zu ſchaffen? Aber 
das Bild war ſchon auf der Staffelei 
verkauft — der Hausbau hatte ja Un— 
ſummen verſchlungen! 

Leiſe ſeufzte er. „Alſo wirklich, 
Lola? Ja..“. dann muß ich die Ril⸗ 
lon kommen laſſen. Gräßliche Perſon 
— aber immer noch die Geeignetſte.“ 

Er beugte ſich tief über den Farben— 
kaſten. 

Als er aufſchaute, hatte Frau Karola 
ſtill das Atelier verlaſſen. 

Der koptiſche Goldſchmuck lag wie— 
der auf der grünen Sammtdecke neben 
der Gürtelſchnalle. 


(Fortjegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Die Wohlthäter‘, £uftipiel in fünf Aften 
von Adoli E’Arronae. 

Das zahlreiche Publitum, melches 
gejiern in Bomers’ Theater ber erit- 
maligen Aufführung vom jüngjten 
Stücde des alten U’ANrronge beigemohnt 
bat, fehiem fich dabei zu unterhalten und 
zum Theil jogar zu ergögen. Damit 
märe ber Zimed eigentlich erreicht, den 
das Machmwerf hat. 
mit einem ziemlich hohen Grade 


nem mn nenn 


Dennod laßt fi | 
von | 


Gemwißheit behaupten, daß Diefes lepie | 


Kind der L'Arronge'ſchen Muſe auf 
den Brettern nicht ſo alt werden wird, 
wie einige feiner Geſchwiſter. Der 
Stoff, den ſich der Verfaſſer zur Be— 
handlung gewählt hat: das Gebahren 
jener zweifelhaften Wohlthäter, die ſich 
den Bewohlthateten verhaßt machen 
durch ihre beſtändigen Anſprüche auf 
Dankbarkeit, Ehrerbietung und Gehor— 
ſam, iſt auch von Andern ſchon ausge— 
nutzt worden und zwar mit größerem 
Geſchick. Die Sauce, welche L'Arro ige 
zu ſeinem bischen Fleiſch gethan, iſt gar 
zu dünn, und durch ihre fünf, wenn 
auch nur kurze Akte hat er ſie zur rei— 
nen Waſſerſuppe gemacht. 

Der Rechnungsrath Willner — ein 
Aktenwurm von kläglichſter Sorte, den 
Vorgeſetzten gegenüber devot bis zur 
Kriecherei, für die Untergebenen und 
Angehörigen ein unleidlicher Thrann — 
iſt eine gar nicht ſo üble Bühnenfigur. 
Herr Meyer-Eigen hat dieſelbe bei der 
geſtern erfolgten Aufführung ſo lebens— 
wahr wie nur möglich geſlaltet. Frl. 
Beringer fand ſich mit der undankbaren 
Partie der beklagenswerthen Gattin des 
vorbeſagten Wurmes ab ſo gut es eben 
möglich iſt. Etwas gar zu ſieif geber— 
dete ſich Herr Pahlau in der Rolle von 
Willners Schwager, Otto Friedel, den 
Jener — nicht genug, daß er ihn „im 
Amte“ unter derFuchtel hat, auf Grund 
einer in des jungen Mannes Intereſſe 
für Erziehungszwecle gemachten Kapi— 
talanlage im Betrage von 3000 Mark, 
nebſt Zinſen, auch noch für die Dauer 
als Hausſklaven einſpannen möchte. 
Die Figur des Friedel iſt übrigens vom 
Verfaſſer ſtark verzeichnet. Der junge 
Mann, welcher ſich zum Entſetzen des 
überloyalen Schwagers in politiſcher 
Beziehung „der Oppoſition“ angeſchloſ⸗ 
ſen hat, der die „Standesvorurtheile“ 
des bureaukratiſchen Willner und ſeiner 
Schweſter verlacht, entpuppt ſich im 
Verkehr mit ſeiner Braut und nachheri—⸗ 
gen jungen Frau als ein gräßlicher 
Philiſter. Herr Pahlau hätte dieſen 
doch unfraglich unbeabſichtigten Ein— 
druck abſchwächen müſſen, hat ihn aber 
durch ſeine Wiedergabe der Rolle noch 
verſchärft. — Herr Pechtel als Priva— 
tier Breitbach, welcher den Schwager 
Willner bei Friedel in der Wohlthäter—⸗ 
rolle abzulöſen hat, zeigte ſich — wie 
immer — ſeiner Aufgabe voll gewach— 
ſen. Das Duett, welches Breitbach 
und Willner am Schluß des vierten Ak— 
—V 
ſtaltete ſich zur weitaus beſten Szene 
des Stückes. Frl. Krauſe ſah als He— 
lene Breitbach ſehr niedlich aus und 
ſpielte auch rechi einnehmend. Die Ne— 
benrollen befanden ſich bei Herrn Hart— 
berg, Herrn Kleemann und Frl.Reinken 
in guten Händen. 

Für nächſten Sonntag wird, zum Be— 
nefiz für Frl. Wirth, Wildenbruchs 
„Haubenlerche“ zur Aufführung ange— 
zeigt. Außer der belieh'en Benefizian- 
tin werben die Herren Wenkhaus, Hart- 
berg, Pechtel, fomie die Damen Clair, 
Berladh und Andere in ber Borfiellung 
mitwirken. 


— Niederträchtige Bemerkung. —A: 
Der junge naturaliſtiſche Dichter Ueber⸗ 
meyer, hat mir kürzlich ſeine Dichtun— 
aen überreicht, fein gebunden. —B: ©o, 
natürlich in Schweinsleder. 


— —— — — 


Körperlihe Shmerzen 


von einer Seftigkeit, wie vernafäffigte Hämorrhois 
den fie ae ind entjeslich, aber glüdlichertveife 
nicht unüberwindfiche Qualen, jet Dr. Silsbee 
Anatefis erfand. Diefe aus: mirffamften Arzneiitof- 
fen angefertigten Stuhlzäpfhen werden in deu Körs 
per eingeführt, imo fie direft auf den Sit bes Seidens 
ei und biefes mach heller Linderung auch 
bald heilen. 8 ift Das jo fiber, Daß die Figenthü 
mer, P. Nenstäedter & Co., Box 1216, New York 
jederjeit bereit find, am jene Adreiie eine Probe ba- 
von Foftenfrei zu fernen. memift 


| verblüffenden Bühneneffetten, 


Die euglifhe Bühne. 


Studebater Theatern — 
Mit diefer Woche gelangt die fomohl in 
finanzieller al5 auch in tünftlerifcher 
Beziehung erfolgreichite Spielzeit zum 
Abſchluß, welche die Caftle Square 
Opera Co. in Chicago und vielleicht 
überhaupt feit ihrer Organifation zu 
berzeichnen gehabt hat. Zum Abjchied 
wird dem PBublitum von der Direktion 
ein Programm geboten, da3 tmohl ge- 
eigiret -jein dürfte, der Gejelljähaft bis 
zu ihrer Wiederkehr ein qutes Gedenten 
zu fihern. E3 gelangen mährend ber 
Woche zur Aufführung: Am Montag 
— „Hauft”; am Dienftag— Carmen“; 
am Mittwoch, Nachmittags — „Mar: 
tha,” Abends — „Lohenarin“; am 
Donnerftag — „Die Zigeunerin”; am 
Freitag — „Martha; am Samftag, 
Nadhmittags und Abends — Szenen 
aus „Romeo und Julie,“ „Iroubadour” 
und Zmwifchenaftsmufif aus „Cavalleria 
Rufticana,” „Ballet der Stunden“ und 
„La Gioconva”. — Im März und 
borausfichtlich auch während der nädhlt- 
folgenden Monate wird der „Sultan 
bon Sulu“ feinen famofen Herticher- 
thron auf den Brettern des Studebafer 
behaupten. Unternehmer Savage ber- 
Tpricht fich von diefer neuen fomifchen 
Oper George Udes einen unmiderftehli- 
hen Erfolg, und es ift faum zu befürdh= | 
ten, daß der erfahrene Fachmann fich in 
feinem Urtheile taufchen follte. 

PBomer3. — Hier wird von heute 
Abend an €. ©. Willard gaftiren, und 
zimar in einem neuen Stüd von Louis 
N. Barker, betitelt „Der Kardinal“. 
Die Handlung des Stüdes fpielt im | 
Rom. Dem Kardinal von Medici mird 
als Beichtvater des Strozzi bon diefem | 
eine Mordfchuld anvertraut. Der Ver: | 
dacht, den fraglichen Mord begangen zu 
Haben, fallt auf Ouiliaro di Mebict, | 
den Bruder de3 Kardinal, der mit der 
Tochter des Grmordeten verlobt ift. | 
Stroszi, der wirklihe Mörder, trachtet | 
nad der Hand diefes Mädchens, und | 
e3 hat auch den Unichein, dab ed dem ı 
einflußreichen Mann gelingen merbe, | 
fein Ziel zu erreichen. Dem Kardinal | 
verbietet e3 das Beichtgeheimnik, den 
Unbold al3 Mörder zu brandmarten. | 
Sn feiner doppelten Noth greift der | 
Kirenfürft zu einer Lift. 
Wahnfinm und breingt in einer trefflich 
gefpielten Szene den Strozzi dazu, 
fich in Gegenwart de3 päpftlichen Ju= | 
fitaminıfiers des Mordes ſchuldig zu 
Gefennen. — Um Mittwoch wird. an 
Stelle des Parker'ſchen Schauſpiels 
„Davbid Garrick“ gegeben werden, und 
am Samftag Nachmittag: „The Profeſ⸗— 
ſor's Love Story.“ 

Illinois Theater. — Ein 
Singſpiel mit reicher Ausſtattung und 
betitelt 
„The Meſſenger Boy“ wird hier im 
Laufe dieſer Woche die Beſucher unter— 
halten und ergötzen. Die komiſche Ti— 
telpartie des Stückes liegt in den Hän— 
den von James T. Powers, und auch 
für zwölf bis fünfzehn andere längere 
Partien ſind ſehr tüchtige Kräfte ausge— 
ſucht worden. Starke und gut gedrillte 
Chöre vervollſtändigen das Enſemble. 

McVickers. — Für nur eine Wo— 
che ſteht hier, in der Inſzenirung von 
Liebler & Eo., Hal Caines zugkräfti— 
ges Schaufpiel „Ihe Chriftian“ auf 
dem Spielplane. In der Titelrolle, ala 
Sohn Storm, wird Herr Edward Mor- 


— — — —— —— —— 


"gan auftreten, den der Verfaſſer ſelber 


als die ideale Verkörperung dieſer Fi— 
gur bezeichnet hat. Die überaus dank— 
bare, aber freilich auch ſehr anſtrengen— 
de Partie der Heldin des Stückes iſt 
Frl. Elſie Leslie übertragen worden, 
die man bisher nur als gewandte Dar— 
ſtellerin ganz jugendlicher Partien ken— 
nen gelernt hat, ſich aber mit der ſchwie— 
rigeren Charakterrolle überraſchend gut 
abfinden ſoll. 
Dearborn-Theater. — Seit 
faſt einem Vierteljahre wird hier in 
dieſer Woche zum erſten Male wieder 
ein ſchon von früher bekanntes Stück 
zur Aufführung gebracht, und zwar 
das in Amerika urſprünglich von John 
Drew herausgebrachte engliſche Silten— 
bild „The Liars“, von Henry Arthur 
Jones. Die Hauptrollen (Sir Chri— 
ſtopher Deering und Lady Jeſſica Ne— 
pean) liegen in den Händen von Herrn 
Emmett Corrigan und Frl. Grace 
Reale. Die übrigen Bartien find ver- 
theilt unter Sohn Sieppling, Harry 
Stubbs, Ulerander Kearney, Harry 
Burkhardt, Mamie Ryan, Zouife Kial, 
Nannette Francis und Lillian Kemble. 
— Für fommenden Sonniag zeigt die 
Direktion zwei Aufführungen der jeht 
auf zwei Akte zufanfmengeftrichenen 
und vielfach verbefferten Operette „Ihe 
Erplorers“ an, unter Mitwirkung bon 
Richard Carle, Ruth White, Agnes 
Paul und Luella Drem. 
GreatNortdern — Die mu 
ftfalifche Burleste „A Hot Old Time“ 
bildet für die Dauer diefer Moche die 
Unziehungsfraft, diefer Schauhühne. 
Zur Aufführung gebracht wird' das 
amüſante Machwerk von den Rays 
(Johnnh und Emma) und ihrer Geſell— 
ſchaft, welche der Burlesle durch urge— 
lungene Leiſtungen zur Popularität 
verholfen haben. Es iſt übrigens zum 
letzten Male, daß die Rays in dem 
Stücke auftreten, denn ſie haben das 
Aufführungsrecht auf dasſelbe an Gus 
Hill veräußert, der in der Folge damit 
„auf die Dörfer“ zu gehen beabſichtigt. 
Grand Dpera Houfe—Frau 
Tisfe bleibt nur noch diefe Woche in 
Chicago. Heute Abend wird fie noch 
einmal in dem melodramatifchenRühr- 
ftüde „Miranda“ auftreten. Bon mor- 
gen, Dienstag, an bi5 zum Gchluffe 
des Gaftjpield wird „Divorcons“ ge- 
aeben, da3 immer wieder qern gefehene 
Luftfpiel Victorien Sardou3. Für die 
PVartie von Des Prunelles haben Lieb- 
ler & Eo..der Frau Fisfe den treffli- 
hen Bonvidant Frederic de Belleville 
außgeliehen, Mar Fryman wird die 
Rolle des Adhemar übernehmen und 
Frank MeCormack die des amüſanten 
Kellners, welcher die Reſtaurantſzene 
fo überaus jpafhaft zu machen hat. 
Hopfins’, — Außer unterhaltfa- 
men unb von tüchtigen Kräften ausge- 
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J 


DREI 


Marshall Field 

Albert Keep 

A. FH. Burlosy 

Elias T. Watkins 

Einos M. Barton 
Orson 


führten Yaudenille Nummern fteht hier 
für diefe Woche der trefflihe „Orin- 
goire“ auf dem Spielplane, nach) einer 
Epifode aus Victor Hugo3 
Roman „Nötre Dame“, 


n= 


dem Stüde die Rolle Ludwigs des Er- 


großem | € 
verfaßt von | 
De Banpille. Richard Buhler wird tr , 


ften übernehmen und Sam Morris die | 


des BänkelfängereGringoire. MlsDar= | 


ftellerin des herzigen Goldſchmieds— 


Töchterleins ſteht Jennie Kelton auf 


dem Programm. 


..»-< 


Sebt Die Fradtrate herab. 


Die Befürchtungen der Aheber, ber 
Stahltrufi werde ihnen nach und nach 
die Daumfchrauben anjegen, waren 
nicht unbegründet, denn der Truft hat 
bereits angetündigt, daß er die Fracht— 
rate von SO Cents pro Tonne, melde 
im legten Jahr für den Verfandt von 
Eifenerz vom Superior= nad) dem Erie- 
See zu entrichten war, in diefer Sai— 
fon auf 75 Gent3 herabjehen werde. 
Da der Stahltruft eine eigene lotte 
von 112 groben Frachidampfern beligt, 
in werden fich die Näedereien mohl oder 
übel die Herabfegung der Frachtrate ge— 
fallen laflen müffen, ſofern 
Aufträge vom Stahltruft rechnen. Die 
Flotte des Truſts verfrachtete im ver— 
gangenen Jahre 


IL Co, 


135 ADAMS STRASSE, 
taten Spar:Departement si 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
Nate von 5 Prozent per Jahr. 


Einlagen, die während ber ejtern fünf Tage irgend eines 
erben, ziehen Zinfen vom erften Tag deflelben Monat2. 
I Gegründet 1857. 


Rapital und Ueberfhuß 53,900,000. 


Direktoren: 


Monats gemacht 


Cyrus H. McoCOormick 
Lambert Tree 
Erskine M. Phelps 
Moses J. Wentworth 
E. D. Hulbert 
Smith. 


24ibmomifrgm 


Fröffnetein Sparkonto bei uns 


und macht regelmäßig icde Woche Einlagen. Tie Ges 
vobnbeit zu jparen wädhit, und Ahr babt Euer Banl: 


reinlagen don 1 aufwärt3 angenommen und 
ion bezahlt, fülig am. I. Januar und 1. Juli, 


Kaufleute, Kahrifanten und 
Geihäftstente, 


die beabjichtigen eim mens Ched-onte zu 
eröffnen, iind freundlichit eingeladen bors 
zuſprechen. 
Bonds und Hypothetken gekauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


| Nordweit:&de Lalale und DWaihingten Etr. 


fie auf | 


rund 25 Millionen | 


Ionnen Eifenerz und außerdem hatie | 


der Zrufi eine große Anzahl von 


Dampfern für die ganze Sailon ges | 


miethet. 
Truſt 
gen, 

Fahrten. 
Stabldampfer erbaut worden find, fo 
mird an FFrachtgelegenheit fein Mangel 
fein. Die Rhedereien werben bei einer 
Srachtrate von 75 Cent? die Tonne im- 


ne 


feine Satilonfontratte abfchlie- 


Sn diefem Jahre wird der | 


fondern nur folche für einzelne | 
Da im lebten Jahre 40 neue | 


merhin noch einen Gewinn erzielen, fie | 


befürchten aber, daß der Zruft die Raie 
noch mehr drüden wird. Wa2 die Aihe- 
der hauptfächlich erbiitert, ift der lIm- 
ftard, daß der Iruft die Rate zu einer 
Seit berabfekt, wo er felbjt glänzende 
Geſchäfte macht. 


Dowie triumphirt. 

John Alexander Dowie, das Haupt 
der „chriftlihen Kirche”, und feine 
Unhänger begingen geitern die 6. MWie- 
derfehr des Jahrestages, an welchem 


„Sion“ gegründet wurde, Durch einen | 
Feltgottesdienft im Huditortum. Domie | 


ließ natürlich diefe Gelegenheit nicht 
borübergehen, ohne einige bejonders 
fraftige Stöße in die Ruhmespofaune 
zu thun. m Zone triumphirenden 
Stolze3 erinnerte Domie feine Hörer 
daran, dab aus dem Häuflein, daS vor 
ſechs Jahren zu ſeiner Fahne ſchwor, 
ein Heer von einer halben Million Zio— 
niten, eine Weltmacht, geworden ſei. 
Dieſer ſichtbare Beweis dafür, daß 
Gott mitZion ſei, ſollte wohl den Mund 
der Spötter verſtummen laſſen. Die 
Hoffnung ſeiner Feinde, Dowies Werk 
werde mit ihm zu Grunde gehen, werde 
ſich nicht erfüllen, denn wenn auch ſein 
terblicher Leib zur Aſche zurückkehre, 
ſo werde ſein Geiſt für ewige Zeiten le— 
ben, und ſo lange ſein Geiſt in Zion 
lebendig ſei, könne Zion nicht fallen. 
Auch der Advokatenkammer, welche 
Dowie ſeiner Schmähreden gegen Rich— 
ter Tuleh wegen gerichtlich zur Ver— 
antwortung ziehen möchte, vergaß 
Elias der Zweite in dieſer Stunde ſei— 
nes Triumphes nicht. Nach ſeiner Ver— 
ſicherung ſcheert er ſch um das „Ge— 
kläffe“ der hieſigen Anwälte keinen 
Deut; ſollten ſie aber wirklich veranlaſ⸗ 
ſen, daß Anklage gegen ihn erhoben 
wird, ſo werde erEnthüllungen machen, 
welche die Advokatenkammer in ihren 
Grundveſten erſchüttern würden. 


— — — — — 


Nach Florida. 


Der Monon Route Nacht-Expreß hat einen 
durchfahrenden Schlafwagen für Florida 
jede NRacht via C. H. & D. und Southern⸗ 
Eiſenbahn, welcher Chicago 9 Uhr Abends 
verläßt, die prächtigen Gebirgsgegenden bei 
Tage durchfährt und zu einer paſſenden 
Stunde Morgens in St. Auguftine eintrifft. 
Stadt-Ticket-Office 232 Clart Str., Chicago. 

feb0—ınz1 


— —— 


Ehicago & Eric:Eifenbahn. 

Tidet-Dffices: 242 S. Clark, Audi⸗ 

torium Hotel und Dearborn⸗Station 

cWolt und Dearborn Sie. — Tei. 
Harrifen 3274, Ant, Abj. 

Diorien 

R.Vert & Boſton 300 8 5EMNR 

esſstswa und Buaffaloe 3.00 FIN 

ohefer, Huntington Ucomod.. EIN *0.08 
MDR 3 

GUN 7: 


Ren Bert und 735 
Columdıs und Rorfolt, Ba 2 35 
*Tüglih. ** Xäofih, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & DChhie, 


a ee en Brifagier-Statin; Xieet: | 


Offiers: Eir. und Auditorium. Reine 
estra Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 


ub t 
Lolal⸗ Exprei 3 Mark | 


Rew m. & Wafbington Beſti⸗ 
buled Limited 210.08 TR 


Reim Yort, ——— 
burg Beltibuied eb “ZEION 902 
umbus und Mireling Grpreh * .OR 6.50 
Kr an» u “ELON 
® Küglig, 9* Täglih außgenommm Sonn 
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Direftoren: 
ho. ®ro. Es, 
nk Kıron @D, 
e, Attorneys 
ſcher Konſul 
KeCo. Broom Corn 
Dry Goods Commiſ'e 
ee Kapitalift 
PBräjident 
u... Kaffirer 
1Tfebıro,1£ 


Feld zu verleihen 


ER DEE reinen een nee 


/ in Beträgen von 82000 
auf ausgefudte Eis 
Herheit in Chicage 
Örundeigeutbum. 


Kolinger & Go,, 


172 Washington Str. 


Kajüte u 
EXKURSIONEN 
nad) Namburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Roiterdam, Havre, Neapel eto. 


mit Egyrebs and Doppelihrauben:Dampferm, 
Tidet- Dffiee 


J.$.Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nahe Monroe, 
Seldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Vaß in's Ausland, fſremdes Geld ge: und Ders 
tkauft, Wechſel, Kreeitbriefe, Kabeltrans fers. 
— Epezialitat — 


Ervbſchaften 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


REF Bollmachten 


fonfularifch audgeftellt durch 


Beuifcyes Ronfular: 


und Rechts bureau 


Verfrefer: Konfulent LOWITZ, 
185 $S. Glark Str. 


Gedtinet bis Übenns 6, Sonntags 9—12 2 
l6ag, mobibeje® 


Erben : Zufruf. 


Die nacitebend angetührten Berfonen oder deren 
Erten wollen ji wegen einer denfelben zugefallenen 
Gıtihafr Direft au Deren Honiulent #. W. 
KFemvi in Chicago, ZU., 84 LaSalle Str., 
wenden. 


Binkelmann, Johann Yakob, aus Piuederbaujen, 
Quebler, Yohann Leonhard, aus Sulpad. 
Dinkel, Johann Natob, au Keumaden. 

Gib3, Sophie, au3 Tettnang. 

Fauft, Jakob, aus Arnsheim. 

Fleiſcher, Karl. aus Michelbach. 

Frick, Joſef, aus Aulendorf. 

Haefele, Joſef, aus Laupheim. 

Herrtmann, Johann Gottlieb, aus Feuerbach. 
Joſt, Heinrich, aus Herchenheim. 
Junker, Joſf Nitolaus, aus Jagſtzell. 
Krailing, Konrad, aus Dauernheim. 
Ehuegenbeh, Aohann” Baptift, au3 Tettnang. 
Weber, Nilofaus, aus Dalkingen. 

Wendel, Beier, aus Lippac. 


Vollmachten. 
beſorgt durch 
Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau, 


Vertreter: Ronſuleut Kempf, 
84 LA SALLE SIR. 


Offen bis 6 Uhr Abends. — Sonntags bi3 12 ße, 
mnfe® 


Einbrecher ud feuer 


können Eudj in einer Hadıt 

Euren ganzen Befik nehmen. 

Wir haben die ftärfiten biäher ges 
bauten Gewölbe inChicaao. ft ed nicht 
mweife, da3 Befte zu nehmen, wenn bie 
Untoften nicht größer find? 

Bores S3.00 per Jahr 


und aufwärts. 


Merchants Loan and Trust 


Safo Deposit Company, 
Alfrei L. Goldsmith, | 135 Adams Str, 


Manager. | CHICAGO. 
Sb, 1m 


Zelet die 


„Sonniagpaf“, 





Tefegraphifche Depefchen, 


(Seliefert von der “Associsted Press.”) 
Aulau». 


Bekam ihm ſchlecht. 
Einem Gelderpreſſer wird übel mitgeſpielt. 


Lincoln, Nebr., 23. Febr. Reginald 
Boper, ein verfommener Burjche, Der 
übrigen? aus achtbarer Yamilie 
ftammt, war vor einer Woche unter ber 
Anklage verhaftet worden, mit unfitt- 
licher Literatur haufirt zu haben, und 
erft jüngft war er imftande, Bürgfchaft 
aufzutreiben. Während feines Aufent- 
halt3 im Gefängniß hörte er zufällig 
— menigftens feiner eigenen Angabe 
zufolge — einige andere Öefangene 
ichlimme Dinge über den Charatter 
bon U. 9. Armftrong, Beliter eines 
der größten Kleidergefchäfte unjerer 
Stadt, fagen. Unmittelbar nach ſei— 
ner Freilaſſung ſchrieb er an Arm— 
ſtrong und forderte unter Androhung 
von Enthüllungen Geld. u 

Armfirong legte die Sache ſeinem 
Anwalt, 2. E. Burr, vor, und auf De$ 
Lebteren Nath wurde ein Zufammen- 
treffen mit Boher in der Geſchäftsſtube 
des Anwalts arrangirt. Boher kam auch 
und verlangte perſönlich Schweigegeld. 
Sofort verſetzte ihm der Anwalt einen 
Schlag in's Geſicht, daß er zu Boden 


ſtürzte, und darauf wurde er vom An⸗ | 
malt und von Armſtrong gemeinjchaft- | 
"alt jein ganzes | 
Gefiht wurde zu Brei geichlagen. | 
Schließlich wurde er gezwungen, eine | 
Erklärung zu unterzeichnen, daß feine | 


lich arg vermöbelt. 


Anfhuldigungen gegen Wrmitrong 
falfch feien, und dann wurde er hinaus 
gefchmiffen. Zebt Iiegt er infolge feiner 
DVerlebungen im Hofpital. 

Erzbiſchof Corrigan verletzt. 


New NYork, 24. Feb. Der bekannte 
katholiſche Erzbiſchoff Corrigan muß 
das Zimmer hüten, infolge ſchmerzhaf— 
ter Verletzungen, welche er bei einem 
Sturz an der St. Patricks-Kathedrale 
davontrug. Er konnte geſtern ſein Amt 
in der Kathedrale nicht verſehen. Der 
Unfall war dadurch verurſacht worden, 
daß Arbeiter, welche mit der Errichtung 


einer neuen Mauer und der Abtragung 
der alten beſchäftigt waren, ein Loch 
Fabrik 


ungedeckt gelaſſen hatten, das in der 
Dunkelheit nicht ſogleich bemerkbar 
war. 

Attentat auf eine Zinf-Mince, 


Soplin, Mo., 23. Febr. An der 
Nacht vom Samftag aufSonntag wur: 
de ein verzmeifelter, aber erfolalojer 
Verſuch gemacht, das Konnektikut— 
Zinkbergwerk, zwei Meilen nordweſtlich 
von hier, zu zerſtören. Unbekannte 
Miſſethäter ließen zwei Käſten mit Dy— 
namit in den Schacht hinab und ließen 
dasſelbe unterwegs explodiren. Die 
Wände des Schachtes wurden ausein— 
andergeriſſen; ſonſt aber war derScha— 
den nur gering. Man hat auf einige 
der Angeſtellten Verdacht und hofft, die 
Schuldigen zu ermitteln. 

Gatte⸗und Selbſtmörderin. 


Peoria, Ill. 24. Feb. Eine ſchreck— 
liche Tragödie ereignete ſich 5 Meilen 
nördlich vom Dorfe Kickapoo, das 12 
Meilen von hier liegt. Eine Frau Jen— 
fenjen wurde plötzlich wahnſinnig, er— 
griff eine Axt und zerſchmetterte ihrem 
Gatten, der im Bette ſchlief, den Schä— 
del; dann ſchoß ſie ſich mit einem Re— 
volver durch den Kopf und fiel todt 
zurück. Jenkinſon ſtarb nach mehreren 
Stunden. Das Paar läßt drei kleine 
Hinder zurück. 

nee 


Quusland. 


Na, eudlich! 


Konſtantinopel, 24. Febr. Frl. El— 


len M. Stone, die amerikaniſche Miſ— 
ſicnärin, welche von bulgariſchen Ban— 
diten gefangen gehalten worden war, 
iſt Sonntag früh um 3 Uhr zu Stru— 
niha in Mazedonien eingetroffen. Mme. 
Tſilka und ihr Sprößling wurden 
gleichzeitig mit Frl. Stone in Frei— 
it geſetzt. Alle befinden ſich wohl. 

Löſegeld war bekanntlich ſchon 
tor einiger Zeit bezahlt worden; die 
Janditen hatten aber auf eine Gelegen- 
beti gewartet, ohne Gefahr für fich jel- 
ber die Freigabe zu vollziehen. 

Frl. Stones Anftunft war unermwar- 
tet; Desm DieBehörden hatten feine An- 
Deuiung davon, daß die Räuber fie in 
Die Nachbarſchaft von Strumitza be— 
gleiten würden. 

Die erſte Nachricht von Frl. Stones 
Freilaſſung war in einem Telegramm 
7 


ler 


Das 
. 


enthalten, welches Dem amerikanischen 
Generaltonful dahier, Didinfon, vom 
ameritanilcyen VBizefonful in Salonifi 
zuging; das Telegramm enthielt feine 
näheren Mittheilungen. 

Da Strumtta in der Nähe der Sa= 
Ionita =» Usfub - Bahn lieat, jo fährt 
Frl. Stone ohne Verzögerung nahSa= 
loniki. 

London, 24. Febr. Der Korreſpon— 
dent des „Daily Chronicle“ kabelt aus 
Konſtantinopel, die amerikaniſchen 
Vertreter würden niemals bekannt ge— 
ben, wo und wie das Löſegeld für die 
Freigabe des Frl.Stone bezahlt wurde; 
denn ſonſt könnten unſchuldige Perſo— 
nen, die ihnen Beiſtand leiſteteten, ge— 
fährdet werden. Es heißt indeß, man 
habe nach thatſächlicher Auszahlung 
des Löſegeldes die Geldſäcke mit Blei 
gefüllt, um den Anſchein zu erwecken, 
als ob die Miſſion der Löſegeld-Zah— 
lung geſcheitert ſei. Es iſt ſogut wie ge— 
wiß, daß das Löſegeld an das mazedo— 
niſche Komite geht. 

Die Unruhen in Spanien. 

Madrid, 24. Febr. Sonntag Abend 
wurde ein Minifterrath abgehalten, um 
Mittel und Wege zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu bejpredden. Die Lage 
bat fich bedeutend gebefjert. Mehrere 
Urbeitergemerkfchaften unferer Stadt 
haben fich aetmeigert, an dem Gtreif 
theilzunehmen. Amtliche Depefchen be> 
richten, daß überall in der Provinz mie- 
ber Ruhe herrſcht. E3 find noch mehr 
Truppen nad Barcelona gefandt wor- 
ben, aber man hofft, daß das Schlimm- 
fte borüber fei. Die Weigerung der Be- 
hörden, bie berhafteten GStreifführer 
- freigulaffen, macht jedoch böfes Blut. 


ı alle 


-Unbebeutende Aufruhr-Szenen ereignen 


fih noch viele an verfchiedenen Orten, 
aber es fehlt daS einheitliche Vorgehen. 
Schauipieler acitorben. 

Nem Hort, 24. Febr. Der Schaufpie- 
ler Adolph Zimmermann vom Xroing 
Place Theater ift am Sonniag gejtor- 
ben. 


Telegraphirche iolizen. 


Inland». 

— Kohn W. Gates plant jet, Petro- 
feum aus Tera3 mittels Röhrenleitung 
nach New Drleana zu befördern. 

— In Pojton ifi der meltberühmte 
Minftrelfänger Billy Emerfon geftor= 
ben, und zwar alS armer Teufel. 

— Im Wter von 104 Jahren ftarb 
zu PBrairie duChien, Wis., Fraukouifa 
de Champ, welche als erjtes weißesKind 
in Wigfonfin geboren mar. 

— €3 verlautet, der Kongreß-Abge- 
ordnete Moody von Sonnektifut habe 
Ausfiht, zum Flottenfefretär ernannt 
zu werden, nachdem Long aus biefem 
Amt gejchieden ift. 

— Charles erntes jr. und Oattin 
bon Ehicaao murden, als fie bei 
der Station Cheiterton, Jnd., auf einen 
Zug der Lafe Shore-Bahn marteten, 
bon demfelben überfahren und auf der 
Stelle getödtet. 

— A. 9. Noyes, welcher ald Bundes- 
riehter für den zweiten Diltrift von 
Alaska ernannt wurde und in die „:= 
fannten Minen = Beftehungsftandale 
verwickelt iſt, Toll jegt endlich wegen 
„Inkompetenz“ abgeſetzt werben. 

— Noch von einer neuen Seite wird 
jetzt in Texas für das Beaumonter Pe— 
troleum Reklame gemacht. Es heißt 
nämlich, daſſelbe ſei ein Heilmittel für 

Lungen- und Luftröhren-Krank— 
heiten, und ſchon viele Heilungen ſeien 


| durch feine Anwendung erfolgt. 


— Unmeit Summit Zafe, Wis., er- 
eiqnete ich auf der Norihmweitern-Bahn 
ein Zufammenftoß von zmei Yradıt- 
zügen, bei dem die Bremfer Fred Lyon? 
und Roy Midvauah, fomwie der Heizer 
Bert Nighber auf der Stelle getöbtet 
wurden. 

— (ine Feueräbrunft zerftörte die 
der „Sindlan Table Manu 
facturing Company in Findlayg, D., 
aänzlich, einen Verluft von. $50,000 
verurfachend. Etwa 100 Perfonen ha= 
ben dadurch zeitweilig ihre Beichäf- 
tiqung verloren. 

— Eine Abtheilung eingeborener 
Konfiabler hat bei Santa Cruz, auf der 
Philippinen-Inſel Luzon, den Inſur— 
genten Cortez, den zweiten im Befehl 
nach dem General Malvar, durch Ver— 
rath gefangen genommen und ihn den 
amerikaniſchen Militärbehörden über— 
geben. 

— Auf eine Anfrage der amerikani— 
ſchen Handelskammer in Manila hat 
der jtellvertretende Zipilgouverneur er= 
färt, daß Die amerifanifche Philip- 
pinenfommiffion einjtimmig zuguniten 
einer Modifilation der gegenwärtig zu 
Kraft beftehenden Verfügung ift, welche 
die Chinefen-Einwanderung gänzlich 
verbietet. 

— Ein Nem NMorfer Zollbeamter ver- 
baftete einen etiva 2ljährigen Mann, 
der mit dem Dampfer „Kronprinz Wil- 
helm“ angefommen war, megen Dia- 


mantenfchmuggels. Der Berhafiete, der | 
ale Michael Leinfran | 
ı Fuhrmerf3-Superintendent der Coyne 


feinen Namen 
ongab, hatte in einem Flanellgürtel 
Diamanten im Werthe von anähernd 
$40,000 um den Zeib gebunden. 

— In ſelbſtgewählter Gefangenſchaft 
ſtarb im Alter von 65 Jahren in ſeinem 
Hauſe zu Granitville, Staten Island, 
David Dimonſon. Vor 35 Jahren 
hatte ihn das Mädchen ſeiner Wahl 
ſitzen laſſen, und ſeitdem verließ er ſein 
Heim nicht mehr. Um ſeinen Garten 
ließ er eine nhohen Zaun errichten, und 
dort zog er ſeltene Roſen und Stief— 
mütterchen, die er den Kranken in den 
Hoſpitälern ſchickte. 

— Folgendes ſind die Daten der 
neuen Zivildienſt-Prüfungen für Bun— 
desämter in den, dafür beſtimmten 
Städten in verſchiedenen Theilen unſe— 
res Landes: 26. Februar, für die Poſten 
von Aſſiſtenten der Pathologie und 
Phyſiologie im Ackerbau-Departement; 
4. bis 6. März, für Ingenieure und 
Zeichner im Schabamt-Departement; 


25. und 26. März, Forftamt-Statiftifer 


im Ackerbau-Departement, ſowie Aſſi— 

ſſenten und Chef-Ingenieure (3. Klaſſe) 

im Küſten- und Vermeſſungs-Bureau. 

Anfragen ſind an die Zivildienſt-Kom— 

miſſion in Waſhington zu richten. 
Ausland. 

— Die Hochfluthen, welche kürzlich 
die Küſten von Salvador, Zentral— 
Amerika, heimſuchten, haben ſieben 
Ortſchaften theilweiſe zerſtört, Etwa 
50 Menſchen verloren das Leben. 

— Aus Turin, Italien, wird mitge— 
theilt: Es ſind nur wenige Arbeiter 
dem Ruf gefolgt, ſich an einem Gene— 
ral-Ausftand zu betheiligen. Es er— 
eigneten ſich etliche Ruheſtörungen, und 
die Polizei mußte einſchreiten. Bei 
einem dieſer Zuſammenſtöße wurden 
wurden zwei Poliziſten verletzt. 

— Die Londoner Morgenzeitungen 
beſprechen den Enthuſiasmus über die 
Ankunft des Prinzen Heinrich in einem 
demokratiſchen Lande in etwas ſatiri— 
ſchem Ton. Sie geſtehen ein, daß Prinz 
Heinrich die Rolle desMannes mit dem 
„Sammethandſchuh“ gerade jo gut 
fpielt wie die feinerzeit des Mannes mit 
der „gepanzerten YFauft“. 

— 63 wird von Soeul, Korea, be- 
richtet, daß zmwifchen Rußland und Ko- 
tea eine Konvention abaefchloffen mor= 
den ift, Iaut welcher ſichKorea verpflich— 
tet, feinem Staat oder feiner Perfon 
die Infel KRo-Se, das gegenüberliegen- 
de Ufer oder irgend einen Theil der Kü- 
fte von jenem PBuntte bis nad) Tfche- 
mulpo abazutreten. 

— An: der deutfchen Börfe herrichte 
verfloffeneWoche kein fo lebhafter Ton, 
wie vorige Woche. Der Urfachen wa— 
ren mannigfache. Eine davon war bie 
Veröffentlichung ungünftiger Berichte 
einer Anzahl Induftrie = Gejellichaften. 


— — — — 





Abendpofi“, Chieago, Montag, den 24. Februar 102, 


Eifen- und Kohlen-Attien wichen im 
Preife, dagegen blieben die meiften an- 
bern indujtriellen Attien jet. Geld ift 
reichlich vorhanden. 


— Während der jüngften Debatte im 
preußijchen Abgeordnetenhaus über die 
Kichtbeftätigung des Herrn Kauffmann 
als Zmeiter Bürgermeifter von Berlin 
ſeitens des Kaijers ließ der Miniſter 
des Innern, Freihert v. Hammerſtein, 
deutlich durchblicken, daß er perſönlich 
das Vorgehen des Kaiſers nicht billigt. 
Der Abgeordnete Eugen Richter hatte 
dur) feine Angriffe auf den Minifter 
des nnern die Abgeordneten in fort- 
mwährendes Lachen verfeht. 


— Der St. Petersburger Korrefpon- 
dent der Londoner „Daily Expreß“ 
meldet, daß die Polizei in Erfahrung 
brachte, daß Studenten am letzienFrei— 
tag in einem Theater eine verboten: 
Verfammlung abhalten wollten. Etwa 
1000 Poliziften wurden auf den Gal: 
lerien verjtedt, und als die Vorjtellung 
vorbei war, und die Studenten zurüd 
blieben, ftürzten fich die Poliziften auf 
fie und mißhandelten fie in äußerst 
brutaler Weife. Etliche derfelben ſol⸗ 
len ſogar getödtet worden ſein. 


Dampfernachrichten. 


Angefommen. 
_ New York: Kronprinz Wilhelm von Bremen: St, 
Lonts von Southampton; Gampania von Liverpool, 
(Alle mit Veripätung.) 
Antwerpen: Zeeland von New York‘ 
Yiverpool: Tauric und Cymric von New Port; 
Pelgenland von Philadelphia. 
Adgegangen. 


New Vort: Kaiſerin Maria Thereſia nach Italien; 
zrojen Prince nah den Azoren und Xtalien; Graf 
xbalderjee nah Hamburg; Xsland nah Kopenbaaen 
u. }. .; Gtruria nach Liverpool; Meriko nach Ha: 
vana; Philadelphia nah Portorifo. 
—— Umbria, von Liverpool nach New 
Vork. 

Moville: Anchoria, von Glasgow nah New VPVork. 

Hadre: Ya Bretagne nah New Norf. 

Öherbourg: PVhiladelpbia, von Southampton nad 
New Vort. 

Glasgow: Bommeranian nah Boiton. 

Yondon: Minnehahba nah Neo Pork. 

Aus Vremen wird gemeldet: Der Nordd. Llovd- 


Tampfer „Nedar*, welcher am 8. Februar von Pre: | 


nen nah New York abfuhr, brachte den Yeyland: 
Yinten-Dampfer „Ph:ladeiphiatt“ (ab 7. Februar von 
Siverpool nad Bolton) im Schlepptau nad SHalifar, 
N. ©. Un dem leßteren Dampfer murde eine 
Schraubenmwelle loder. 


Zoflalberid;t. 





Tod auf den Schienen. 


Ein Bilfszug verunalückt und ein Mann 
unter demjelben zjermalmt. 


Eltern vor den Augen ihres Kindes getödtet. 


Vier Meilen von Evergreen Part 
mar ein Frachtzug der Grand Trunf- 
Bahn infolge Achjenbruds an einem 
Maggon geitern Morgen verunglüdt. 
Ein aus Lofomotive,Kabufe und einem 
Reparaturmwaggon beftehender Hilfs- 
zug wurde dorthin von hier abagejandt. 
Diefer Zug entgleifte infolge Deh- 
nung der Weichen, und die Zofomotive 
ftürzte in den Graben. Der Lofomotid- 
führer und der Heizer retteten fich durch 
Abſpringen, der 25 Jahre 
5157 Homan Ave. wohnende Peter 
Mathias wurde aber unter den Trüm— 
mern zermalmt und zwei andere Ar— 
beiter, der Z0jährige Caspar Snyder 
und der um fünf Jahre ältere Oscar 


Bundquiſt, welche im gleichen Hauſe 


mit Mathias wohnen, erlitten Arm— 
und Beinbrüche und ſchwere Quet— 
ſchungen. Sie wurden nach hier ge— 
bracht und in ärztliche Pflege genom— 
men. 

Auf dem Bahnhofe zu Cheſterton, 
Ind., wo ſie auf den nach hier fahren— 
den Schnellzug der Lake Shore-Bahn 
warteten, wurden geſtern Abend Herr 
Charles Fernekes, 188 Indiana Str., 


Bakery Co., und ſeine Gattin vor den 
Augen ihres elfjährigen Töchterchens 
von einem Zuge zermalmt. Die Fami— 
lie hatte die in Cheſterton wohnende 
Mutter der Frau Fernekes beſucht. 


— — — 


Maſſenimpfung in den Viehhöfen. 


Um dem Ausbruch einer möglichen 
Pockenſeuche unter dem Heer der An— 


geſtellten vorzubeugen, müſſen ſich zur 


Zeit alle Arbeiter der großen Pökelfir— 
men, männliche wie weibliche, impfen 
laſſen. In jeder der großen Pökelan— 
lagen iſt ein Hoſpital im Kleinen ein— 
gerichtet worden, wo mehrere Aerzte 
von des Morgens früh bis zum Feier— 
abend mit den Impfſtäbchen die ihnen 
dargereichten ſtämmigen Arme ritzen. 
Bis jetzt iſt in den Viehhöfen noch kein 
Pockenfall vorgekommen, ſo daß die 
Maſſenimpfung lediglich als Vorſichts— 
maßregel zu betrachten iſt. Würde die 
Seuche thatſächlich unter den 9000 dort 
beſchäftigten Arbeitern ausbrechen, ſo 
würde dies für die Pökelfirmen natür— 
lich große geſchäftliche Verluſte nach ſich 
ziehen. 

Die 2000 Angeſtellten der Firma 
Montgomery Ward Co. müſſen ſich 
heute gleichfalls der Impfung unterzie— 
hen, die von Dr. L. B. Baldwin, dem 
Chefarzt des Samariter-Hoſpitals, 
unter Beihilfe von vier Aſſiſtenzärzten 
und ſechs geſchulten Krankenwärterin— 
nen vollzogen wird. Andere große Fir— 
men der Stadt, die gleichfalls Hunderte 
von Arbeitern beſchäftigen, werden die— 
ſem Beiſpiel wahrſcheinlich in Bälde 
folgen. 


* Die Mauerung der ſüdlichen Auf— 
fahrt der State Str.Brücke ſtürzte ge— 
ſtern Nachmittag ein, mit ihr vas 
Häuschen des Wächters, den die Kon— 
traktorenfirma Lydon de Drews dort 
ſtationirt hatte. Wären nicht ſchon die 
Pfähle für die neue Brücke im Fluß ein— 
gerammt geweſen, ſo hätte die ſtürzende 
Erdmaſſe zweifellos die ſüdliche Hälfte 


des Flußbettes an jener Stelle theil- 


weiſe verſchüttet. 


Das Verſchwinden des Fabelwagens. 


Noch vor wenigen Jahren wurde das Kabelſyſtem 
der Strabenbahnwagen-Fortbewegung als das ent— 
ſchieden beſte angeſehen; ſeit der Erfindung des 
Trolley-Syſtems wird das Kabel jedoch ſchnell ver— 
drängt, und behaupten viele Fachleute nunmehr, daß 
tomprimirte Luft ſchließlich die künftige Stratzen— 
babn:Triebfraft fein wird.. Wir jeben, daß in fait 
allen Pranden der Induftrie fortwährend bemerkens— 
wertbe PVerbeilerungen gemadht werden, in der Me: 
dizin gibt e8 jedod ein Heilmittel, defien Perbejife: 
rung unmöglich ift, und das ift SHojtetter’3 Magen: 
bitters. Es beruht auf wirklichen Vorzügen und 
wird ohne Ausnahme Dyspepjie, Verdauungss 
beichwerden, Magenfäure, Berftopfung, Leber: und 
Nierenieiden oder Malaria, Fieber und faltes Fieber 
Leiten, Nebmt es bei dem allereriten Symktom irs 
rd einer diejer Krankheiten ein und es wird Cu 
hnell helfen. Ein Berjuh wird Euch ficherlich übers 
eugen. Gebt fiher, DA echte mit unferer -Privats 

tzmarke am Halſe ver Flajche zu befoınmen. 


| berleßt aufgefunden. 
| 


Kadıe des berſchmählen. 


Geo. Ehildroje erjchieft den 
Dater feiner Geliebten, Henry 
Aleyerer, und verwundet de 
ren Schweitern jchwer. 


Darauf begeht er Scloftmord. 


Ebildrofe angeblih nicht zu: ehnungsfähig, 
batte fich wegen der M tgift mit 
Nleyerer entzweit. 


Die Brant entgeht Der MAugel des Mördırs. 


Das Apartmenthaus Nr. 631 Aſh— 
land Avenue war geftern Vormittag um 
halb 12 Uhr der Schauplatz eines blu— 
tigen Dramas. Ein vom Vater der 
Geliebten abgewieſener junger Mann 
erſchoß erſteren, derwundete zweiSchwe— 
ſtern der Braut und beging dann 
Selbſtmord. 

Seit zwei Jahren waren der 22 
Jahre alte Stenographiſt von Armour 
& Bo. in denlinion=-Biehhöfen, und die 
24jährige Maria Meyerer, Buchhalterin 
der Street Stable Gar Company im 
Dld Eolony » Gebäude mit einander 
befreundet und bor nicht langer Zeit 
hatten fie fich verlobt, allerdings vor- 
läufig inggebeim. Von dem intimen 
Verhältniffe zwifchen ven Beiden zeugt 
die Ihatjfache, dah als vor einem Jahre 
die Mutter von Geo. 2. Childrofe 
ftarb, Marie Meyerer dem Freunde das 
Geld zur Bezahlung der Begräbnikunz 


fojten gab. Häufig fam e& zwilchen den | 


Liebenden zu bitterem GStreiie, nament= 


(ich fcheint CHildrofe die Ihatjache im | 


hohem Grade aufgeregt zu haben, daß 
ein anderer junger Mann. der Geliebten 


| allerhand Aufmerffamfeiten ermwies, jo> | 


daß er fchon im legten Sommer gedroht 

haben Toll, zu erfchieken. Die 

| Folge war, daß es zwifchen Beiden zeit- 
mweilig zum Bruch fam. Fünf Wochen 
ſpäter ſöhnten fie fich jedoch wieder aus, 

' aber alle paar Tag: 
Zunft und Streit Statt. 

Lebie Woche zeigten fie ihren Trreuns 
den ihre Verlobung an und jebten die 
Hochzeit auf den Monat Juni 
Ehildroje verlangte nun bon 
Schwiegervater Henry Menerer, 
diefer Marie eine Mitgift ausjeße, mas 
aber verweigert wurde. 

Geftern Vormittag hatte das Braut- 
paar dem Öotiesdienit in der St. 
Karl Borromeo-Kirche beigewohnt und 
war dann in's Heim der Braut zuruck— 
gekehrt, wo Childroſe abermals von der 
Mitgift anfing. Er machte ſeiner Braut 
auch Vorwürfe, weil ſie nicht genug 
Geld von ihrem Gehalt erſpart habe. 
Dieſe hielt ihm vor, daß ſie doch die 
hohen Begräbnißkoſten ſeiner Mutter 
bezahlt hätte. Jetzt kamen Henry 
Meyerer und ſeine Gattin dazu, auch ſie 
waren in der Kirche geweſen, und kaum 
hatte Meyerer vernommen, um was es 
ſich handele, da befahl er Childroſe, 
ſogleich das Haus zu verlaſſen und es 
nie wieder zu betreten. Aus der ehe— 
lichen Verbindung könne nichts werden. 
Frl. Marie Meyerer begab ſich jetzt wei— 
nend auf ihr Zimmer, wo ſie ſich ein— 
ſchloß, während Childroſe wuthent— 
brannt nach ſeiner Wohnung im Hauſe 
von Dr. T. Howard Plank, Nr. 390 
Marſhfield Avenue, eilte, einen Revol— 
ver aus ſeinem Koffer holte und nach 
der Meyerer'ſchen Wohnung zurück— 
kehrte. Roſe, eine jüngere Schweſter 
ſeiner Braut, öffnete ihm die Thür 
und im nächſten Augenblick feuerte 
Childroſe mit der Bemerkung, er werde 
Abrechnung halten, einen Schuß auf 
die Ahnungsloſe ab. Roſe drängte ſich 
an Childroſe vorbei und lief zu Freun— 
den, Nr. 672 14. Str. wo ſie ohnmäch— 
tig wurde. Zu ſich gekommen, klagte ſie 
über heftige Magenſchmerzen. Schließ— 
lich holte man einen Arzt und der fand 
eine Kugelwunde in der Magengegend, 
worauf die Schwerverwundete in's 
Presbyterianer.-Hoſpital überführt 
wurde. 

Inzwiſchen war Childroſe nach dem 
Speiſezimmer und in die Küche der 
Meyerer'ſchen Wohnung geſtürzt, wo er 
auf Emma Meyhyerer ſchoß, während ſie 
auf der Flucht in's Speiſezimmer lief. 
Da ſprang der alte Herr Meherer auf 
den Unhold zu, um ihn zu entwaffnen, 
im gleichen Augenblick aber krachte 
ſchon wieder ein Schuß und Meherer 
taumelte, tödtlich verletzt, zur Thür. Er 
ſtarb auf dem Korridor der Wohnung 
bon Dr. Henry B.DeBey, Nr. 629 Aſh⸗ 
land Avenue, ehe ihm ärztliche Hilfe zu— 
theil werden konnte. Nachdem der 
Mörder vergeblich nach ſeiner Braut 
Umſchau gehalten, trat er por einen 
fleinen Spiegel in der Küche und fhoh 
fich durch die Schläfe. Als Nachbarn 
berbeieilten, mar er bereitg todt. Die 
Leiche wurde nach der County-Moraue 
gebracht. Emma Meperer wurde fchmer 

Sie war in den 
Nücen getroffen morden, dürfte aber, 
| mie auch ihre Schtwefler, mit dem Leben 
| bavonfommen. 
Freunde der Familie verfichern, daß 
Childrofe augenfcheinlich nicht bei vol- 


jeinem 


| lem Verftande war und eine auggeprägte 


| Manie zur Anhäufung von Geld hatte. 
| Diefe ging fo meit, daß er, nur um zu 
| fparen, nichts für dem Unterhalt feiner 
drei Gchweftern beitrug und al eine 
; derfelben ftarb, ich weigerte, die Be- 
gräbnißkoften zu tragen. Seiner Braut 
| warf er mieberholt vor, ihr Water fei 
| geizig, alS diefer fich meigerte, Marie 
| den größeren Theil feines Vermögens 
' zur Mitgift zu ftiften. Er fagte, auch 
| fie müffe Geld fparen, und als fie ihm 
| entgegnete, fein Gehalt von $65 ben 
| Monat jollte für ihren künftigen Hauz- 
| ftand genügen, murde er rajend bor 
| MWuth. Noch am Freitag Ubend Hatte 
| Meyerer nach einer folden Szene feine 
| Tochter aufgefordert, die Verlobung 
| aufzuheben und Childrofe den Laufpaf 
zu geben, doch weigerte fie fi, und alz 
diefer am Samftag Abend im Haufe 
—————— ſich das Paar ſchnell ver⸗ 
ſöhnt. Zuſammen mit Maries Schive- 
ſſern und deren Verehrern hatte es ei— 
nen vergnügten Abend derbracht, nichts 
deutete die ſchrecklichen Ereigniſſe des 
nãchſten Tages an... 
Meherer wohnie ſeit zwölf Jahren in 


fand zwiſchen ihnen 


feſt. 
daß | 


Chicago, davon fechs in dem Haufe, in 
dem er feinen Tod fand. Er mar ein 
Mafchinift, Hatte verfchiedene Erfindun- 
gen gemacht ‚darunter Einwurfmajchi- 
nen, welche ihm große Einnahmen ber- 
Ihafften und ihn zu einem verhältniß- 
mäßig reihen Manne machten. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Ein Klavier, das feine Gnade fand. 


eue Dereinbaruna zwiichen der „„Painters 
Uno‘ und den Unternebmern.. 


Eelegentlich einer Aaitations-Ver- | | 
jammlung, die geftern Nachmittug, mit | 
Mufit, im Lokale der Federatich of La= |} 
bor auf Veranftaliung der neugegrün= | | 
beten Zafjimagenlenter-Union ftatifand, | 
wurde die aufregende Entbedung ges || 
macht, daß das von einer Pianorivma | W 
für den Anlaß hergeliehene Klavier -tei= | 
nen Unionsfiempel aufwies. E3 wurde | R 
ohne Weiteres befchloffen, den anftöpi= 3 
gen Wimmerfaften aus der Halle eni= , f 


fernen zu laffen, und ein paar Dubßend 
fräftiger Mrme brachten diejen 
Ihluß im Nu zur Ausfüßrung. 


Der Rath der Baumaterial-Arbeiter | | 


ernannie geilern in jeiner Gejchäftz- 
figung ein Komite, welches die Thätig— 
feit des GStadtratös, des Couniyraihs 
und der Staatslegislatur verfolgen und 
gegebenenfalls bei dieien Körperjchaften 
Maßnahmen fördern fol, welche zur 
Wahrung der Arbeiter-Jntereflen geeig- 
net erjcheinen. — Das ftädtjche Ge- 
jundheitäamt wird von der genannten 
Zentral-Organifation erfucht werben, 
dem Fabrik-Lokale der Stromberg- 
Garlfon Telephon Mfg. Co., Ede Elin- 


ton Straße und Nadjon Boulevard, 


feine Aufmertjamfeit zugumenden. In 
demfelden find angeblich ein Dubend 
Leute einguartiert, welche die Pläbe von 


| jtreifenden Ungeftellten der Firma ans 


genommen haben. 
Die Union der Angeftellten von Mi- 


neralmafler-Gefchäften und diejenigen. 


Firmen der Branche, welche die Union 
anerfennen, wollen demnächt gemein- 
fame Schritte zur Belämpfung derjeni- 
gen Mineralwaſſer-Handlungen thun, 
welche mit der Union nicht zu paktiren 
Luſt haben. Die Grobſchmiede-Union 
hat in einer Maſſenverſammlung, wel— 
che ſie geſtern Nachmittag in dem Hal— 
lenlokale Nr. 104 Randolph Straße 
abhielt, den Beſchluß gefaßt, im Früh— 
jahr mit der Maſchinenbauer-Union ge— 
meinſame Sache zu machen zur Erzie— 


lung einer Lohnzulage und kürzerer 


Arbeitszeit. 


Die Lohnvereinbarung zwiſchen der 


„Painters' Union“ und dem Unterneh— 
mer-Verband des Gewerbes iſt nun— 
mehr auf zwei weitere Jahre abgeſchloſ⸗ 
ſen worden. Der Lohn ſoll, wie bis— 
her, 40 Cents die Stunde betragen. 
Neu wurde in die Abmachung ein— 
geſchaltet, daß ein etwaiger Sympathie— 
ſtreik auf Seiten der „Painters“ von 


den Unternehmern nicht als Kontrakt- 4 


bruch ſoll aufgefaßt werden dürfen. 


Während offiziell ver Kampf zwi: | 2 — 
de The Mergenthaler-Horton Basket Machine Company, 


Continental Nat’! Bank Bldg., 218 La Salle St., Chicago. 


Ichen der Allig-Chalmers Eo. und der 
Mafhinenbauer-Union andauert, find 


insgeheim angeblich wiederum Friedens= | 
unterhandlungen zmwijchen den Parieien | # 
Die Fabritgefelichaft, | 
melche fich bizher gemweigert hatte, zwölf 


im Gange. 


von den jtreifenden Arbeitern wieder 
anzuftellen, fell jeßt nur mehr auf Au= 


rüdtmweifung bon fünf diefer Leute be- | Ü 
ftehen. — Bon den etwa 1200 Streif= | E 
brechern, welche die Wliz-Chalmer? Eo. | F 
feit Yuni vorigen Jahres von außerhalb | 
hierher gebracht, haben fih angeblich | 
faum 60 ais tauglich eriiejen, oder auf | 


ihren Pläben au&gehalten. 


Bon verfchiedenen Baugemwerkfchaften | 


ijt angeblich bemerkt worden, daß hier 
zahlreiche Bauhandwerfer 
halb abgeitiegen find, melde nah St. 
Louis zu reifen beabfichtigen, 


lung&bauten begonnen wird. 
Präfident W. D. Mahon von 

Vereinigung der Straßenbahner-PVer- 

eine meldet in feinem Jahresbericht, 


daß diefem Sentralverbante jebt 128° 
Lofalvereine angehören, von denen nicht | 


ent 8 65 im Laufe des bori= | * * 
weniger als 65 erſt im Laufe des vori nehmen fich tweigerte, da fie angeblich 


ı nicht ordentlich coupirt war. 
MWortgefeht und der) 


ı eg 


gen Jahres organifirt worden find. 
Unter den Verfaſſungs-Abänderun— 


bon dem zuftändigen Komite der „Chiz | 


cago Federation of Qabor“ werden vor: 
oeichlagen merben, befindet ſich auch 
eine Beitiimmung, durch welche der TFe= 
deration die Gutheikung beſtimmter 
Kandidaten für politifche Memter in 
Zufunft unmöglich gemacht werden fol. 
Andere Abäanderungs-Vorjchläge haben 


den Zmed, Moaeleien bei den Beamten= 


wahlen der Tyederation felber zu ber- 
hüten. 

Auf morgen Abend ift nach dem 2o- 
fale Nr. 187 Wafhington Straße eine 
Verfammlung von älteren Lehrlingen 

3 Mafchinenbau-fFaches einberufen, 
twelche man gemerfjchaftlich zu organi— 
firen beabfichtigt. 

Der Verband der Handlungs-Gehil— 
fen-Vereine wird demnächft verfuchen, 
den frühzeitigen Schluß der Ladenge- 
fchäfte für die Mittwoh und Freitag 
Wende auch längs der Clark, der Wells 
und ber Divifion Straße durchzufeten. 

Die Internationale Eiſengießer— 
Union wird in diefem Jahre zum erjten 
Male jeit 1884, wieder eine Konvention 
abhalten, und zwar am 7. Juli in To 
ronto, Kanada, 

Die Konferenz-Ausſchüſſe des Ver— 
bandes der Maurermeiſter und Bau— 
unternehmer und der Maurer-Union 
ſetzten heute Nachmittag ihre Ver—⸗ 
handlungen über das neu zu treffende 
Abkommen zwiſchen den beiden Par— 
teien fort. Gegen den Verſuch des 
Unternehmer-Verbandes, von der Union 
die Zuſicherung zu erlangen, daß deren 
Mitgliedern nur für Mitglieder des 
Meiſterverbandes zu arbeiten geſlattet 
werden wird, proteſtiren beſonders die 
Architekten und die Grundeigenthums— 
Agenten ſehr entſchieden. Präſident 
Corcoran von der Maurer-Union ver⸗ 
ſichert, daß dieſe ſich auf eine ſolche 
Abmachung nicht einlaſ werde, auch 
nicht um den Preis der ihr für den Fall 
ihrer Zuſtimmung in Ausſicht geſtellten 
Lohnzulage. 


Be-⸗ 


ſobald 


dort mit der Arbeit an den Ausitel- ; 7 u gt ——— s 
ı finden. ls er in die Ambulanz gebo- 


a3 
der | : — 
und kam erſt nach Verlauf einer Stunde 


er ſpann 
—* = I E2 > ° ’ 

gen, weldie am kommenden Sonntag Schaffner verfehte ihm angeblich meh- 
rere Zaufthiebe in's Geficht; dann warf | 7,1, .:: N ae 2 . 
= . c e: . | nterſuhrungen anbringe en. l 
er ihm von ber in Kahrt befinbfichen | Unterführungen anbringen mülfen. Die 


— — — — — — 
wa — — — — — — —— — — —— — — 


Preis- 
Erhöhung. 


Dies zur Nachricht, day; die Aktien der Mlergenthaler- 
Horton Basket Machine Company, die jest offerirt find zu 


0 Sents 


am Samiag, 


25 Cents per Aftie (Pari-MWerth $1.00), erhöht werden auf 


ber Aitie 


ven I. März. 
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MERGENTHALER-KORTON || 
BASKET MACHINE 60. 
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Beamte: 
». 8. Warner, 
Charles NR. Barlow. 
Sidneny B. Whitlock. 


Bräfident 
Schatmeifter 
Setretär 


Ein Theil des Stammkapitals der Geſellſchaft w 


tion zu Zr irt i:Mertb 81.00). 


23. Februar werden feine Weiteren Attien zu Diefem Preije: verfauft 


Transfer Agenten: 


| The Corporation Trust Co. 


OF NEW YORE. 
ſt bifentlicher Subſtrip⸗ 
und nach dem 
ibſtriptionen, die am 


oder nach Samſtag, den 1. März entgegengenommer 


40 Cents per Aktie. 


Der Preis wird noch mehr erhöht werden 
um weitere AO Mafchinen zu err 
gegenwärtige Unterzeichner zu 25 ( 


ihre Subftriptionn fofort eingeben. 


Aktien werden referpirt per Teiegraph por irgend eir 
Zweck und Ziel der 


ler-Hortton Basket M Compant 


Die Merg 
ſchäft der 
Sie iſt quali 
mittelft der auto 
erbaut, erfunden oder patentirt mur 


Eine 


Vereinigten 


Es gehört mit zu den Aufgaben 
Verjendung zu den Märkten zu I 
ein Monopol des Xolke 
werden, und jeder WUltien-inkaber, 
den Affairen diejer Lejellicheft, Demi cs 


5, weil 


inhafn mir 
ſobald wir 


Maſchine verrichtet di it don zwolf 


Aktien-Inbaber fontrolliren ein abfolntes 
dDiejer Geiellichaft, die Zucht von Obft gu reguliren 
lliren. Die Company ift jolutes M 
en im Vejig des Volles des 
13 gleich wie wenig er auch haben mag 
find feine non=boting Aktien. 


tionen erhalten haben, 
3 wird gemacht, damit 
zu dermebren, wenn 


id viele 


r ss Miriae 
Altien 


iner Office der Compand, wie unten angegeben. 
Lompanr. 


ift organijirt, um das ganze Obftlorb:@es 


ttförben au genügen umd diejelben berzuftellen 
3 Die einzigen Korbmafchinen jind, die je 


Männern. 

4 

Monopol. 
eduli und ſeine 
ol, aber ſie iſt 
nd und bleiben 

hat eine Stimme im 


ein 


Die Company hat feine Bonds, feine Prioritäts-Alftien 
und feine Schulden. 


Die Maihinen find in 
Ohio, wo eihig in 
Emmett Sorton, einer 

Die praftiiche Arbeit der 
New Dort City, 


ments getroffen werden 


über dr Betrieb find; 


und wird 


gezeigt. 


können. 


Betrieb zu ſehen in der Robiſon Basklet Fompanr 
in Elmira, N. \ u e 

der Erfinder, und in Sodus, N. Y. 

Maſchinen wird jetzt in der Haup —XR 
in al’ den Offices der Company gezeigt werden, 


Yrs 8 


d Fadrik, Painesville, 
en-Werkſtätten von 

find. 

27 Broadway, 

fobald Arranges 


Thatiachen und Ziffern. 


D 


im GEngros über elf Millionen 


Dieje Körbe wurden alle 
Dorton Y 
Tie Profit 
Dies 
dert tauſend D 
jetzigen Geſchäfts-Umfanges 


Jahr 


ver Na 


gibt de 


ollars, oder über 


Zeichner don Aftien der Mergentbaler-Sorton Basket Machine Company können 


tionen fchiden oder bringen in 
folten an Gharies R. Barlow, 
100 Aktien angenommen. 


Schatzmeiſter, 


New Mort, 
Executive Offices. 287 Broadway. 
Waͤſhington, 

VAN DOREN BUILDING, 
1351 5 Str. 
Philadelphia, 

Mutual Life Insurauce Building, 
1001 Gheitnnt Str. 


ur] GE — 


rn . En Er 
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Roher Straßenbahn⸗Schaffner. 


John Mack, ein im Gebäude Nr. 66 


von außer- Racine Straße wohnhafter Maſchiniſt, 


wurde geſtern zu früher Morgenſtunde 
ſchwer mißhandelt in der Goſſe an Lar— 
rabee und Center Straße liegend vorge— 


ben wurde, verlor er das Bewußtſein 


wieder zu ſich. Seinen Angaben gemäß 
beſtieg er einen Straßenbahnwagen der 
North Ave. und gab dem Schaffner 
eine Umſteigefahrkarte, die dieſer anzu— 


Es ent— 
ſich ein 


Car. Mack ſagt, daß er zur Zeit der 
einzige Paſſagier im Wagen war. 


Der Greifwagenführer 


nung, Nr. 1538 Clybourn Abe., ſchwer 
mißhandelt darnieder. Seinen Angaben 
gemäß mahnte er einen Paſſagier auf 
dem von ihm bedienten Straßenbahn— 


wagen der Clybourn Avbe. Linie geſtern 


früh, ſich vorzuſehen, damit er nicht von 
der Car falle. Aus Dankbarkeit für 


diefen mohlaemeinten Rath habe ihn der | 


Baffagier jämmerlich verbläut. 
— —ñ——— — 
Gute Freunde. 


Einen Beweis wahrer Freundſchaft 
geben zur Zeit hundert junge Leute, 
welche ſeit drei Wochen fleißig an der 
Arbeit ſind, um einenFonds von $1000 


neuen Prozeſſes 


welcher Anfangs Februar überführt 


Gentre Ave. und Ban Buren Sitr., im 


der Blutthat aus der Wirthichaft 


flüchten und von diejen war, laut den | 


Ausfagen zmeier Zeugen, einer Blad; 
Blad wurde zu vierzehn Jahren Zudt: 
haus verurtheilt. Er beftreitet Die 
That, und die Eingangs erwähnten 
jungen Leute, zumeijt perjönliche 
Freunde von ihm, find dermaßen von 
feiner Unjchuld überzeugt, daß fie ihm 
die Mittel zu einem zweiten Prozeß, 
bezüglich Berufung an die höheren Ge— 
richte, verichaffen wollen. ‘ede Woche 


bezahlen fie an rau H. Dufoll, 343 |, 
Ban Buren Str., einen fkinen Betrag | 


und durch Feitlichkeiten haben fie au= 
Berbem bereitö $250 aufgebracht. Blad 
ift ein Bafeball - Spieler. 


Die beite Pille — Jaynes Painless Sanative, 


Die legtjährige Nahirage nah Obftlörben betrug über zwei Billionen Körbe, 


bei Hand hergeſtellt. 
Basket Maſchinen beträgt über zwei Millionen 
Fabrifanten diejfer handgemacten Körbe betrugen 81, 387, 000. 

r Company ein Einkommen von ei 
dreiundreisig P 


und die Nachfrage jür Obitförbe aller Art fteigt um 150,00%0,000 Körbe 


irgend eine Office der Gefellihaft. Ehed, Draft 


ausgeitellt jein. Keine 3 


Straße 
Zheobore | — ihrem jegigen 
1 - * onden 1 N ® 2. egige 
Manthill liegt zur Zeit in ſeiner Woh⸗ ! ——— 


werth 


Ylarz 
x oilars. 


durch die Mergenthalers 
zjährlich. 


Die Erſparniß an Arbeit 


Dollars 


dbrei buns 
de3 


men 


ganzen Kapitals 


Millio 
Prozent des 


über dre 


ihre Subjtrips 
ınd Monsh Order! 
von weniger als 


m 


Zeichnungen 


Bojton, 

Atlantic National Bank Building, 
Stat: Str. 
Elevelaud. 

NEW ENGLAND BUILDING, 
129 Guclid Yve. 
Bittöburg, 

901 EMPIRE BUILDING. 


RE 


Ein Rieſenbahnhof. 


Die Pennſylvania Bahn will Millionen für 
einen ſolchen ausgeben. 

Die Pennſylbania-Bahn trägt ſich 
mit dem Plan, einen Rieſenbahnhof 
hier aufzuführen, welcher zwiſchen zehn 
und fünfzehn Millionen Dollars koſten 
und der ſchönſte Bahnhof in den Ver. 
Staaten werden ſoll. Wenn das Un— 
ternehmen ſo zur Ausführung kommt, 
wie es jetzt geplant iſt, ſo wird die Ge— 
ſellſchaft das geſammte Eigenthum 
zwiſchen Madiſon, Van Buren, Canal 
und Clinton Straße ankaufen, die 
Clinton Straße auf das Doppelte ihrer 
gegenwärtigen Breite erweitern und an 
Adams Straße und Jackſon Boulevard 


Vorderſeite des neuen Bahnhofes wird 
ſich, den Plänen nach, an Clinton 
befinden, die Frachtſchuppen 
Standort nach 
Van Buren Straße verlegt werden, 
Raum für den eigentlichen Bahn—⸗ 
zu ſchaffen. Für die verſchiedenen 
reßgeſellſchaften und die Bahnpoſt 
ı eigene Gebäude errichtet werden, 
ift in den Plänen Fürforge für 
usgedehnte Werften aetroffen worden, 
er Frachtbahnhof fol in gleich groß- 
artiaem MaBftab aufgeführt merben, 
mie der eigentliche Bahnndof. 
nn —— 


Ausbeutung der Theaterbeſucher. 
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‚ sn Iehterer Zeit ift hier das Unmes 
jen der Spefulation mit Eintrittäfare 


; ten zu Iheaterporitellungen fo ein 
aufzubringen, behuf3 Ermirfung eines | ? gen > 
für Edward Blad, | 
haben. Die Stlage geht dahin, daß bi 
wurde, den Wirth Kohn Barjanti, | * > 
A : Iheatern den 
Juli 1900 in feinem Lokal - erjchoffen | 
zu haben. Zwei Männer fah man nad) | 


tiffen, da fich im Publitum verfchies 
dene Stimmen bes Unmillens erhoben 


Spefulanten die beiten Sie in ben 
eigentlichen Bejuchern 
por der Nafe foriichnappen, namentlich 
ivenn e3 fih um' Zuajtiide handelt, und 


| fie dann zu 50 Eents bis 81 Aufſchlag 


per Stüd wieder verfaufen. Gelingf ih» 
nen das nicht,To geben fie diefelben furg 
vor Beginn der Voritellungen an bie 
Theaterfaffen zurüd. Daß die Theaters 
leiter diefem Unfug nicht gejteuert has 
ben, wird damit erklärt, daß fie nom 
den Spekulanten 25 Eent3 per Gi 
mehr befommen, al3 von Käufern am 
ber Kaffe, 


BROWN’S Taoches 
Rur von John ae Son, Boften, 
Bringen fofortige Hülfe bei 


Heiferkeit, 
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Abendyoft. 


Erfieint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Berausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


—— 


. Mbendpoft“-Gebäube ... . . 203 Fifth Ava. 


Bwifhen Monroe umd Ydams Gr. 
CHISAGO. 
Zelephen: Main 1498 und 1497. 


Wrets jeher Nummer, feet in’s Gens gefichert 1 Cent 
ei Der Gonntagboft» = ® .» 2 Gent 
— Hi Voraus bezahlt. im Den Ber. 


Staaten, portofrei . » « 
Bit Gönntegpoh . . 


Entereä st the Postoffice at Chicago, IL, as 
second class matter. 
— — — — — — — — 


Gluͤck im Unglück. 

So beſchämend die Prügelei im Bun— 
besjenate iſt, ſo erfreulich iſt es anderer— 
ſeits, daß ſie nicht nur in den zunächſt 
betheiligten Kreiſen, ſondern im ganzen 
Lande und namentlich in Süd-Karo— 
lina als eine unerhörte Schmach em⸗ 
pfunden wird. „Wir Wilden“ ſind je— 
denfalls inſofern „beſſere Menſchen“, 
als wir auf die Wahrung des öffent— 
lichen Anſtandes in den gefebgebenden 
Körperſchaften geradezu peinlich bedacht 
find. Am Senate find doch gewiß ſchon 
viele heftige Meinungsperfchiedenheiten 
zum Austrag gebracht worden, und in 
dem Jahrzehnt, das dem Auzbruche des 
Bürgerkrieges voranging, hatte fich die 
gegenfeitige Abneigung der freien und 
der Stlavenftaaten fogar biß zu einem 
glühenden Haffe gelteigert, aber troß- 
dem fam e3 menigitens im Gibung?- 
faale über Wortgefechte niemals hinaus. 
Um fo weniger ift e3 zu verzeihen, daß 
zivei Senatoren aus demfelben Staate, 
die dem Namen nad) auch berfelben 
Partei angehören, bon unpatlamentari- 
fhen Schimpfereien zu Ihätlichkeiten 
übergegangen find und gleich unariigen 


Buben gerauft haben. Ob der in feiner | 
MWürde fo gröblich verleßte Senat die | 


beiden Kampfhähne ausftoßen wird, ift 
angeblich noch zweifelhaft, doch ift es 
fehr wohl möglich, daß; fie von den tief 
ompörten Bürgern ihres eigenen Staa= 
fe3 zum Rücktritt gezwungen und aus 
dem öffentlichen Leben ganz ausgejchie= 
den werden. Nur diefer Ausgang 
mürbe bie Nation voll und ganz befrie- 
digen. 

Stndeffen fann man fi mit dem 


unliebfamen Zmwifchenfalle beinahe aus= | 


föhnen, wenn man fi) feine Beranlaf- 


fung vorhält. Der Senator MeLaurin | 


verlor nämlich nur deshalb feineSelbit- 
beberrfchung, mweil fein Kollege Tilman 
die Beweagründe einer feiner Abſtim— 
mungen verbäditigte. ZTillman hatte 
behauptet, daß MeLaurin fih dom 
Präſidenten MeKinley durch Uemier- 
verfprechungen beitechen ließ, 


Beltätigung des Vertrages zu ftimmen, | 


durch den die Philippineninjeln an bie 
Ber. Staaten abgetreten wurden. E3 


muß alfo dem Senator MeLaurin | 
außerordentlich fehimpflic erjcheinen, | 


pon der Adminiftration als Entgelt 


für ihr ermiefene Dienfte Gefälligteiten | 
Daraus ift zu jchließen, | 
daß der Ehrenfoder des GSenates eine | 


anzunehmen. 


Berartige Beeinfluffung der Senatoren | 
Trifft aber | 


überhaupt brandmarft. 
das zu, To ift das 


fehr ungerecht gegen den Senat gemes | 
fen, denn es hat fchon jeit Jahrzehnten | 


geglaubt, dat die Abmintitration von 
der „Batronage“ häufig 
macht, um Stimmen für 


ayY 


nommen wird. Anjcheinend gilt es je- 


fih fein Senator öffentlich pormwerfen 
Aemter füdern zu lafien. Die Senate- 
ren wiflen aljo immer noch, yas fittlich 
und was unfittlich it, wenn fie auch 
nicht immer das Reste th un mögen. 


Haft ebenio beruhigend ijt es, daß | 
felbft der Miftgabel-Senator Tilliman | 


ein perfönliches Ehrerbewußtfein Hat. 
So wenig er fi im Plllgemeinen um 
die Adtung feiner Mitbürger zu küm— 
mern fcheint, fo geräth er doch in maß 


lofen Zorn, wenn ibm nachgefagt wird, | 


* 


daß er wiſſentlich, abſichtlich und bös- 
willig lügt und verleumdet. Er ſchreckt 


zwar nicht davor zurück, die Beweg— 


gründe aller anderen Leute zu verdäch- 


tigen, die mit ihm nicht übereinſtim— 


men, aber ſeine eigenen läßt er nicht in 
Auch er weiß zum 
Mindeſten, wenn er auch nicht ſtets im 


Zweifel ziehen. 


Einklange mit dieſem Wiſſen handelt, 


daß es keinem Ehrenmanne anſteht, 


ſelbſt gegen einen politiſchen Gegner 


mit Vorbedacht und Ueberlegung fal- 


ſches Zeugniß abzulegen. Demnach ha— 


ben die ſchmutzigen Wahlfeldzüge, die 


er ſeit ſeinem Eintritte in die „Politik“ 
geführt hat, noch nicht ganz die Ein— 
drücke verwiſchen können, die er der— 
einſt in der Sonntagsſchule empfangen 
hat. Es war gewiß nicht ſchön, daß er 
ſich zu Handgreiflichkeiten hinreißen 
ließ, aber noch ſchlimmer wäre es gewe— 
ſen, wenn er ſich vor verſammeltem Se— 
nate als ehrloſer Lügner hätte bezeich— 
nen laſſen, ohne mit der Wimper zu 
zucken. 

Endlich und ſchließlich iſt es eine Ge— 
nugthuung für das amerikaniſche Volk, 
daß die Szene zwiſchen Tillman und 
McLaurin in der ganzen Geſchichte der 
Ber. Staaten, wie gefagt, nicht ihres 
Gleichen hat. Wenn man fi der 


2 Rürmifchen Auftritte im öfterreichifchen 


Reichsrathe, in der franzöfifchen und 


talienifhen Kammer und in den par- 
= Iomentarifhen Körperfchaften vieler 
anderer Länder erinnert, die fich über 


die amerilaniſche Gleichheitsflegelei“ 

uftig- machen, jo darf man wohl jtolz 

rauf fein, daß der ameritanijche 

dongt z trotz alledem“ eine Ver— 
ung von Gentlemen ift. 


für die | 


Publikum bisher | 


Gebraud | 
„ihre" Maß: | 
regeln zu werben, und daß an Diefer | 
Gepflogenheit gar fein Anftoß mehr ae= | 


Sonnenfhein. 


Ubgejehen von einem Heinen Sturm 
an den Effeltenbörfen ift auch in ber 
vergangenen Woche der mwirthichaftliche 
Horizont „ungetrübt” geblieben. Es 
it zwar nicht Alles, wie e3 fein follte, 
— ber Gtahlmangel dauert an und 


verjpricht, jich noch zu verfchärfen; es 


wird immer noch über Mangel an 
Bahnmwagen geklagt, und ſchwere 
Schneeftürme im Dflen de Landes 
binderten den Fyrachtverfehr noch mehr; 
— aber bad find nicht Wolfen, bie 
einen Sturm ankündigen, fondern eher 
bie lehten Moltenfegen, bie von bem 
| wirthfhaftlichen Unmetter ber neuns 
ziger Jahre zurüdblieben. Sie werfen 
zwar Schatten, geben aber Hoffnung 
auf noch ſchöneren Proſperitäts— 
Sonnenſchein. Die mwirthichaftlichen 
Ausfichten find gut— ringsum Sonnen 
| fchein; und ber gejtrige Tag hat ung 
| gezeigt, daß der Kalender Recht hat und 
mir und wirklich dem Ende de3 Win- 
ter3 nähern. &3 fann uns allerdings 
noch mandherlei — Zerometter, Schnee- 
jtürme u. |. m. — befcheert werben, bi3 
die Keime anfangen zu fchießen, und 
| bie Bäume auszufchlagen beginnen; 
| aber jo allmählich fommen mir bod) 
hin, und das darf man heute bereits 
| Behaupien: dem herrlichen Metter 
| wird die patriotifhe amerifanifche 
| Henne nicht miderftehen fönnen; fie 
wird beginnen, fleißig zu legen, und 
die Eier werben viel billiger fein, ehe 
mir eine Woche älter find. Das ift auch 
etwa3 Sonnenfdein. — — 


Für die „Gallerie“. 


Die Ankündigung, daß der Bundes» 
Generalanwalt auf Befehl des Präfi- 
denten eine Unterfuhung gegen die 
„Northern Securities Company” ans 
ordnete, hat jo etwas mie einen Tlei= 
nen Breisfturz an ber New Porter 
Gffektenbörje zur Folge gehabt. Die 
Merthe der genannten Gejelichaft mur= 
den zwar noch gar nicht an ber Börfe 
| „amtlich“ gehandelt, und eine Anklage 

ift ja befanntlich noch lange fein Schul 
digfpruch, aber troßdem gingen alle 
| Börjenmerthe durch die Bank um einige 
Punkte zurüd, auch die folcher Ge- 
| jellichaften, über deren bollfommen ges 
| ſetzmäßige Zuſammenſetzung und Ar— 
beitsweiſe gar kein Zweifel beſtehen 
kann. Ein beſtimmter Grund hierfür 
kann nicht ſo leicht gefunden werden. 
Wahrſcheinlich haben auch hier ver— 
ſchiedene Gründe zuſammen gewirkt. 
Zum guten Theil wird die Abwärts— 
bewegung der durch jene Ankündigung 
gezeugten Ueberraſchung zu danken ſein, 
| welche die „Bären“ ſich natürlich ge— 
hörig zu nutze machten; vielleich‘ trug 
die Thatſache, daß die Verwirklichung 
weiterer Verſchmelzungspläne nun 
wohl oder übel verſchoben werden muß, 
zu der Verſtimmung des Aktienmarktes 
bei; vielleicht hat man auch dem Präſi— 
einen Achtungsbeweis geben 
wollen, indem man die Aktienwerthe 
zeitweilig ſinlen ließ, denn er hatte ja 
ankündigen laſſen, daß die Sorge, es 
möchte eine Finanzpanik entſtehen, ihn 
ſo lange zögern ließ, im „Intereſſe des 
Volkes“ gegen die „Northern Securi— 
ties Co.“ vorzugehen. Da das Fallen 
der Akttien gewiſſermaßen nur auf der 
Tafel der Börſe und den bekannten 
„Ticker“-Streifen ſtand und ſehr we— 





denten 


nige wirkliche Verkäufe abgeſchloſ— 
ſen wurden, konnte man ſich das ſchon 
leiſten; man zeigt den guten Willen 
und bringt etwas Abwechſelung in das 
ſeit einiger Zeit etwas eintönig ge— 
weſene Vörſenleben. 

Daß die „Abwärisbewegung“ nichts 
Ernſtes zu bedeuten hatte, zeigt ſich 

daß ſich am Samſtag 

ein kräftiges Steigen 
damit iſt auch erwieſen, 


ſchon daraus, 
ſchon wieder 
zeigte, und 


doch noch immer für eine Schande, die daß die Angſt der Finanzlanige u 

ı dem großen Waumau nit jegr ernit 
| war; daß man feine Sorge hat di 
lafjen mill, fi) vom Präfidenten durch | a BE ER Re 
| liedenswürbigen 
| fortfährt 
| „Schach dem König“ ift noch lange fein 


w., und nach der 
ruhig 
Ein 


Verbeugung 


in ſeinem Spiele. 
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„Abendpoft“‘, Chicago, Montag, den 24. Februar 1902, 


ung be& fchon ftarf angejahrten Fräu- 
leins aus Räuberhänden jubelt und 
freut fi das ganze amerifanifche 
Bolt, fondern ob ber Errettung ber 
ftarfen Glaubensfämpferin aus ber 
Gewalt der Ungläubigen ift es ſo fidel. 
Sp fönnte man jagen, aber werjeine 
Zeutchen kennt, wird fich Tchön hüten, 
das zu thunz; er könnte fi damit um 
das bischen Krebit bringen, das er biel- 
leicht noch haben mag, denn e& muß 
leider gejagt fein, der Grund zur 
Sreube ijt ein weniger ebler oder doch 
Hriftliher — fann gar fein chriftlicher 
fein, denn Heiden und Juben freuen 
fich eben fo wie die Chriften, und mie 
Sube, Heide und der Chrift, fo auch der 
Moslem fröhlich ift. 

Auch nicht Die allgemeine Menfchen- 
liebe ift nicht der fchöne Quell, dem bie 
Yreube entftammt, denn man hat fchon 
lange eingefehen, daß wirkliche Gefahr 
für Fräulein Stone nicht vorhanden 
mar. Fräulein Gtone ift meber fo 
jung noch fchön, als daß fie die thie- 
tifhen Gelüfte der rauhen Männer, 
welche fie einfingen, bejonbers hätte 
eniflammen fönnen, fie hatten eg im 
Örunde genommen gar nicht auf Das 
Fräulein abgefehen, fonbern nur auf 
Geld. Für das lebende Fräulein hoff- 
ten fie eine nette Summe erhalten zu 
fönnen; daß fie für das tobte nichts 
würden friegen können mußten fie ganz 
genau, und daß fie da3 mußten, muß- 
ten wieder wir ganz genau und meil 
wir dad mußten, glaubten wir qanz 
genau zu wiljen, daß Fräulein Stones 
Leben. u. f. mw. nicht in Gefahr mar. 
Unter foldhen Umftänden kann bie all- 


gemeine Freude ob der Errettung bes | 


Hräaulein Stone aljo auch nicht auf die 
allgemeine Menfchenliebe zurücgeführt 
erben, bie fich freut wenn irgend ein 
Menſch dem Tod oder graufamenQua= 
len entriffen werben fonnte. 

Moher nun diefe Freude? 

E3 ift aefagt morben, ber ganze 
Subel gelte nur dem guten „Bargain,“ 
den bie ganze Chriftenheit, und infon= 
derlih Onfel Sam, machte, indem er 
Fräulein Stone für $65,000 zurüd- 
befam, während die Räuber urfprüng- 
fi „$100,000 und feinen Gent weni- 
ger” verlangt hatten; aber das ift 
natürlich pure Verleumdung, und ein 
folder Gedanfe. fonnte nur im Kopfe 
eines Sproffes des Staates der hölzers 
nen Mu3fatnüffe entftehen. Wir Ans 
deren ind da denn boch beffere Men- 
chen, und fönnen uns für einen „Bars 
gain“ nicht Jo begeiftern — außerdem 
fünnen Manche in dem $65,000-HYans 
del den „Bargain” ‘gar nicht fehen. 
Nein — das iff’3 auch nicht; unfere 
freude hat einen anderen Grund. Wir 
hatten allefammi— die Wahrheit zu fa= 
gen — „genug von Fräulein Stone“, 
deshalb freuen wir und fo, daß mir 
fie wieder haben. Denn. nun fie 
in Sicherheit ift, hoffen wir, nichts 
mebr von ihr hören oder von ihr lejen 
und ihr boldes Bildnik nicht mehr in 
den Zeitungen und Zeitichriften ſehen 
zu müffen, Seit fünf Monaten bat e3 
durchfchnittlich dreimal die Woche in 
allen Weltblättern geprangt, bis e& 
uns ım Schlafe erfchien — und mas 
das bedeuten mil, weiß ein eber, der 
ion einmal an „AMlpdrüden”“ litt. 
Run ift Ste frei, und nun wird das bed 
wohl aufhören, und darum das „Gott 
ſei Lob und Dank!“, das' ſelbſt dem 
gefährlichſten Freigeiſt und Gottes- 
leugner entſchlüpfte. Noch ein ſol— 
cher Fall, und es werden ſich 
überall im Lande Vereine bilden, 
die ſich's zur Aufgabe machen, 
allen »would-be“-Miſſionärinnen 
fürſtliche Gehälter auszuſetzen, damit 
ſie im Lande bleiben und wir von der 
gräßlichen Entenzucht, den Miſſiona— 
rinnen-Bildern und dem Alpdrücken 
berichont bleiben'— — 

Ganz verfhonen mird Fräulein 
Stone uns allerdings noch nicht; fie 
wird borausfichtlih binnen Kurzem 
eine Rundreife durch’3 Land machen, 
und Vorträge halten, und dann ein 
Buch, „Fünf Monate unter Räubern”, 
herausgeben, und eine fortfchrittliche 


Dro 
In 


„Matt“, jondern im Gegeniheil jehr oft | Wreffe mwird pflichtaetreu dariiber be- 


ſchädliche Nothbehelf eines ſchwachen 
Spielers. Selbſt wenn die Bundes— 
gerichte die „Northern Securities Co.“ 
für ungeſetzlich erklären und auflöſen 
ſollten, ſo wird deshalb doch kein 
| Menih glauben, daß es damit mit der 
Berfhmelzung von großen Eifenbahnen 
ein für ale Mal Matthäi am Lebten 
Die großen Eifenbahn- und 
ı Sinanzfönige werden einfach fagen, 

wenn's fo nicht geht, fo geht’3 auf an» 
ı dere Weile, — und man mwird fi) in 
 Mafhington anftrengen müffen, hinter 
ihre Schlide zu fommen, wenn man 
ihnen überhaupt ernftlich zuZeibe gehen 
mil. Der Spieler, der nur danad) 
| firebt, dem Gegner möglichft oft ein 
lautes, trubiges „Schach dem König!” 
ı zurufen zu fönnen, mag damit dem 
im Spiel unerfahrenen Zufchauer 
| imponiren, gewinnen wird er auf dieje 
| Weile Ihmerlih. Das Spiel für die 
| reg hat noch felten zum Sieg ge= 
; führt. 


| märe. 


Aufrichtige Freude, 

Die 

ı Ellen Stone nun endlich und endgiltig 
wirklich und wahrhaftig frei fein fol, 
ift von der großen Waffe des zei- 


| Mittheiluna, 

| 

| 

| tungsleſenden Publikums mit herzlicher 
| 

| 


daß Fräulein 


Freude und tiefgefühlter Dankbarkeit 
entgegengenommen worden; über bie 
Lippen von vielen Millionen Menfchen 
wird fi ein aufrichtige8 ehrliches 
„Sottfeidant” gebränat haben, als fie 
bon Fräulein Stones Freilaffung hör: 
ten, und man mirb in ber reube 
Ueberjchwang gar feinen andern Ge- 
danken haben denfen fünnen ala höch- 
ftend noch den: E3 ift doch auch mwirf- 
lich und wahrhaftig wahr? 

Die VBerfuchung liegt nabe, an diefe 
ganz allgemeine berzinnige Freude 
über die Errettung des Fräulein 
Stone aus ruchloſen Händen, erhebende 
Betrachtungen über das ſchöne, echte 
Chriſtenthum unſerer Nation anzuſtel⸗ 
len; denn es handelt ſich ja um die 
Miſſionärin, die Förderung der chriſt⸗ 
lichen Religtion. Nicht ob der Befrei⸗ 
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ber kümmerlicie und jeiner Sache | richten; aber da wird nicht fo fchlimm 


fein und ift pielleicht nöthig, uns vor 
ernftlihen Schaden zu bemahren. 
Wenn wir mit einem Male gar nicht3 
mehr von Fräulein Stone hörten, wür= 
de und etwas fehlen und der völlige 
Mangel an dem gemöhnten Werger 
fönnte unfere Gejundbeit ftark fchädis 
gen. 


Beim dDeutihen Botihafter in 
Waſhington. 


Im Mittelpunkt des Intereſſes in 
Waſhington ſteht in dieſen Tagen das 
deutſche Botſchafts-Hotel mit ſeinen 
Bewohnern. er architektoniſch nicht 
auffallende, aber doch impoſante Bau 
wird dem Prinzen Heinrich während 
ſeines Aufenthalts in der Bundes— 
hauptſtadt als Wohnung dienen, damit 
zum Schauplatz glänzender Feſtlichkei— 
ten werden und auch den Präſidenten 
für kurze Zeit beherbergen. Die letztere 
Auszeichnung iſt in der Geſchichte der 
Ver. Staaten nur einmal vorher einer 
Botſchaft zu Theil geworden, und 
zwar, als Cleveland ſeiner Zeit in der 
ruſſiſchen einem Gottesdienſt zum Ge— 
dächtniß des Zaren Alexanders III. bei— 
wohnte. Damals wurde an dem Prä—⸗ 
ſidenten von verſchiedenen Seiten 
ſcharfe Kritik geübt, denn nach einem 
ungeſchriebenen Geſetz ſoll der höchſte 
Beamte der Ver. Staaten während jei- 
ned Amtstermine® fremdes Gebiet 
nicht betreten, WI3 folches werben die 
Räumlichkeiten der fremden Gejandt- 
Ichaften, da fie erterritorial find, Be- 
trachtet. E& ift jedoch nicht zu befürd;- 
ten, daß auch Präfident Roofebelt ae= 
tadelt wird, denn die Veranlajfung zu 
der Ausnahme bon der Regel ift bies- 
mal eine andere und paffendere. 

Kur drei Mähte — Deutfchland, 
England und Merilo — befiten in 
Mafbington ihre eigenen Gebäulichtei- 
ten. Im Jahre 1861 kaufte Preußen 
ein hübfches, geräumige Haus an der 
15. Str., binter der alten Ber. Staaten- 
Bank, und dad Deutfche Reich über- 
nahm basfelbe jpäter, Als fich in der 
Gegend Hoteld und Gefhäftsgebäube 


Fuß hoch. Bis zur halben Höhe 
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aller Arten erhoben, erhielt der dama— 
lige Botſchafter v. Thielmann den Auf⸗ 
trag, ſich nach ruhiger gelegenen Ge— 
bäuden umzuſehen, und näch längeren 
Unterhandlungen wurde 1896 das 
prächtige Wohnhaus des früheren ame> 
rikaniſchen Geſandten in Stocholm, 
Major Ferguſon, auf der Nordſeite 
von Maſſachuſetts Ave., angekauft und 
völlig umgebaut. Dasſelbe erwies ſich 
aber bald als zu klein und mußte durch 
einen Anbau vergrößert werden. Das 
Palais erhebt fich auf einer Terraffe 
zwifchen der 14. und 15. Straße, liegt 
etwas zurüd von der Siraße und hat 
hundert Fuß Front. 

C3 fann das Gebäude nicht gerade 
prächtig genannt werben, doch feſſelt es 
durch Vornehmheit und Geräumigkeit 
das Auge. Es iſt aus Backſteinen auf- 
geführt und hat drei Etagen nebſt ei— 
nem Manſardenſtockwerk. Ueber die 
Auffahrt vor dem Haupteingang er— 
ftreckt fich ein Portifus mit maffiven 
Säulen au8 braunem Sandftein. Ein 
Thürmchen mit ſpitzem Dache ftrebt an 
der öſtlichen Ecke dem Himmel zu. Be— 
merkenswerth iſt der kühn zugeſpitzte 
Giebel, der zuſammen mit dem Thurme 
dem Ganzen ein charakteriſtiſches Ge— 
präge verleiht. 

Die innere Einrichtung iſt ein Mu— 
ſter vornehmer Eleganz und echter deut⸗ 
ſcher Gediegenheit. Durch den unteren 
Souterrain-Eingang gelangt man 
in die, das ganze erſte Stockwerk 
einnehmenden, einfach und zweckmäßig 
ausgeſtatteten Bureaux. Jeder der Se— 
kretäre und Attachees hat fein eigenes 
Arbeitszimmer, und in den größeren 
Schreibſtuben iſt ein kleines Heer von 
Angeſtellten thätig. Von den Ge— 
ſchäftsräumlichkeiten führen ein mit 
Eichenholz getäfelter Gang und eine 
breite Treppe nach der oberen Vorder: 
halle, an welche der durch hohe Tenfter 
auf der Oft: und Südfeite hell er- 
leuchtete, mit fünftleriihem Gefchmad 
möblirte, prachtvolle Geſellſchaftsſaal 
ſtößt. Eine reizende Ausdehnung 
desſelben bildet das reich ausgeftattete 
und doc fofige Thurmaimmer in der 
Ede. Auf einer Wand desSalons hängt 
ein lebensgroßes Portrait Kaifer Wil- 
heims I., das8 das Heim des Vertreters 
des Deutfchen Reiches feit ungefähr 25 
Jahren ſchmückt. 

Vom Geſellſchaftsſaal führt eine 
Doppelthüre nach dem „apaniſchen 
Zimmer.“ Die Schätze, welche dieſes 
entzückende Gemach birgt, erwarb Bot— 
ſchafter Dr. v. Holleben, als er das 
Deutſche Reich im Lande der Chryſan— 
themums vertrat. Alles iſt hier japa— 
niſch: die mit koſtbarem Damaſt über— 
zogenen Teakholzmöbel, die exquiſiten 
Vaſen, die prachtvoll gerahmten Spie— 
gel, die reichgeſchnitzten Schränke, die 
farbenprächtigen Bric⸗-a-Bracs und die 
Waffen-Sammlung, die das Staunen 
und Entzücken jedes Kenners erregen. 

Der Geſellſchaftsſaal und das japa— 
niſche Zimmer ſtehen durch den Kor— 
ridor mit dem für große geſellſchaft— 
liche Veranſtaltungen beſtimmten Ball— 
ſaal in Verbindung. Derſelbe iſt 75 
Fuß lang, 50 Fuß breit und zwanzig 
des 
weiten Raumes erhebt ſich Eichenholz— 
täfelung, deren Panele zum Theil 
Thüren zu den anſtoßenden Gemächern 
bilden. Wände und Plafond ſind in 
Roth und Gold reich dekorirt. Den 
Hauptſchmuck bilden lebensgroße Bil— 
der des Kaiſers und der Kaiſerin. 
Hunderte von Glühlichtern, welche die 
die Decke tragenden Säulen umgeben, 
erleuchten das Gemach an Ballabenden 
taghell. Der holländiſche Rauchſalon, 
der ſich rechts anſchließt, hat in Waſh— 
ington, und vielleicht in ganz Amerika 
hinſichtlich der geſchmackvollen Ausſtat— 
tung nicht ſeinesgleichen. 

Hinter dem Ballſaal liegt das Spei— 
ſezimmer, in welchem die offiziellen 
Diners ſtattfinden. Dasſelbe iſt mit 
polirtem Hartholz ausgeſchmückt und 
bietet Raum für dreißig Perſonen. 
In einer Niſche am öſtlichenEnde hängt 
das Bildniß des deutſchen Kaiſers, das 
bei Banketten durch elektriſche Lampen 
ſo beleuchtet wird, daß es förmlich aus 
der Wand herauszutreten ſcheint. Die 
elegant, aber nicht verſchwenderiſch 
ausgeſtatteten Wohnungsräume des 
Botjchafters und eines Theiles ſeines 
Gefolges befinden fih im nächiten 
Stodwerf und die Manfardengemächer 
find für die Dienerfchaft und einige der 
Subalternbeamten beitimmt. 

Dr. v. Holleben ift Junggefelle, führt 
jedoch fein Einfiedlerleben. Er halt im 
Gegentheil offenes Haus, und die von 
der deutſchen Botſchaft ausgeübteGaſt— 
freundſchaft iſt in Waſhington ſprüch— 
wörtlich. Kein Vertreter einer frem— 
den Macht veranſtaltet ſo viele und ſo 
glänzende Feſtlichkeiten, wie derjenige 
Deutſchlands. An Stelle der fehlen— 
den Hausfrau macht bei allen offiziel— 
len Anläſſen und bei informellen Ver— 
anſtaltungen zu wohlthätigen Zwecken 
die reizende Gattin des erſten Bot— 
Ichaftzjefretärs, die Gräfin d. Quadt- 
Wykradt-Isny, dieHonneurs. In ihrer 
Abmwefenheit Fält die Rolle der „Dame 
des Haufes“ der Gemahlin des Ma— 
rine-Attachss, Frau v. Rebeur-Paſch— 
witz, zu. 

veim ſchönen Geſchlecht in Waſh— 
ington erfreut ſich die deutſcheBotſchaft 
des ſchmeichelhaftenRufes, die ſchönſten 
Männer zu beſitzen. Die Herren ſind 
ſämmtlich mindeſtens ſechs Fuß groß, 
friſche, ſchneidige deutſche Soldatenge— 
ſtalten, die ſich durch ihre bezaubernde 
Liebenswürdigkeit dort AllerHerzen im 
Sturm erobert haben. Dr. v. Holle— 
ben wird, was Körpergröße anbetrifft, 
von ſeinem Gefolge überragt. Er iſt 
wenig über mittelgroß. Verſchiedene 
Schmiffe in feinem feingejchnittenen, 
mit einem martialifhen Schnurrbart 
| gezierten Geficht bemeifen, welch' eifri— 
ger, luftiger Korpsftubent er vor ah: 
ven war. Ein gut Theil jugendlicher 
Lebensluſt hat er in's reifere Aller 
herüber gereitet. In ganz Waſhington 
gibt es keinen liebenswürdigeren Ge— 
ſellſchafter, als ihn. Sein ganzes Weſen 
iſt ſonnigheiter, doch verſteht er auch, 
eine ſtreng dienſtliche Miene aufzu— 
—* wenn die Umſtände dies erhei⸗ 


Ht. v. Holleben entſtammt einem 
alten thüringiſchen Geſchlechte, das 
urſprünglich bei Halle anſäſſig, ſeit 
dem 17. Jahrhundert jedoch in den 
SchwarzburgiſchenLanden begütert iſt. 
Er wurde in Stettin als der zweite 
Sohn des ſpäteren Geheimen Ober— 
tribunalraths Theodor v. Holleben ge— 
boren. Der ältere Bruder fiel im 
Kriege 1870—71 als Major im Gene- 
taljtab der 22. Divifion. Auf den Uni- 
verfitäten Berlin und Heidelberg wib- 
mete ji) d. Holleben dem Studium der 
Staats- und Rechtswiſſenſchaften. 
Nach Vollendung ſeiner Studien und 
Erlangung des Doktorgrades legte er 
das Staatsexamen ab und widmete ſich 
darauf für einige Jahre dem Militär— 
dienſt. Er trat zuerſt bei dem preußi— 
Ihen Garbehufaren - Regiment ein, 
murde Offizier, machte als jolcher den 
Krieg gegen Frankreich 1870—71 mit 
und ging darauf dauernd zur Diplo- 
matie über. 

Die neue Laufbahn begann Dr. db. 
Holleben nach kurzer Vorbereitung im 
Auswärtigen Amte in Berlin als At- 
tach@ bei der deutfchen Gefandtichaft 
in Peking, wo er in furzer Zeitfolge 
Legationsſekretär und Legationsrath 
wurde. Als ſolcher führte er dann 
längere Zeit die Geſchäfte des deutſchen 
Miniſterreſidenten in Japan. 

Im Auguſt 1875 wurde Dr. v. Hol— 
leben nach Buenos-Ayres verſetzt, wo 
er das Deutſche Reiche bei den Republi— 
fen Argentinien und Uruguay zehn 
Sabre hindurch vertrat. am SDftoder 
1885 ging er als faijerlicger Gefandter 
nad Iofio; in diefer Stellung, die er 
bi3 zum November 1891 befleidete, er- 
warb er fich lebhafte Sympathien, die 
in Japan heute noch nicht gefchtwunden 
find. Auch in der näcdhften Stellung 
als kaiſerlicher Geſandter in Waſhing— 
ton, war ſeine Thätigkeit von weitge— 
hendem Einfluß beſonders in deutſch— 
amerikaniſchen Kreiſen. Infolge der 
Umwandlung der deutſchen Geſandt— 
ſchaft in eine Botſchaft wurde er im 
Mai 1893 von Waſhington abberufen. 
Seit dem 17. Auguſt 1893 am würt— 
tembergiſchen Hof inStuttgart beglau— 
bigt, erhielt er am 4. November 1895 
den Titel eines Wirklichen Geheimen 
Rathes mit dem Prädikat Exrzellenz. 
Im Augsuſt 1897 erfolgte ſeine Beru— 
fung nach Waſhington, wo die zwiſchen 
Deutſchland und Nordamerika ſchwie— 
riger ſich geſtaltenden wirthſchaftlichen 
Beziehungen wieder 


diplomatiſche Kraft erforderten, die 


mehr als je eine 
Abtheilung der Stadtverwaltung be— 


| 
| 
| 
| 


ſowohl Iheilnahme und Berftändniß | 


für den deutfchen Handel und die Rhe- 
derei bejiten, al3 auch die Intereſſen 


diefer Berufsfreife mit Thatfraft und | 


Umſicht unabläffig wahrnehmen muf- 
te. Dr. v. Holleben iſt dieſer ſchwieri— 
gen Aufgabe vollauf gerecht geworden. 
Seinem diplomatiſchen Geſchick, ſeiner 
Thatkraft und Rührigkeit iſt es zu 
danken, daß die deutſchen Handels— 
und Verkehrs-Beziehungen in den 
Ver. Staaten mehr und mehr an Fe— 
ſtigkeit undAusdehnung gewonnen und 
die Freundſchaft der beiden Völker en— 
ger und inniger geworden iſt. 


Lokalbericht. 


— — — 


Haſh, Haſh, Haſh! 


Oder die Revolution auf der Chicagoer 
Univerfität. 

Das berühmte amerikanische Natio- 
nalgericht „Hafh“, der Stolz jederftoit- 
hausmutter, ift an einer kleinen Rebel— 
lion Schuld, welche fich innerhalb der 
Grenzen der Chicagoer Univerfttät ab- 
fpielt. Zur Beruhigung unterer Xe= 
jerinnen wollen wir aber gleich anfü- 
gen, daß e8 — ſoweit wenigſtens — 
no nicht zu Blutvergießen geımmen 
iſt. 

Marion Talbot, die Oberleiterin der 


Kochſchule, hatte im letzten Oktober bei 


Eröffnung des gegenwärtigen Schul— 
jahres, ihre fünf Unterthanen in der 
Küche um ſich verſammelt, und ihnen 
geſagt, daß, da nur in einem geſunden 
Körper ein geſunder Geiſt wohnen kön— 
ne, es die Aufgabe der beſagten Unter— 
thanen ſei, dahin zu wirken, daß die 
200 weiblichen Studenten, welche in 
der Women's Hall wohnten, nur ſolche 
Nahrung erhielten, welche aus kräfti— 
genden Beſtandtheilen zuſammengeſetzt 
ſei. Vor allen Dingen aber durfte 
„Haſh“ bei keiner Mahlzeit fehlen, 
denn erſtens ſei dasſelbe außerordent— 
lich nährend und zweitens böte die Zu— 
bereitung dieſer Speiſe glänzende Ge— 
legenheit zur Bethätigung rühmlicher 
Sparſamkeit. Keine Reſte früherer 
Mahlzeiten brauchten hinfür vergeudet 
zu werden. Alſo geſchah es! 

Aber! Der Menſch bedenke das Ende, 
und das war weniger ſchön! Die gut 
gemeinten Abſichten der Frau Profej- 
ſor ſind leider übel mißrathen! 

Die jungen Damen ſahen täglich 
mit wachſendem Erſtaunen, daß nicht 
allein zum Frühſtück, nein, auch zum 
Mittageſſen und Abendbrot Haſh in 
dampfenden Schüſſeln auf den Tiſchen 
erſchien! Aus dem Erſtaunen, das ſich 
auf den Magen übertrug, wurde Ent— 
rüſtung und jetzt iſt es ſogar zur offe— 
nen Rebellion gekommen. Zahlloſe 
Töpfe des ſchönſten Haſh, wie ihn nur 
wiſſenskundige Hände zuzubereiten 
vermögen, wanderten unberührt wieder 
in die Küche, um bei der nächitenMahl- 
zeit mwieber aufgetragen zu erben. 
Daß das Haushaltsbuch derFrau Pro— 
feſſor glänzende Zunahme des Ueber— 
ſchuſſes aufweiſt, ſei nur beiläufig be— 
merkt, die jungen Damen aber i 
eine Proteſtverſammlung abgehalten 
und werden der Fakultät ein Ultima— 
tum zuſtellen: Entweder geht der Haſh 
oder — wir. Wann dieſe kritiſche Fra— 
ge ſich löſen wird, iſt zur Zeit noch nicht 
abzuſehen, wir können aber nicht um— 


‚bin, den Damen unfere volle Sympa- 


" ter Verbleib zu ermitteln. 


thie barzubringen. 


* Sohn Peters Kain aus Galena, 
Ill. fam Sonntag nad) hier, um die 
Leiche feines in New Mork verftorbenen 
Bruber3 in Empfang zu nehmen. Die 
Leichertraf aber ohne Peters in Galena 
‚ein, unb bie Polizei verfucht jeht, Per 


f 


— 


Pofitik und Verwaltung. 


Die Derausgabung von Parf- 
bonds foll beanjtandet 
werden. 


Mas der Stadtrath für heute 
Abend dvorhat. 


- 


Einige Unmwärter auf Kandidaturen bei der | 2 i . 
| und fabhen, wiejohn unbarmberzig mit 


bevorjtebenden Wahl. 


Die auf der Weitfeite von demofra= | 


tiichen Parteigängern angeregte Agita= 
tion dagegen, daß der dortigen PBarf- 
behörde gejtattet merden folle, eine 
Milton Dollars für die Anlegung Elei- 


fhtlih vom „Steuerzahler - Verein“ 
aufgenommen imerden. 
der Bewegung erklären, daß fie feines- 


megs gegen die Anlegung Kleiner Barkz | 
daß fie | u : 
ı mehr unnachlichtiq gegen ihren ungera- 


mwärtiger Zufammenfegung die zu dem | fhenen Sprößling vorgeben. 


Ziwede beitimmte Million nicht anders | 
der | 
fraglichen Anleihe hofft man durch Anz, | 
ziehung technifcher Gründe Hintertreis | 
Sn der betreffenden | 


eiwas einzumenden hätten; 
aber der Paridehörde in deren gegen 


trauen mollen. Die Aufnabme 


ben zu fönnen. 
Verordnung der Staat3 = Legislatur 
heit es, daß die zur Dedung der An- 
leibe notkiwendige Steuerumlage bon 
dem Superpiior und dem Affelfor des 
fraglichen Iomn jolle vorgenommen 
werden, Nun gibt e3 aber bekanntlich 
in Chicago jehon feit drei Jahren feine 
Ioren-Affefforen mehr, und bie Unter- 
ichrift des Superpiford allein würde, 
bei dem Wortlaut der Beliimmung, 
wohl faum genügen zur Sicherung des 


beabfichtigten Zmedes. — Die Park: 


bebörde der Weitjeite wird übrigens in 
ihrer morgen ftatifindenden Sigung 


die „Anlegung Heiner Parks“ von vers 


ichiedenen Seiten erörtern und Empfeb- 
lungen von Liegenjchaften enigegen- 
nehmen, deren Ummandlung in Barf3 
oder Spielpläße zweckmäßig erſcheint. 
Falls man mit dem PBrotejt gegen bie 
Parfanleife durchdringen follte, To 
würde die Nufnahme einer foldhen na— 
türlich nicht nur auf der Weſt-, ſon— 
dern auch auf der Süd- und der Nord- 
jeite vorderhand unmöglid). 

* * * 


Der Stadtrath wird fich heute Abend 
borausftchtlich unter Anderem mit der 
Vorlage befafien, melche die Umtmand- 
lung des Wafferamtes, das bis jebt 
zur Wbtheilung der „öffentlichen 
Merfe“ gehört, in eine unabhängige 


zwedt. Zum Vorfteher diefer AbtHei- 
lung ift vom Mayor angeblih Stadt- 
Ingenieur Erickſon auserſehen, deſſen 
bisherige Stellung durch die im Stadt— 
ſchatz herrſchende Ebbe bedroht iſt. 

Nach Erledigung der vorliegenden 
Routine-Geſchäfte wird der Stadtrath 
heute Abend vielleicht mit der Erörte— 
rung des Berichts der Verkehrs-Kom— 
miſſion fortfahren. Das vorige Mal 
iſt man dabei bis zu dem Vorſchlage 
gelangt, den Straßenbahn-Geſellſchaf— 
ten bei Erneuerung ihrer Gerechtſame 
die Herabſetzung des Fahrpreiſes auf 
3 Cenis vorzuſchreiben. 

Im Intereſſe der Obſt- und Frucht— 
höker wird muthmaßlich nochmals ein 
Verſuch gemacht werden, den Widerruf 
der Verordnung auszuwirken, welche 
die Aufſtellung von Verkaufsſtänden 
auf den Bürgerſteigen der unteren 
Stadt verbietet. 

Unter den Vorlagen, welche auf der 
Tagesordnung ſtehen, befindet ſich auch 


das Geſuch der „National Telegraph 


News Co.“, um Erlaubniß, in dem 
Diſtrikt, welcher von Kinzie Str., 
Michigan Ave., 12. Str. und Aſhland 
Ave. begrenzt wird, unterirdiſche 
Draähtleitungen einzurichten. 

* * * 


Polizei-Inſpektor John D. Shea iſi 
kränklich, und trägt ſich aus dieſem 


Grunde mit der Abſicht, ſich penſio-— 


niren zu laſſen. Herr Shea iſt erſt 54 


im ſtädtiſchen Polizeidienſt. Er hat 
lange Jahre, erſt mit Joe Kipley zu— 
ſammen, und ſpäter allein, an der 
Spitze der Geheim-Abtheilung des 
Dienſtes geſtanden. 
1893 bekleidet er ſeinen gegenwärtigen 


Rang, ſo daß er als Ruhegehalt den 


halben Sold eines Inſpektors beziehen 
würde. 
* * * 

Die „County Democracy“ hat ge— 
ſlern beſchloſſen, ihren politiſchen Aus— 
ſchuß, durch deſſen Wirkſamkeit ſie die 


Kontrole über die Parteiorganiſation 


zu erlangen hofft, aus je zwei Vertre— 
tern jeder Ward und fünf Vertretern 
der Landdiſtrikte zuſammenzuſetzen. 
Der Ausſchuß wird demnach 75 Köpfe 
ſtark werden. Mit der Auswahl dieſer 
Köpfe ſind Alderman Powers und 
Robert E. Burke betraut worden. 

Herr William Mangler kündigt an, 
daß er ſich „unter Berufung auf ſeine 
frühere. amtliche Thätigkeit“ um die 
demokratiſche Stadtraths-Kandidatur 
der 23. Ward bewerben werde. Er 
hoffe, ſagt er, daß die „Municipal 
Voters' League“ ihn auf Grund der be— 
ſagten Thätigkeit unterſtützen werde, 
wolle ſie's aber nicht thun, ſo gedenke 
er auch ohne ihre Hilfe fertig zu wer— 
den. 

In der 30. Ward meldet ſich als 
Bewerber um die demokratiſche Stadt— 
raths-Kandidatur James G. Hanna— 
han, der Geſchäftsagent des Gewerk— 
vereins der Hebekrahn-Maſchiniſten. 
Für morgen Abend iſt in Hannahans 
Intereſſe nach der Lake Halle, Nr. 315 
Root Sitr., eine Verſammlung ein— 
berufen, in welcher verſchiedene Ge— 
werkſchafts-Beamte als Redner auf⸗ 
treten werden. Außer Hannahan 
machen auch J. P. Reardon und John 
J. Bardley, ein — Polizeichef 
des Town of Lake, dem Ald. Boyd die 
Nomination ſtreitig. 

Der „Republican Workingmen's 
Club hielt gejtern im Sherman Houfe 
eine VBerfammlung ab und bejchloß, 
den Republifanern der 20. Ward den 
Er-Alderman James B. Campbell ala 
Stadtrath3-Kandidaten zu empfehlen. 
Im Eintlang mit diefer Empfehlung 
beichloß der Klub, Steflung zu nehmen 
gegen die bon jo vielen Seiten befür- 
woriete Uebernahme der Straßenbah- 
nen durch die Gemeinde, 


Seit dem Nahre | 


Mibhandelt feine Eltern. 


Nach erbitiertem Kampfe verhafteten 
geftern Abend die Detektives Matthem 
und Mullin3 von der Revierwahe an 
Dit Chicago Ave. im Gebäude Nr. 85 
IomwnjendStraße den 20jährigen Kohn 
Meifiit, der feine Eltern brutal miß— 

| handelt hatte. Die Beamten hörten 
' Hilferufe aus der Meffitt’jchen Mob: 
; nung dringen. Sie [prenaten die Ihüre 


' einem Rnüppel auf feine betagten El: 
tern einbieb, WI3 derlinhold der Beam- 
ı ten anfichtigwourde, ftürzte er fich auf 
| fie, murbe aber nad furzem Kampfe 


| überwältigt und eingelocht. Der Arre> 


N. 
j leg! -_ ! ftant fol fchon häufia des aleichen Ver- 
ner Barls auszugeben, wird boraus= | Ran a Het m, i 
P ———— ————— gehens wegen verhaftet worden 
Die Führer | doch gelang es ihm angeblich ſtets, ſeine 
Eltern zu bewegen, von ſeiner gerichtli— 


ſein, 


chen Verfolgung Abſtand zu nehmen. 
Die Mißhandelten wollen aber nun— 


* Der fünfzehnjährige Iſidor Gold— 
ſohn, 115 Barber Str. verfiel im letz— 
ten Juli in Tobſucht und wurde nach 
der Irrenanſtalt in Elgin überführt, 
wo er wenige Tage ſpäter ſtarrſüchtig 


wurde und drei Monate lang wie todi 


dalag. Nach kurzer Beſſerung bekam er 
eine Lungenentzündung, und nachdem er 


ſich davon, ſowie einem üblen Geſchwür 
an der Lunge erholt hatte, wurde ſein 
Geiſt wieder klar, ſo daß er ſeinen El— 
tern wieder zugeſandt werden konnte. 
Er ſagt, er habe alles geſehen, was um 
ihn her vorgegangen ſei, während er 
in Starrſucht darniederlag, aber alle 
ſeine Bemühungen, ſich zu bewegen, 
ſeien vergebens geweſen. 


Geſtorben: Edward J. Tank am 23 
Febt. Jahre 2 Monate alt, gelichter 
Soon bon rau Johanna Tanf. VBegräbnik 
am Mittwoch, den 26. Februar, um 1 Uhr 

dom Trauerhauie, 43 N. Hoyne 


Ave., nach Foreſt Home Friedhof. mdi 


ee 
Todes⸗Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Gatte und Bater 
2ouid Dierting 
bon ; Sahren am Sonntag, den 9. Febr. 
J.br geſtorben iſt. Die Beerdigung fin— 
det am Mittwoch, den 96. Fedruar, 
Uber vom Ir 
Waldheim ſte 
Hinterbliebenen: 
Auguſte Dicrting, Gattin. 
2ouie Dierfina jun., Sohn. 
Marie Heimbach, geb Dierking, Tochter. 


| 

| im Alter von 57 

| 

| 

} 

ie Dierfing, Sohn. 
} 


Morgens 
Morgens 10 
erhaufe, RO) Archer Ape. aus nah 

Um ftilles Weileid erfuchen die 


einrich Heimbach, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachri 
n d Bekannter acht icht 
daß unſere geliebte Mutter a 
Maria Kloeckner 
am Sonntag, den 23. Februar, im Alter von 80 
Nahren 4 Monaten und 3 Tagen fanft im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet am Mitts 
two, den 26. Februar, um ] Uhr vom Haufe ihres 
Sohnes, 38 Wajbburn Ave. nach dem Goncordias 
öriedhof ftatt. Dre trauernden Sinterbliebenen: 
Albert, Guftad, Karl, Söhne, 
‚ Senrictte, Friederike, Johanna, Tücter, 
modi nebft Schwisgertöchtern und 
Schwieger ſöhnen. 


Zoded: Anzeige. 


reunden und Befannten die traurige Nachricht 
v8 unjer gelichter Sohn und Bruder = RR 
Sarıyn Bieten 
Sonntag Abend um 7 Uber im iter don 10 Yabs 
ten und 6 Monaten nad jchiverem Leiden entfchlas 
fen tft. Beerdigung bom Traucrhaufe, 1344 Lerings 
ton Str., nahe California Ape., am Mittwoch Rad 
mittag, 1% Uhr nah Waldheim. Die betrlibten 
Hinterbliebenen 
Charles und Antonie Vietzen, Eltern. 
ones, Willie, Daula, Adolf und 


Edward, Gejhmiiter. mdt 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß unſere Tochter 
Katharina Glees 
im Alter von 2 Monaten und 15 Tagen im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtat am 
Mittwoch, den 26. Februar, Nachmittags um halb 3 
JUhr vom Trauerhaufe, 475 Larrabee Str., nach der 
St. Michaels-Kirche und von da nach dem St. Bo⸗ 
nifazius Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Eltern: 
Jakob und Suſanna Elees. 
John Glees, Bruder. 


Todes⸗Anmzeige. 
Freunden und Bekannten die trtaurige Rachricht, 
daß unſer geliebter Sohn 
Louis Bunge 
am Freitag, den 21. Februar, nach kurzem Leiden 
janft entichlafen ift. Die Beerdigung findet flatt am 


| Dienitaa, den 25. Februar, dom Xrauerhaufe, 1 


R ! Elfton Ape., nah der Ev. Yuth. Concordia Kirche, 
Sabre alt, aber Jchon jeit 29 Kahren | 


von dort nach dem Lucas Friedhof. Um ftilles Bei⸗ 
leid bitten die traueruden Sinterbliebenen: 
Kouis und Augufte Bunge, Eltern. 


Todes: Anzeige. 

freunden und Belannten die traurige Nachriät, 

dak meine liebe Tochter 
Bertha Grube 
im Alter von 9 Monaten am 23. Februar, Nahımits 
tagas 5.9 Ubr, geftorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt um 12.30 Uhr, vom Trauerhauje, 373 Elybourn 
Uve., nah Waldheim fyrienhof. 
Hermann Grube, Bater. 


Todes⸗Anzeige. 

Am Samftag, den 22. Februar, ſtarb mein innigſt 

geliebter Gatte - 
Joſeph A. Wechſerberger 

im Alter von 69 Jahren. Beerdigung findet ſtatt 
am Dienſtag, den B. Februar, Vormittags 10 Uhr, 
vom Xrauerhauje, 68 Tleveland Ave., nach Grace⸗ 
fand. 

Agues B. Wechſerberger, nebſt yamilie. 
eine 
Tooes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer lieber Gatte und Vater 
| Wilhelm Heſtermann 
im Alter von 64 Jahren am Samſtag, den 22. Febr. 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dien⸗ 
ſtag Nachmittag um 2 Uhr von der evang.zluth. 
St. Raulus-Kiche in Auftin nah dem Concordia» 
Gottesader. 
Die trauernden Sinterbliebenen. 
— — — — —— 
—— — — — — 
Großer Preis:Mastenball 
veranftaltet vom 
| 
I 
| 
I 
| 
| 


Einigkeit Council No. 2, 


(Chicago Fraternal Leazue) 


in der Mozart Halle, 245 Elybourn pe, am 
Samftag, den 1. März 1W2 —Tidet3 Bc. — 


Un der Kajie Bic. 


THE RIENZI, 


de Diverlen, Slart und Evanfion Une. 


BF KONZERT 88 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag } 
unit" EMIL CASCH. 


Umgezogen! 
Dr. Carl Wagner 


(74 Sincoln Ave.) nad 


625 La Salle Avenue, Ecke North Are, 


Tl. a. 1134. 1876 1mB 


Be" WATRY&CO, 


99 E. RANDOLPH STR.,. 
Deutide Dptiler 
ee en nn 
EMIL H. SCHINTZ 
120’RANDOLPH STR 


Ge RER 


j 





Sotalbericht. 


Aus Dein AJugendgeridt. 


— 


‚ Die Kinder der angeblihen Gräfin delle 
Predoja vorläufig nach dem Heim 
für Sreundlofe geichiekt. 

Die angebliche Gräfin Loleta Bol- 
Iini bella Predofa und ihre drei Kin 
der im Alter von 9, bez. 10 und 11 
Jahren, jtanden heute vor Jugendrich— 
ter Iuthill, welcher die Kleinen in Das 
Heim für die Freundlofen jandte, DIS 
ihr Großvater, der italienifche Graf 
Enrico della Prebofa,. das Reifegeld 
für fie gefhidt bat. Der Vater Der 

Kinder tft, wie ihre Mutter behaubiei, 
furz nachdem er die Seinen im Slid) 
gelajjen hatte, verftorben. Die angeb- 
liche Gräfin fol einerfeitS in morali= 


jönlichkeit dafür, anbererieits finan- 
ziel nicht imStande fein, für ihre Kin- 
der zu forgen. Wie die angeblide Dra- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Banditenſoos. 


Die Polizei legt zwei angeblichen 
Raubgeſellen das 
Handwerk 


James Madden wird auf derFlucht 
niedergeknallt, ſein angeblicher 
Kumpan, Charles Living: 
tton verhaftet. 


Schred über die Entdecdung, daß Einbrecher 
feine Wohnung geplündert, führt an: 
aeblıch den Tod von €. €. Murphy 
herbei. —- Bamditenftreiche. 

Daß das Räuberleben auch) jeine 
Schattenjeiten hat, follten au ihrem 
Leidvmwefen zwei angebliche Mitglieder 
der Zunft erfahren, die, wie die Polizei 


Icher Hinficht nicht die geeignete Per-  Gehauptet, furz nach Mitternacht in ber 


Nähe der Repiermade an Stanton 


| Üpe. einen friedfertigen Wanderer in 
ı räuberifcher Abficht überfielen. Einer 


fin della Predofa behauptet, ift Tie die | 


Tochter des jpanifchen Marchefe Car: 
108 Cafa de Campo, und Martinez 
Gampo3, der Nachfolger von General 
Menler als Generaltapitän von Kuba, 
ift ihr Onfel. Jhre ältere Schmweiter 
beirathete den jüngeren Sohn eines 
englifchen Lord und nahm 2oleta auf 
ihrer Hochzeitsreife nach Amerifa mit 
fich. Auf dem Dampfer will fie den 
Grafen Hermann Bollini della Predo- 
fa, den Sohn des in der Yombarbei 
reich begüterten Grafen Enrico Bollini 
della Predofa, getroffen und ihn bald 
nach der Landung in New York gehei- 
rathet haben. Als der Marchefe de 
Gampos davon erfuhr, enterbte er an: 
oeblich feine Tochter. Das junge Paar 
wandte fi um die Zeit der Weltaus- 
ftellung nad) Chicago, wo der Graf die 
Seinen vor fünf Jahren angeblich im 
Stiche ließ, nachdem dem Bunde drei 
Kinder entfproffen waren. Sie habe 
ihr ganzes Geld, etwa $200, Dr. Geo. 
Pickering geliehen, der dafür im 
Haufe Nr. 411 Sedamwid Str. eine 
Apotheke einrichtete, und die hinter die- 
fer gelegenen Zimmer der Gräfin und 
ihren Kindern al Wohnung überlieh. 
Dort geras fie por Jahresfriit eines 
Söhndens, das auf denNamen Georae 
Archibald Picering getauft ift. Vor ei- 
nigen Monaten habe fie ihre drei älte- 
ften Kinder in einer anderwärt3 gemie- 
theten Wohnung unterbringen müflen, 
meil Dr. Pidering fie nicht länger in 
feinem Haufe haben mollte. 

Die Mutter war damit einveritan- 
den, daß die Kinder vorläufig Unter: 
funft in der Anftalt finden follten, da- 
gegen erhob ſieEinſpruch, als der Rich- 
ter andeutete, e3 märe auch für das 
jüngjte Kind am Beften, wenn es in 
gleicher Weife untergebracht miürde. 
Schließlich ließ der Richter ſich erwei— 
chen und erlaubte ihr, das Kleine zu 
behalten. 


Unr ein Vorſchlag. 


Aber er hat ſich ſur Fauſende von Inter 
eſſe und Werth erwieſen. 

Der geſunde Verſtand ſagt, daß 
wenn man rund und voll werden will, 
es nur durch die Speiſen erzielt werden 
kann, die wir eſſen und verdauen, und 
daß die Speiſen eiweißhaltig oder 
fleiſchbildend ſein müſſen, wie Eier, 
Beefſteak und mehlhaltige Speiſen, mit 
anderen Worten, die Arten Speiſen, die 
Fleiſch erzeugen, ſind diejenigen, die 
den größeren Theil unſeres täglichen 
Küchenzettels ausmachen ſollten. 


Sache iſt die, daß während 
wir genug und häufig zu viel eſſen, 
verdaut und aſſimilirt der Magen die 
Speiſen wegen Ueberbürdung und 
Ueberanſtrengung nicht, und das iſt 
der Grund, meshalb fo viele Leute 
dünn und mager bleiben; die Ver— 
bauung3-DOrgane berdauen die fleifch- 
bildenden Beefiteaf3, Eier und andere 
gefunde Nahrung nicht vollftändig. 

E3 gibt Taufende folcher wirklicher 
Dospeptifer, obgleich fie Feine befonde- 
ren Schmerzen oder Unannehmlichkei— 
ten in ihrem Magen auszuftehen haben. 

Menn jolche Leute ihre Voruriheile 
nur beifeite legen möchten und regel: 
mäßig nach jeder Mahnzeit ein oder 
zwei von Stuarts Dyspepfie Tablets 
nehmen würden, jo würden die Speifen 
Schnell und gründlih verbaut. Denn 
biefe TabletS enthalten die natürlichen 
Peptone und Diaftafe, die jedem fchma- 
chen. Magen fehlen, und dadurd, dah 
fie diefes Tehlende erfegen, geben fie 
dem Magen feine natürliche Stärke 
und Kraft zurüd. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ver— 
dauen alle fleiſchbildenden Speiſen — 
Fleiſch, Eier, Brot und Kartoffeln, 
und dies iſt der Grund, daß ſie magere 
dyspeptiſche Männer, Frauen und 
Kinder ſo ſchnell wiederherſtellen, kräf— 
tigen und ſtärken. 

Invalide und Kinder, fogar die em- 
pfindlichften Menfchen aebrauchen fie 
mit qutem Erfolg, da fie feine ftarfen 
erregenden Droguen, feine abführenden 
noch irgend welche ſchädlichen Ingre— 
dienzen enthalten. 

Stuart's Dyspepſia Tableis iſt das 
erfolgreichſte und bekannteſte aller 
Heilmittel für Magenleiden, da ſie das 
Billigſte und Wiſſenſchaftlichſte in der 
modernen Medizin ſind. 

Stuarts Dyspepſia Tablets werden 
von allen Apothekern in den Ver. Staa⸗ 
ten und Canada ſowohl wie in Groß— 
britannien zu 50 Gent für eine volle 
Gröte Schachtel verkauft. 

Nichts weiter ift nöthig, irgend ein 
Magenleiden zu furiten oder magere, 
nerböje, Dy3peptiiche Leute ftarf, did 
und gefund zu machen. 


ver Schnapphähne, Namens James 
Madden, wurde auf der Flucht durd 


| einen Schuß in die Schulter zurStrede 


gebracht, und lieat aur Reit im Bapti— 
iten = Hofpital darnieder. Sein Kum— 
pan, der feinen Namen als Charles 
Cipingfton angibt, wurde nach aufre- 
gender Jagd verhaftet und eingefäfigt. 
Madden wurde entweder von Zeuinant 
Sullivan oder Sergeant MeBride nie- 
dergefnallt. Die Beamten feuerten zu 
gleicher Zeit. Weffen Kugel traf, fonnte 
nicht ermittelt werden. Den Angaben 
der Polizei gemäß, murben gleichzeitig 
Zeutnant Sullivan und Sergeant Mec- 
Bride durch Hilferufe auf drei Leute 
aufmerffam, die dicht aneinander an 
37. Str. und Rhodes Une. jtanden. Als 
die Beamten fich dem Trio näherten, 
gaben zwei der Männer yerfengeld und 
ſchenkten dem Befehle, zu halten, feine 
Beachtung. „ES find. Räuber!“ rief der 
Dritte, und die Schergen nahmen die 
Verfolgung der Flühtigen auf. WS 
fie einfahen, daß die. Ausreißer ihnen 
in der Firigfeit über waren, jagten fie 
ihnen zmei blaue Bohnen nad. Der 
größere der beiden Männer jtieß einen 
Schmerzensruf aus und fiel. Gein 
Kumpan ftürmte davon, wurde aber 
von anderen Polizisten verfolat. Sul- 
livan und MeBride fchentten ihre Auf- 
merffamfeit dem Vermundeten. Als fich 
die PVoliziiten ihm näherten, lag er 
platt auf dem Pflafter. Die Beamten 
hielten ihn für todt, wurden aber eines 
Beileren belehrt, al$ er fie anherrfchte: 
„Weshalb habt Ahr mich gejchoffen? 
ch habe nichts verbrocdhen!“ 

Er wurde per Ambulanz nach dem 
Baptiften = Hoipital gefchafft, mo Die 
ihn behandelnden Aerzte der Hoffnung 
Yusdrud verliehen, ihn am Leben er- 
halten zu fünnen. 

Sein Kumpan fuchte in einem Ge- 
bäude an 41. Str. und Drerel Avenue 
eine Zuflucht, wo er verhaftet wurde. 
Das angebliche Opfer des Raubüber- 
falls hatte fich inzwifchen verfrümelt, 
und die Polizei bemühte fich bislang 
vergeblich, eine Spur von ihm zu fin- 
den. 

Man vermuthet, daß hochgradiae 
Aufregung über die Entdedung, daß 
feine Wohnung bon Eindredern ge= 
plündert worden war, geitern zu früher 
Morgenjtunde den Tod von Erzkine E. 
Murphy, dem früheren Betriebsleiter 
der Kowa-Divifien der Chicago, Bur- 
Iinaton & Quincy=Bahn, herbeiführte. 
Als direkte Todesurfache wird Herz- 
Ichlag angegeben. Herr Murphn und 
Frau hatten einem Konzert des Iho- 
mas = Orchefters beigemohnt. WS fie 
nahHaufe zurüdfehrten, fanden fie ihre 
Mohnung, No. 4728 Langley Uve., er: 


leuchtet, in müjter Unordnung und um | 


TIafelfilber und fonitige Werthgegen: 
itände im Gejammtbetrage von $500 
geplündert, vor. 

Herr Murphn lief nach demLeihſtall, 
Nr. 499 47. Str., und meldete von dort 
aus telephonifch der Polizei den Bor: 
fal. Er mar freideweiß, zitterte am 
ganzen Körper und war faum im 
Stande, fich veritändlich zu machen, jo 
daß auf fein Erfuchen Wm. Cop, ein 
Angeftellter im Leihftall, den Bericht 
vollendete. Als die Antwort erfolgte, 
daß fih ein mit Boliziften bemannter 
Polizeiwagen unterwegs befinde, trat 
er den Heimmeg an. Wenige Minuten 
jräter machten fih Wm. Lorenzen von 
Nr. 4612 Langlen Aoe. und Wüm. 
Stahl, von Nr. 499 47. Str., Unge- 
itellte des Leihftalls nach der Murphy: 
ihen Wohnung auf. Stahl nahm den 
fürzeften Weg über eine leere Bauftelle 
an 47. Str. und Langley Uoe., Lorenz 
aber fehritt ven VBürgerfteig entlang. 
An einer eingezäunten Bauftelle an der 
nächiten Ede fand Lorenz Hrn. Mur: 
php entfeelt auf dem Bürgerfteig lie 
gend. Lorenz rief Stahl herbei und 
Beide warteten an der Leiche, bis ber 
Bolizeimagen erfchien, der die jterbliche 
Hille des jäüh Dahingerafften nach der 
Mohnung überführt. Frau Murpdy 
war gänzlich nievergefchmettert, alS Die 
Leiche ihre Mannes in dag Haus ges 
tragen wurde. Dr. Albert €. Bromn 
jomwohl, alö auch der Koronersarzt Dr. 
Springer, ftellten Herzfchlaa als direkte 
Todesurſache feſt. 

Als ſich Murphy und Frau nach dem 
Konzert begaben, befand ſich das 
Dienſtmädchen, Nellie Durkin, im 
Hauſe. Sie erklärt, daß ſie ſich kurze 
Zeit ſpäter nach der Kirche begeben ha— 
be. Als ſie gegen elf Uhr Abends zu— 
rückkehrte, habe ſie die Wohnung er— 
leuchtet geſehen, habe aber geglaubt, daß 
ihre Dienſtherrſchaft zurückgekehrt ſei, 
und ſich daher direkt in ihr Zimmer be— 
geben. Die Einbrecher waren durch ein 
offenes Fenſter gedrungen. 
Herr Murphy war wohlbekannt in 
Eiſenbahnkreiſen. Er war 16 Jahre 
Betriebsleiter der Jowa Diviſion der 
Chicago, Burlington & Quinch Bahn. 
Bor drei Kahren trat er In den mohl- 
berdienten Rubeftand. Die Leiche wird 
am Mittwoch nach Qaporte, Ind., ges 
Ichajft und dort zur legten Ruhe be— 
ftattet werden. 
x * 
Drei Banditen, welche Geſichtsmas⸗ 
fen trugen, betraten am Samftag das 
Kontor in der Bilderrahmunfabrif von 


* 


nmf \ Bomles & Prior, Nr. 803 W. 14.Sir., 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


ı rufe 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 24. Februar 1902. 


worin, bom Kontor nur durch eine 
dünne Wand getrennt, über 30 Arbei- 
ter befhäftigt waren. Die Raubgefellen 
erleichterten bie Mitglieder der Firma 
um ihre Baarfchaft und Uhren. Ihnen 
murbe eine arge Enttäufchung bereitet, 
da fie Die Löhnung, auf welche fie e3 
hauptfächlich abgefehen hatten, nicht er= 
gatterten. Ehe fie da8 Gebäude betra> 
ten, hatten fie als vorfichtige Leute bie 
nach dem Ctabliffement führende Te- 
lephon⸗Leitung durchſchnitten, und ehe 
ſie ſich entfernten, ſchloſſen ſie ihre 
Opfer ſorgfältig ein. 


Erneſt Bowles, Frank Prior und W. 


R. Jeffries, die Mitglieder der Firma, 
hatten eben die wöchentlichen Lohnli— 
ſten fertig geſtell, als die Banditen 
eintraten, welche ſofort Revolver zo— 
gen, die überraſchten Mitglieder der 
Firma auf's Korn nahmen und ſie 
zwangen, ſich an die Wand zu ſtellen 
und die Hände gen Himmel zu ftreder, 

„Wir mollen die Arbeitslöhne”, Jagte 
einer ber Räuber. „Einer von Eu 


fann dag Geld heraugrüden, die beiden ' 


anderen fönnen zujehen!“ 


Bormles erklärte, daß die Firma ihre | 
Leute am Nachmittage nicht auslohnen | 
würde, da Wafhingtons Geburtstag | 


fei. Die Räuber machten gute Miene 
zum böfen Spiel und begnügten jic) 
damit, Borles um feine Uhr nebit $26 


in Baar, Prior um feine Uhr und S18 | 


in Baar, und ‘effries um feinen Zeit- 


mejjer jowie $22 in Yaar zu erieich- | 


tern. Sie entfernten fich, nachdem fie 
die Kontorthüre von außen abgejchlof- 
jen batten, und bemerfjtelligten ihre 
Ylucht. Die Polizei bemühte jich bis- 
lang vergeblich, eine Spur von ihnen 
zu finden. 

Sohn Catlin, von Nr. 139 N. San- 
gamon Straße, wurde geftern Abend 
bor dem Gebäude Nr. 156 W. Mapdi- 
fon Straße von Räubern überfallen 
und brutal mißhandelt. Seine Hilfe 
braten Straßengänger zur 


Stelle, vor denen die Raubgefellen | 


Reifaus nahmen, ohne irgendwelche 
Beute ergattert zu haben. Einer der 
Banditen wurde nach heier Xagd ber- 
haftet und im Zwinger 
wache an Desplaines Straße 
fäfigt. 

Sohn Woods, ein theilmeije gelähm- 
ter Schneider, wurde gejtern Nachmit 
tag bon Dieben um drei Uleberzieher be- 
ftohlen. Er befand fich im Hinterzim- 


einge= 


mer feiner Werkftatt, im Erdgeichofie | 


des Gebäudes Nr. 296 Wabafh Ae,, 
alg die Diebe eindrangen, mar aber 
nicht im Stande, Hilfe herbeizuholen 
oder den Diebitahl zu verhindern. 
William Furbes bon 29. und Union 
Straße meldete geftern Abend im der 
Repiertwache, daß er in der Wirthichaft 
Nr. 87 29. Straße von dem Schanf: 
wirth P. A. MeGoughs, dem Schanf- 
kellner D. J. MeCarthy und einem 
Gaſte, Namens Jerry Cahill, überſal— 
len und um $41 beraubt worden fei. 
Die Beihuldigten gaben zu, mit Fur— 
bes eine handareifliche Auseinanderfe- 
tung gehabt zu haben, leugneten aber, 
daß fie ihn beraubten. Die Polizei 
nahm von ihrer Verhaftung Abftand. 
Rah kurzem Kampfe verhaftete 
heute zu früher Morgenftunde der Bo- 
lizift Guftan Johnfon in einer Gaffe 
an Dat Str., zwiſchen 
und G©ault Court, Thomas Johnſon, 
einen Bruder bon „Honey“ Kohnfon, 
dem berüchtigten Mitgliede der Trilby— 


Bande, und John Underfon. Die Ar: | 


reftanten werben bezichtiat, am Abend 
zupor einen Einbruch in die Wohnung 
der Frau Mary Ormftabdt, 
Daft Str., verübt zu haben. 

Drei von zehn Männern, die am 
Samjtag Abend an State Str. auf all- 
gemeine Verdachtsgründe hin verhaftet 
wurden, find als Räuber erfannt wor- 
den. James Mansfield, der Nacht: 
clerf in dem über 
MWirthichaft, Nr. 216 Clarf 


Räuber, die ihn am 16. Februar über- 


fielen und um feine Baarfchaft nebft | 


Uhr plünderten. Der Schanfwirth M. 
Samon, der am felben Abend vonRäu: 


bern in jeiner®irthichaft am 12. Str.- : 


Viaduft überfallen wurde, erfannte in 
James Coleman den Halunfen, der ihn 
in den Eisjchrant fperrte. 

Sn Grand Croffing wurden bier 
Mitglieder einer mohlorganifirten@in- 
brecherbande verhaftet. Die Verhafte- 
ten find Charles Mullally, 35 Jahre 
alt; Dat Grabnet, 24 Jahre alt; Zeo 
Iottid, 19 Jahre alt, und John See- 
ger von Nr. 11601 Yale Ave. Gano. 
Die erften Drei werben fich wegen Ein- 
bruchs zu verantworten haben; Seeger 
wird der Hehlerei bezichtigt. Drei der 
Arreſtanten ſollen geſtanden haben. 

Mullallh, der geſtändige Hauptmann 
der Bande, miethete kürzlich das Ge— 
bäude Nr. 7845 Woodlawn Ave., wel—⸗ 
ches er mit einem hohen Zaun umgab, 
angeblich, um Geflügel für den Marki 
zu züchten. Kurze Zeit darauf ſchloſ— 
ſen ſich ihm Grabner und Tottick an, 
und die Bande ging unverzüglich an's 
Werk, mit dem Reſultat, daß ihnen 
mehrere Dutzend Einbrüche in Hyde 
Park, Englewood, GrandCroſſing und 
South Chicago zurLaſt gelegi wurden. 
Am meiſten litt unter ihren Diebesge— 
lüſten die Lake Shore-Bahn, die 
mehrere Waggonladungen Getreide, ſo— 
wie 4000 Pfund Mehl eingebüßt ha— 
ben will. Die Illionis Zentral-Bahn 
meldete ähnliche Verluſte an Gerſte 
und Hafer. Geſtern früh wurde das 
vorerwähnte Gebäude in Woodlawn 
von der Polizei umzingelt, die Grab— 
ner, Zottid und Mulally verhaftete 
und fünf Wagenladungen angeblich ge- 
ftohlenen Gutes, fowie einen Bernhar: 
dinerhund befhhlagnahmte. Auf Grund 
der von den Arrejtanten abgeleaten Ge- 
jtänbniffe wurde Seeger verhaftet. Den 
Angaben der Bahnbeamten gemäß ar: 
beitete die Bande in der Weife, daß fie 
in den ?rlur der Güterwagen Löcher 
bohrte, Durch die das Getreide in un- 
tergehaltene Säde fiel. Jeder der ange: 
bohrtenWaggon3 mußte natürlich nach 
den Neparaturmertitätten gefchafft 
werben. Unter den Opfern der Bande 
befindet fi Thomas 9. MeMafters, 
von Nr. 1077 D. 75. Str, dem ein 


> > 


der Rebier> | 


Milton Ave. | 
Nr. 143 | 


Hannah & Hoggs 
Straße, 
gelegenen Hotel, bezeichnete Joſeph An- 
derſon und James Maſſey als zwei der 


| 
| 
| 
| 
Drei Jungen mu 


| 
die untere Stadt fennen zu lernen, die 


preisgefrönter VBernharbinerhund und 
fteben Junge geftohlen wurden. Der 
alte Hund und drei Junge wurden im 
Beiibe Seeger? vorgefunden. Grabner 
foll auch ein Pferd der Frau Ellen D’- 
| Searn, von Nr. 6444 Langley Ube., ge 
ftohlen haben. Mullalfy foll jchon frü- 
her in Schwulitäten gewefen fein, meil 
| er angeblich halbwüchſige Burſchen 
| zum Diebftahl verführte. Die Polizei ift 
| der Anficht, daß auch viele der fürzli- 
chen Diebereien ber Bande mit Hilfe 
halbwüchfiger Burfhen ausgeführt 
wurden. 
Während des Gottesdienſtes in der 
St. Bernhardts Kirche, an 66. Str. 
und Stewart Aoe., wurde geftern früf 


| ein Mann verhaftet, der furz zuvor feis | 


| nen Finger in Weihmaffer geftedt hatte. 
Er wird bezichtigt, mit Hilfe eines 
| biegfamen, an einem Ende mit Leim 
| beftrichenen dünnen Siödchen Urmen- 
| büchfen um ihren Inhalt geplündert 
| zu haben. Der Arrejtant gibt feinen 
Namen als Joe Keiger, alias George 
Bed, an, ’ 
Bolizift John Walfh von der Rebier- 


wie jchon in der „Sonntagpoft“ gemel= 
dei, geitern früh an Erie und Orleans 
Straße nach furzer Hebjagd einen ge— 
ı meiffen Michael Heltor, der kurz zubor 
eine Kiite Kolonialmaaren bon einem 
Ablieferungsmagengejtohlen haben foll. 
| Als er mit dem Verbafteten am Melde 

faften Stand, um auf den Polizeiwagen 

au warten, erfhien Eddie McCaulen, 

ein Freund Heftors, auf der Bildfläche 

und feuerte eine Anzahl Schüffe auf ihn 

ab. Walfh übergab feinen Arreftanten 
zwei Bürgern, Charles Roß, von Nr. 
203 Orleans Straße, und Thomas 
Smith, von Nr. 180 Alinois Straße, 
machte auf den Attentäter Yagd und 
verhaftete ihn in einer Gafle. In der 
Smifchenzeit wurden bie Bürger, deren 
Obhut Heſter anvertraut mar, bon ei= 
ner Horde Strolche überfallen, brutal 


mißhandelt und der Urreftant in Tyrei- | 
heit gefegt. Ned Burfe wurde nebft Ans | 


deren gejtern Nachmittag verhaftet und 
von Roß und Smith als einer ihrer An= 
greifer erfannt. Er weigerte fich, anzu= 
geben, wo fich Heftor zur Zeit befindet. 


Als der Theilnabme an ber gewaltfa= | 


men Befreiung Heftors verdächtig befin- 


den fich ferner James Kelly und Yad' 


Lenham in Haft. Kapitän Revere hat 
feinen Mannen anbefohlen, alle ver: 
dächtigen Burfchen in jenem Bezirk zu 
verhaften und nicht eher zu raften, bis 
der Bezirk von den Strolchen, die dort 
jeit langer Zeit ihr Unmejen treiben, 
| gründlich aefäubert ift. 

|  Geftern Nachmittag wurde von Poli- 
zilten der Neviermache an Desplaines 
Straße die Farbige yannie Willtamfon 
in Mannötleidern im Gebäude Nr. 119 
Weit Wafhington Straße verhaftet. 
Kurz zuvor wurde ihr Mann, Willtam 
Williamſon, dingfeſt gemacht, ald er im 
Rontor der Unitev Gtates Expreß 
Sompany ein Padet in Empfang neh- 
men tmwellte, welches angeblich von ihm 
und jeiner Frau geftohlene Sachen ent- 
hielt. Das Ehepaar foll in Madifon 
| einen Einbruch verübt, die Beute per 
Erpreßgejelihaft nah Chicago ae- 
ı Tandt, dann als blinde Baffagiere auf 
einem Güterzug hierbergefahren fein, 
toorauf der Mann verfuchte, das Pacet 
ı zu erlangen. Die Arreftanten wurden 
geftern Abend per Schub zurüd nad 
Madifon aefchafft. 


jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. 2851, 
von Eimer & Unten? 





Aus den Polizeigeridhten. 


| Joſeph Vaudeville und Roberto 
Franzier, zwei arme, obdachloſe Teu— 
fel, ſuchten geſtern Abend einen Unter— 
| ichlupf für die Nacht in Richter Hals 
ı Gerichtsfaal, wo fie heute früh fchla- 
fend vorgefunden wurden. Sie gaben 
an, daß fie froh wären, wenn der Rich: 
‚ ter ihnen für mehrere Wochen rei: 
| quartier gewähren würde. Er brummte 
ı ihnen je $10 Strafe und die Kojten 
ı auf. 
| Der Farbige Spencer Parks, der ge- 
| ftändig war, eine Flafche Parfüm aus 
dem Laden von Mandel Bros. gejtoh- 
| len zu haben, wurde von Richter Prin- 
ı diville um $75 und die Koften geitraft. 
Er gab an, nicht zu wiffen, weshalb er 
das Parfüm Stahl. 

Sojeph Keiger, der, wie an anderer 
Stelle berichtet, aus einer Armenbüchfe 
der St. Bernharbts - Kirche an 66. 
Str. und Stewart Abe. elf Cents ftahl, 
wurde heute von Richter Duggan um 
$85 geftraft. ; 

rden vor Richter 
Kerten heute Morgen im Oft Chicago 
Ave.-Polizeigericht wegen Diebitahls 
prozellirt, John KRopomsti, 16, Joſeph 
Specht, 17, und Anton Leichreih, 13 
Jahre alt. Die Jungen follten ber 
Paepte Qumber Co. eineAnzahl Meffer 
aejtohlen haben; diefelben wurden bei 
einem Pfandleiher gefunden. Kopomsft 
wurde dem Jugendgericht übermiefen 
und die beiden anderen Jungen freiges 
lafien. 

Andrew Clover, 3222 Emerald Xbe., 
ift 35 Jahre alt und hier geboren. Der 
Mann erregte heute im Polizeigerichte 
nicht geringes Auffeben, alö er erklärte, 
bis Samftag Abend fei er nie nördlich 
bon der 18. Straße geweſen. Dieſe 
Reife nach dem Norden erwies fich für 
ibn fehr foftfpielig und er mird jeßt 
auch die Weftfeite ferınest lernen auf-ver 
Fahrt nach dem Korreftionshaufe, mo 
er eine Strafe von $10 und Koften ab- 
arbeiten wird, Der Richter jegte Zivei- 
fel in Clover3 Angaben, aber biejer 
mieberholte fie mit folder SHeftigfeit, 
daß der Richter ihm Ihließlich Glauben 
fchentte. Clover hatte ſich im Rauſch 
der Verhaftung miderfeßt. 

„Run fagen Sie mit,“ fragte ber 
Richter, „hatten Sie nie Verlangen, 


MWoltenjchaber und ‚mas es jonft noch 
alles zu jehen gibt! 

„Dazu hatte ich nie Zeit,“ antwortete 
Ciover. „Zeh arbeitete in ben Vieh- 
böfen, und mern meine Arbeit Abends 
fertig war, dann war ich zu müde, um 
irgend etwas zu tbun, ald zu ſchlafen.“ 

„Hatten Sie nie Verlangen banad), 
jene Woltenfchaber zu fehen?" 


7 


wache an Dft Chicago Übe. verhafteie, | 


Nheumatismus, in Diefer: Klima fehmerghafter alß | 


„Richt bis — Abend. Da 
dachte ich, Du mußt Dich doch 'mal auf 
der Nordſeite umſehen, ob es dort auch 
gutes Bier gibt.“ 

„Na, was halten Sie jetzt von Ih— 
rer Vaterſtadt?“ 
„Die gefällt mir ganz gut, bis auf 
die verdollte Polizei und die Richter.“ 
| Na, damit hatte er die Suppe aber 
| gründlich verfchüttet, jet febte es eine 
| gepfefferte Strafe, und gleich darauf 
| wurde er abgeführt. 

| Michael Walfh, 5528 Lafe Üpe,, 

| wurde um $50 von Richter Quinn ge- 

| firaft, weil er Oscar Mat, 5525 Jef- 


| ferfon Ube., Hühner geftohlen Hatte. | 
| Herin Maß waren fo viele Hühner in | 
leßterer Zeit geftohlen worden, daß er | 
| einen Alarmapparat eintichtete, der in | 
| Ihätigfeit trat, fjowie Jemand Nadıis | 


| die Thür zum Hühnerftall öffnete. Und 
| rihtig, um 215 Uhr früh ging das 


Zäutemwerf los, Maß jprang aus dem | 
Bett und fah Walfh im Hühnerftall. | 
Er Thoß auf den Dieb, holte diejen. 


| al er mit zmei Hühnern Reikaus 
| nahm, ein und übergab ibn ber Polizei. 
| rl. Louife Bed, melche 326 24. 
| Blace wohnt, identifizirte Heute in 
Richter Prindivilles Gerihtsfaal Eo- 

lumbus ©. Williams al3 den Mann, 
| welcher ihr Dienftag Abend an der 
| Wabafh Ave. und Pel Court die 
| Handtafche aus der Hand geriffen hat- 
| te. Bolizift Matterfon Hatte ihn in die 
! Serfe geichoffen, jedoch war der Räu-> 
| ber entfommen. Die Sergeanten Mur= 
| ph und Enfon fahen ihn ins Sama>» 
| riter-Hofpital eintreten und verhafte- 
| ten ihn auf dem Operationätifch, nadh- 
| dem ihm gerade die Kugel herauggezo» 
| gen mar, da er über bie Urfache ber 
| Vermundung feine befriedigende Aus- 

funft zu geben vermochte. rl. Bed 


| behauptete im Gericht, ber Revolver 
fei bim beim Reinigen aus der Hand 
gefallen und er habe fich entladen. 


Für Die Parfmenagerie. 


Eine Sammlung werthvoller Chiere be- 
findet fih auf der Fahrt nady Yemwdorf. 
Die Menagerie im Lincoln Bart 
wird bemnächit eine große Bereicherung 
| erfahren. Die Bartbehörde hat bei der 
ı Zirma Hagenbed eine Anzahl von el 
ı tenen und mwerthvollen Thieren beftellt, 
| weldhe fih gegenwärtig fchon auf der 
ı Reife hierher befinden und zufammen 





ı angeblich $10,000 getoftet haben fol- | 


‘en. €3 befinden fih darunter ein 
| Baar fchmarze Panther, die allein 
ı $1200 often, ein paar junge Rameele, 


| ein paar Zlamas, afrifanijche, auitra= | 


liſche und ſüdamerikaniſche Strauße, 
| Rielen-Stängurußs, 25 jeltene Affen 
und ein meibliches Zebra, ala Ge- 
| fährtin für den Zebra-enaft, der fich 
Ion jeit einigen Jahren im Part be- 
| findet. Die Barkbehörde wird in bie- 
| Tem Jahre mehrere neue Ihierhäufer 
errichten laffen und gedentt, nicht nur 
Nachwuchs für die Parkmenagerie, ſon— 
dern* auh eine genügende Anzahl 
Ihiere für den Verlauf zu züchten und 
aus diefer Quelle die linfoften zu 
beden, welche der Unterhalt der Mena= 
| gerie verurfacht. Sobald der Dampfer, 
| welcher die jeltene Fradt an Bord 
| führt, in New Vorf eingetroffen ifl, 
| wird fich der Haupt-Thierwärter Typ de 
| Bry dorthin begeben, um ben Per: 
! fandt der Ihiere nach Chicago perfün- 
lich zu leiten. 


| 

| 

| 

| Vermißt. 
| 


Die hiefige Polizei it bon den Be- 
hörden in Cincinnati, D., erfucht wor- 
den, ihnen behilflich zu fein, den Auf- 
enthalt von Franf Reting zu ermitteln, 
einem Kapitän der dortigen Tyeuterwehr, 
ber feit drei Wochen vermißt wird. Re— 
ting fol hier Verwandte haben. Er tjt 
47 Yahre alt, 5 Fuß 8 Zoll groß, hat 

| braunes Haar, einen Schnurrbart von 
| gleicher Yyarbe, und ijt podennarbia. 
| Er trug zur Zeit feines Verfchwindens 
; Teine Uniform. 
| Frau Sarah ren, von Nr. 2005 N. 
12. Str., St. Louis, Mo., hat die hie- 
| fige Polizei erfucht, ihr behilflih zu 
fein, ihren Gatten George Alerander 
ren zu finden. Der legtere ift 58 Jah— 
ıtealt, 5 Fuß 8 Zoll groß und war als 
| Hilfsmafchinift auf einem Dampfer 
"beichäftigt, der die Binnenfeen befährt. 


— — — ⸗—— — — 
Gegen Lorimers Tattif. 


Die Aldermen Rector. und Hadley 
bon der 34. Ward haben jet bei der 
Wahltommiflion formell Beichmwerde er- 
hoben wegen der Art, tie die bejagte 
Ward auf Beranlaffung des Herrn Lo— 
timer in Primärwahlen-Dijtrifte ein- 
getheilt worden if. Der fünfte von 
diefen Difirikten ift aus dem 14., 15. 
17., 18., 19. und 20. Stimmbezirk zu— 

; fammengefegt und enthält nad) bem 
| offiziellen Ausweis 904 republifanifche 
ı Stimmgeber, d. b. 104 mehr, al$ da3 
| Gefeb zuläßt. Der Diftrikt if 28 Mei- 
| len lang. Der Stimmplaß ift nach dem 
Lofale Nr. 1923 W. 22. Str. verlegt 
worden, d. bh. an einen Plaß, der nur 
5 Meilen don ber Nordgrenze des Be- 
zirlS entfernt ift. Der Stimmplaß follte 
| fich rechtmäßig an der 26,Str. befinden. 
ı Die Wahllommiffion ift Heute Nach- 
mittag in Siung und befaßt fi) mit 
dieſer Beſchwerde. 


——— — —— —— 


Kurz und Neu, 


* Die 14 Monate alte Bear! Betri- 
re, melde am 17. Februar einen Pa= 
tentfnopf verfchludte, ftarb geitern 
Nachmittag an den Folgen in der elier- 
lihen Wohnung, Nr. 5806 Prairie 
Ave. Das Kind wird in Meadoville, 
Benn., beftattet werben. 

* Die Firma Wilfon Bros. hat im 
Bauamt um die Erlaubniß zum Bau 
eines 10 Stodmwerte hohen Gebäudes 
an Fifht Ave. und Lomar Place, füd- 
lich von Ban Buren Str., nadhgefudt. 
Das Grundftüd, auf meldem der 
feuerfejte Neubau aufgeführt werben 
foll, ift 107 bei 182 Fuß aroß. Die 
a zu - 5* ſind von dem 

rchitekten ran entworfen 
werde 2 


Schuldig befunden. 


Die Gebrüder Ettlefon und Mar Bernitein 
und Konforten der Derihmwörung, mit- 
tels Brandfteftung Derficherungs: 
Geſellſchaften zu beſchwindeln, 
bezw. Brandftiftung 
überführt. 

Mährend Ben und Mike Eitlejfon von 
einer Jury in Richter Baters Abthei- 
lung des Kriminalgerihts der Ver— 
[hwörung, mittels Brandftifiung Ber: 
ſicherungsgeſellſchaften zu beſchwindeln, 
ſchuldig befunden wurden, ſind Max 
Bernftein und Sammel Leoine von ei- 


| ner Jury in Richter Smit5s Wbtbeilung 


identifizirte ihm dann heute. Williams | 


| Spieler. 


| meiften gewonnenen Spiele, 


des Kraminalgerichts der Brandſtiftung 
überführt worden. 

Ben Ettleſon wurde zu $2000 Geld— 
ſtrafe und Zuchthausſtrafe von einem 
bis fünf Jahren verurtheilt; Mike 
Ettleſon zu 8800 Geldſtrafe und Zucht— 
hausſtrafe von einem bis fünf Jahren. 

Vernſtein und Levine wurden bon 
der Jury, die über ſie zu Gericht ſaß, 
der Gnade des Richters empfohlen, da 
die Jury glaubte, daß die Angeklagten 
| von David Shapiro zu dem Verbrechen 

verleitet wurden. 

Der Eitlefon- Fall hat aroßes Auf- 
jehen in Verficherungstreifen erregt und 

; bie Heberführung der Angellagten wird 
| für um fo wichtiger gehalten, ala fie in 
mehreren anderen Fallen, in denen an 
dere Berfonen betheiligt find, unterAn- 
tage ftehen. nn den übrigen Fällen fol 
das Bemweismaterial gegen fie bedeutend 
flärfer fein, al3 im vorliegenden Falle. 

. Ehe der Wahrfpruch verleien wurde, 

rief Hilfsftaatsanwalt Olfon vor Ric- 
| ter Bater einen zweiten Fall megen®er-: 

ſchwörung auf, in den Ben Ettelfon, 
ı Barney Graff, Fred Alerander und 
Andere vermidelt jmd. 

Auf die Vorftelung des Vertheidi- 
gers, daß Graff fich von Jomwa auf dem 
| Wege nad Chicago befände, milligte 
| Olfon ein, daf der Faldbis zur Rüd- 

tehr Graffs verjchoben wurde. 

Frau Ben Ettelfon und Frl. Gene 
Spears ‚die ald Entlaftungszeugin 
aufgetreten war, waren anmefend, als 
das DVerditt verlefen wurde. Sie fo- 
wohl, al auch die Angeklaaten, nah: 
men den Wahrfpruch mit Faifung ent- 

| gegen. 
| Bernftein und Levine wurden be- 
| fhuldigt, die Wirthicaft No. 516 Hal- 
| fied Str., am 24. Juli in Brand geitedt 
| au haben. \ 
| Die Ungeflagten hatten die Wirth 
Ichaft von Dapis Shapiro gefauft und 
| die hohe Verfiherung mit übernom= 
ı men. Sie fchliefen in einem SHinter- 
| zimmer. Am Morgen des Brandes 
| wurden angeblich angezündete Kerzen, 
 Zündfhnur und eine Menge alten Ba: 
piere3 in der Wirthichaft poraefunden. 
Aus dem Bemeismaterial ging herbor, 
daß es für die Angeklagten unter dem 
mit Shapiro abgefchlofjenen Kontratt 
bortheilhaft war, imenn das Lofal ab- 
brannte. 

Im Ettlefon Falle Tautete die An- 
| Klage, daß €. Y. Disman unter der 
Leitung von Ben Eitlefon ein Zigar- 
ı rengefchäft im Gebäude Nr. 48 32.&tr. 
einrichtete. Zager und Gefchäftsutenfi- 
lien maren ungefähr $150 merth, 
wurden aber für $4000 verfichert. Am 
9. Jult brannte dag Gebäude ab. Im 
die BVerfigerungsfumme erheben zu 
fönnen, unterbreitete Disman Quit- 

tungen für Waaren und Utenfilien, 
die er nie erjtanden hatte. Die Gebrü- 
der&ttlefon, Didman und mehrere Ge- 
Tchäftsleute, die aus Gefälligfeit die 
Quittungen ausgeftellt hatten, wurden 
in Unflagezuftand verjegt. Disman 
und die fraglichen Gejchäftsleute be- 
fannten fih jchuldia und traten als 
Staatzeugen, aegen die Gebrüder 
Ettlefon auf. Ueber Diaman und Kon- 

| forten, die ftch fchuldig befannten, ift 

ı noch feine®erfügung getroffen worden. 

In dem von Zlfon nunmehr gegen 
Ben Eitlefon, Graff, Mlerander und 
Andere anhängtg aemadıten Verfahren 
wird ihnen zur Laft geleat, für Ale- 
rander einen Sigarrenladen eingerich- 
tet, ihm hoch verfichert und angejtedt 
zu haben. Etilefon joll bei diefer Ge- 
legenheit Brandmwunden im Geficht er- 
litten haben. Er fol jih im Michael 
Neefe Hofpital in Behandlung befun- 
den haben, al3 der Plan, den Disman’- 
{hen Laden einzurichten und abzu— 
brennen, ausgehedt wurde. Frl. Spear 

| und Ben Eitlefon jollen gegentheilige 
| Ausfagen gemacht haben, die aber von 
einem Urzte und drei Kranfenpflege- 
rinnen widerlegt wurden. Olfen bet 
gedroht, daß er die Grohgeichworenen 
erfuchen mwirb, gegen Tyrl. Spear me 
gen Meineide3 vorzugehen. 


Sfatturnier in Zafc Biem. 


Un dem GSfatturnier, melches det 
Late View Skatklub geſtern in Knuths 
Halle veranſtaltete, betheiligten ſich 74 
Den erſten Preis, ſür die 
erhielt 
Herr Joſeph Ganzwald, der 16 Spiele 


gewann. Die übrigen Preiſe fielen den 
nachgenannten Spielern zu: 2. Preis 
(de höchſte Punktezahl) — A. Sturm, 


547 Poinis; 3. Preis (zweithöchſte 
Punktezahl) — John Bindgen, 524 
Punkte; 4. Preis (Spiel ohne die 
meiſten Matadore) — Arthur Luehr, 
Kreuzſolo ohne fünf; 5. Preis 
(Spiel mit den meiſten Mata— 
doren) — Oskar Laage, Herzſolo mit 
fünf; 6. Preis (höchſtes einzelnes Spiel) 
— S. Emme, 112 Punkte; 7. Preis 
(die meiſten gewonnenen Grands) — 
Sol Davbidſon, 8 Grandſpiele; 8.Preis 
(die meiſten Nullſpiele) — R. Neßler, 
4 Nullſpiele; 9. Preis (de meiſten ver⸗ 
lorenen Spiele) — Peter Groſſe, 12 
berlorene Spiele; 10. Preis (die meiſten 
Minus) — Karl Kahn, 114 Minus. 
Sekretät A. R. Brandt und Schatz— 
meiſter Henry Ehlers von der Chicago 
Stat-Liga reiften geftern nach Detroit 
ab, um Quartier für die hiefiaen Stat- 
fpieler zu „eitellen, welche an dem, dort 
im Mai flattfindenden Bundes- Turnier 
theilzunehmen beabfichiigen. 


Sefet Die „Zonntagpofts, 
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Zu Ehren UI. Sindelar. 


— 


Der Stadtrath hielt heute eine Spezial⸗ 
ſitzung ab. 

Der Stadtrath hielt heuteBormittag- - 
um 11 Uhr infolge geitern erfolgter 
Sinberufung durch den Stadtjchreiber 
Xoeffler eine befondere Eitung ab, um 
Doriehrungen zu treffen für die legten 
Ehrendezeugungen für Alderman Jo— 
Icoh Sindelar von der 10. Ward, wels 
Ser Freitag Abend ftarb. 

Der Stadtrath ernannte einen Un» 
terausſchuß und faßte Beileidsbeſchlüſ⸗ 
ſe. Der Unterausſchuß erhielt Auf⸗ 
trag, in der regelmäßigen Sitzung am 
heutigen Abend Anordnungen für die 
Betheiligung des Stadtrathes an der 
Beerdigung, welche morgen auf dem 
böhmiſchen National-Friedhofe in der 
Ortſchaft Jefferſon erfolgen ſoll, ein— 
zuberichten. 

Die Verſammlung wurde auf Erſu— 
hen der Aldermen Novaf, Brenner, 
Fi, Bprne und Eullerton einberufen 
und war qut befucht. Ald. Novaf zollte 
in furzer Anfpracde dem verftorbenen 
Kollegen Anertennung, der, mie er 
fagte, viele vortreffliche perfönliche 
Eigenfchaften bejahß, wenn er au in 
der jtädtifchen Gejeßgebung nicht her— 
borragend thätiq war. 

E3 jet der Ehrgeiz des Herrn Sin- 

delar gewefen, ein Mitalied des Stadt» 
rathes zu werden und er babe feinen 
Wunfh in Erfüllung gehen fehen, ehe 
ihn der Iod ereilte. Zwanzig Jahre 
lang babe er nach der Ehre geitrebt, 
Mitglied des Stadtrathes zu werden, 
drei Mal jei er Kandidat gemeien und 
Ichließlich erwählt worden. 
. Die lebte Stadtrathsſitzung, welche 
infolge Ablebens eines Alderman eins 
berufen wurde, fand am 10. März 
1900 bei Gelegenheit de3 Vodes von 
Ald. Robert Griffith von der 25.Ward 
tatt. Der Stadtrath ordnete damals 
die Schliefung der Stadthalle am 
Nachmittage des Bearäbnifles an und 
beichloß, jih an diefem vollzähliq zu be» 
theiligen. Wahrjcheinlih wird eine 
gleiche Anordnung auch bei diefer Ge: 
legenheit getroffen und die Stadthalle 
morgen Mittag geichloffen werden. 

Naı Anficht vieler Stadtväter wird 
der Stabdtrath fich heute Abend troß der 
vielen michtigen Gefchäfte, welche ber 
Erledigung harren, jehr bald vertagen. 
Der Finanzausfhu wird beantragen, 
daß der Stadtrath Freitag eine beion= 
bere Situng halte, um die Haushalts» 
ordinanz zu berathen. Damegen des ers 
warteten Bejüchs von Prinz Heinrich) 
mwahrjcheinlich am 3. März keine Ver: 
jammlung ftattfinden wird, fcheint die 
Abhaltung der Sihung am Freitag 
Purdhaus nöthig zu fein, menigjtens 
von Alderman Dlavor, 
Voriger des Finanzausjchuffes. 

Die Beileids - Beichlüffe anläßlich 
des Ablebens von Alderman Sindelar 
wurden von Alderman Novak, feinem 
Stollegen, eingereicht. Faft alle Alder: 
men mwaren in ihren Sibken, ald Bür: 
germeijter Harrijon über die Bejchlüfle 
abjtimmen ließ und fie für angenoms 
men erklärte. Sie lauten mie folat: 

„Da der Stabtrath durch dds Ahle: 
ben von Wlderınan Kofeph Sindelar 
ton der 10. Ward eines feiner nüßlid)» 
jten Mitglieder verloren bat, und 
„Da durch fein plögliches Hinfchei- 
den die Stadt einen unternehmenden 
und gemeinfinnigen Bürger verloren 
hat, und 

„Da er während. der Zeit jeiner Mit» 
aliedfcbaft in diefem Stadtrat zu je: 
ber Zeit Durch jeine Amtshandlungen 
zeiate, daß er ein Freund des Volkes 
war und fleißig arbeitete, um die In= 
terefien der Ward, welche er vertrat, zu 
fürdern, und 

„Da er ald Bürger von Chicago zu 
den erfolgreihiten Gejchäftsleuten 
ühlte und man ihn immer in den Reis» 
hen Derjenigen fand, tmelche für die 
zörderung der geichäftlichen Wohlfahrt 
der Stadt Chicaao arbeiteten, fei es 

Beichloffen, daß der Stadtrath der 
Stadi Chicago diefes Zeugniß feiner 
Achtung und Hohichäßung feines ver» 
jtorbenen Mitaliedes dem®Brotofoll ein- 
verleibe und auch zur alerchen Zeit der 
Mamilie und den Freunden feine herz= 
liche Sympathie bei ihrer großen 
Heimluhung auzjpreche; Tei es ferner 

Beichloffen, doch der Stadtrath und 
die Leiter der Verwaltungsziveige ber 
Zeichenfeier vollzählia beimohnen und 
daß der Stadtichreiber hierdurd ans 
gemielen merde, dieje Beichlüffe dem 
Protofoll des Stadtratb3 einzufügen 
und eine Abfchrift derjelben in gebüb- 
render Reinichrift der Familie des 
Verftorbenen zu jenden. 

AUld. Novak ermwirkte jpäter den Er: 
laß eines Befehls zur Schließung der 
Stadthalle morgen Mittag um 12 Uhr, 
um den Angeftellten Gelegenheit zu 
geben, dem Begräbnif anzumohnen. 


a. 


* Ylderman Batterfon hat unter bem 
Bürgern feiner Ward eine Petition im 
Umlauf gefett, in mwelder:die Niebers 
reißung der hoben. Unzeigenzäune ge» 
fordert wird, melde das  breiedige 
Grundftüd zwifchen dem 12. Str. 
Voulevard, Ogden Avbenue, Leavitt 
Str. und Oakley Boulevard umgeben, 
Hinter jener Umzäunung ſollen angeb⸗ 
lich allerlei fragwürdige Geſellen nächt⸗ 
liche Zechgelage abhalten. Alderman 
Patterfon gehört der „Municipal Art 
Zeaque” an, melche fich vefanntlich bie 
unfhönen Anzeigenzäune ganz befons 
ders auf’8 Korn genommen bat. 

* Die Zipildienft-KRommiflion wird 
dem Schulrath die fünfzig Vollägäh- 
ler, um welche derjelbe nachgejucht hat, 
aus der Lifte derjenigen Berfonen 
weijen, welche vor einem Jahre die 
Prüfung für Bureaugehilfen beftanden 

aben. 

, * Die Penniplvania =» Eifenbahns 
Sefelfchaft hat zur Aneriennung für 
die ihr fürzlich auf dem Union-Bahns 
hof von den Löfchmannfhaften geleii» 
fteten Dienfte dem Penfionsfonds bee ° 
Feuerwehr $100 übermiefen. — 

* Die Hyde Park Protective Aſſe⸗ 
cietion“ fühlt fich bemüßigt, den Kors 
porations - Unwalt Walter zu dem 
Siege zu bealüdwünfcen, den er bar 
dem Staatö-Obergericht über die Biers 
gärten errungen hat, _ 





8,—,The Gardinal”. 
ate r8. — Eaftle Sqürare Opera Ev. — 


—,xhe Liars". 
er8.— The Ehriftian*. 
era Houje — Ne. 


thern.—A Sot Old Time”. 
Spezialitäten-Truppe. 
insi3.— Ihe DVleiienger Boyr. 
my.—QU LHons Heart”. 
um. Eportsman’s Ehoio". 
—Ronzerte jeden Abend und Sonntag auf 
ittag$. 
9 Urr Anfitute — Freie Beluds- 
e Mittwodh, Samftag und Eonntag. 
d Coıumbran Mufen m. Samflags 
und Sonntegs ift der Eintritt Toftenfret. 


Lokalbericht. 


Der Mayor der Gaftgeber. 


Er wird bei der Fahrt vom Bahnhof in das 
Botel dem Prinzen zur Seite fitzen. 
° Mayor Harrifon wird die Ehre ha- 
ben, bie Kutfche mit dem Prinzen Hein- 
rich zu theilen, welche ihn vom Union- 
Bahnhof nach dem Auditorium bringen 
wird. Der VBollziehunggausihuß war 
anfänglich im Zweifel, ob diejer Vorzug 
Mayor Harrifon oder Gouverneur 
Dates gebühre, einiate fich geitern aber 
auf den Erfterer, da der Prinz ja al3 
Gaft der Stadt nach Chicago fommt. 
Bei feinen fpäteren Ausfahrten wird 
den Prinzen entweder Mayor Harrijon, 
Gouverneur Yates oder ein Mitglied 
des Vollziehungsausfchuffes begleiten. 
Generaladjutant Corbin, meldher den 
Prinzen auf feiner ganzen Reife be- 
gleitet, wird ihm auch hier überall zur 
Eeite fein. Hinfichtlich de Programms 
für den Morgen 


Fiste in 


“un 


a a nous ass ME 
2 


— — 2224 
-n 


= 


nach feiner Ankunft | 


| 


wird Prinz Heinrich jeldft zu beftimmen | ) 
; beifällig aufgenommen murben. | 
Nachdem die üblichen Bewilligungen 


haben. Belanntlich bemühen fich die 


großen Pöfelfirmen um den Bejuch des | 
Prinzen in den Viehhöfen, Präfident | 
Harper möchte ihm die Univerfität Chi- ı 


cago und der Bibliothefsrath möchte 


ihm die Volfsbibliothef zeigen. Außer= | 
dem hat fich Gouverneur Van Sant | 
pon Minnejota mit feinem Gtabe ange= | 


fündigt, der nach Chicago fommt, um 
bem hohen Gajt eine Adreffe der Deut- 
jchen jene Staates zu überreichen; 


fpäter fol der Prinz den Lincoln=-Bart | 


befuchen, 


legen, und dann im Klubhaus des Ger- 


mania-Männerchors ein Gabelfrühltüd | D u 
|verein feierte gejtern in Schönho- 


einzunehmen. Da der Prinz jchon um 
2 Uhr Nachmittags die Weiterreife nach 
Milmwautee antritt, [jo wird er unmög- 


Ih allen Wünfchen gerecht werben fün= | 


nen. Der Vollziehungsausfhuß mird 


ihm in biefen Beziehungen das Necht | 


ber Wahl anheimftellen und eriartet, 
fon morgen vom beutjchen Gefandten 
binfichtlich der Wünfche des Prinzen in 
Kenntniß gejebt zu merden, worauf 
dann das Programm für den Dienjtag 


Bormititag in feinen Einzelheiten end- | 


giltiq. feftgeftellt werden mird. 

Bon den 1200 Einladungen, melche 
der Vollziehungsausſchuß an Präſident 
Rooſevelt, die Mitglieder ſeines Kabi— 
nets und andere hervoragende Perſön— 
lichkeiten im ganzen Lande auszuſenden 
beſchloſſen hat, konnten erſt ein Drittel 
abgeſchickt werden, da die mik ihrer Her⸗ 
ſtellung betraute Druckerei mit der Ar— 
beit im Rückſtande iſt. Die Briefum— 
ſchläge ſind aber ſchon mit der nöthigen 


um am Dentmal des Präs= | 
fibeniten Tincoln einen Kranz niederzus | 


| Geſtrige Bereins feſtlichkeiten. 
| 
| 
| 


| 
| 
zer Männerchor, der SchweizerDamen- 
| 
| 
| 
| 


| 
| ausgabt. 
| 
| 


Das 30.Stiftungsfeft der Sch we i— 
zer MWohlthätigfeit32 Ge 
fellſchaft, welches geſtern Nach— 
mittag in Brands Halle abgehalten 
wurde, geſtaltete ſich weſentlich zu ei— 
ner Geſchäftsverſammlung. Vertreten 
waren darin die ſämmtlichen Schwei— 


zervereine, darunter auch der Schwei⸗ 


berein, der Schweizer Klub und der 
Schweizer Thalia Verein. Die Präſi—⸗ 
dentin des Schweizer Damenvereins, 
Frau Dr. L. Bertſchinger, welche auch 
zugleich zum Vorſtande der Schweizer 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaft gehört, 
theilte im Laufe der Sitzung mit, daß 
der Damenverein beſchloſſen habe, an— 
läßlich der ſoeben ſtattgehabten 30— 
jährigen Feier am 19. April in der 
Nordſeite Turnhalle eine größere Feier, 
ein ſogenanntes Maifeſt, abzuhalten. 
Die Verſammlung begrüßte den von 
den Damen gefaßten Beſchluß mit 
ſtürmiſchem Beifall. 

Yus dem Schabmeifterd = Bericht, 
der im Laufe der Sihung angenom= 
men murde, ging unter Anderem her= 
Gefammteinnahmen der 
Gejelihaft fich während des verfloffe- 
nen Zahres auf $1,740.77 beliefen. An 
Unterftüßungen wurden $772.01 ber- 
Drei ausfcheidende Direkto- 
ren der Gejellfchaft, die Herren Nohn 
8. Schneller, Auauft Benz und®ottlieb 


por, daß die 


Merz, wurden einftimmiq mieber 
mählt. Der 
verfchönerte die intereffante Gigung 
durch hübſcheGeſangsvorträge, die ſehr 


er⸗ 
Schweizer Männerchor 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 


Das Koſtümfeſt der „Fidelia““ 


Heute Abend hält der rühmlichſt be— 
kannte Geſangverein „Fidelia“ ſein 
großes Koſtümfeſt ab, mit welchem er 
die ähnliche Feſtlichteit des vorigen 
Jahres, die man mit Recht einenGlanz- 
puntt der Ballzeit genannt hat, noch zu 
übertreffen gedenkt. Glänzendes wird 
geleiſtei werden, um dieſes erſte Feſt, 
welches die „Fidelia“ in der Lincoln⸗ 
QIurnhalle veranftaliet, zu einem gejell- 
Ihaftlihen Ereigniß zu machen. 

Yibelita3 wird in dem feitlich ge— 
Ihmüdten Saal da3 Szepter jhmwin- 
gen; Vertreter aller Nationen und 
Zänder werden fih ein Gtelldichein 
geben, Hader, Zant und Eiferfucht ver- 
geilen, um fich nur der Luft und Freu= 
de zu meihen. 

Das frohe Treiben des Mummen: 
ſchanzes möglichſt farbenprächtig und 
ergötzlich zu geſtalten, wird, wie die er— 
laſſene Einladung beſonders bemerkt, 
bis um 12 Uhr nur Perſonen in vollem 
Maskenanzug (keinen Dominos) der 


Eintritt zum Ballſaal geſtattet ſein. 
Auf eine zahlreiche Betheiligung kann, 


bei der großen Beliebtheit des Bereins, 
mit eben ſolcher Zuverſicht gerechnet 
werden, wie darauf, daß der Verlauf 
des Feſtes hochgemüthlich und das Ver— 
gnügen groß ſein wird. 


Apollo Theater⸗Maskenball. 


Einer der gemüthlichſten und fröh— 
lichſten Bälle findet am Samſtag, den 
1. März, in der Apollo-Halle ftatt. Der 


ı Iheater-Mastenball ift Schon feit Jah: 
; ren einer ber beliebtejten der Südweſt⸗ 


an die deutiche Gejellichaft, das Hofpi- | 
tal der Mlerianer-Brüder, das Uhlich’= | 


fche Waifenhaus, „Ihe Little Siiter? 


of the Boor“ angeordnet worden ma= | 
; aufbieten, um eine Yuftige Unterhaltung 


ren, trat VBertragung ein. : 
Bedacht wurden die einzelnen An 

ftalten und Gejellichaften wie folgt: 

Deutfche Gefellichaft, H$100; Mlerianer- 


Brüder-Hofpital, $100; Uhlich’3 Wais | 


fenhaus, $50; Little Sifterö of the 
PBoor, $50; Katholifches Waijenhaus 
in Highridge, $50; Bureau of Juftice, 
$10. 


Der Frauen— 


Dorothea 
fens Halle, an Milwaukee und Aſh— 
land Avenue, ſein erſtes Stiftungs— 
feſt. Die Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Geburtstagskindes waren 
mit Kind und Kegel herbeigeſtrömt, 
um das Feſt durch ihre Gegenwart ver— 
ſchönern und nach Kräften zumErfolge 





beitragen zu helfen. Es gelangte ein 


| Einafter zur Aufführung, der überaus 


Auffchrift verfehen worden, fodaß, die | 


Einladungen ohne meiteren Zeitperluft 

abgeihicdt werben fünnen, fobald fie 

bon der Druderei abgeliefert werden. 
sn der Norbdjeite-Turnhalle beginnt 


| Frau Dora Hanje. 


heute Abend 8 Uhr die Mafienprobe der | 
Lieder, die bei dem Empfang des Brin- | 


zen in der Waffenhalle des 1.Regimentz 
gefungen werben Tollen. 


Alle Sänger, | 


tvelche bei jener Gelegenheit mitzumir: 


fen gebenfen, find dringend erfucht, ich 
zu der heutigen Brobe einzufinden und 
die Choritimmen für „Das treue 


nm 


beuifche Herz“, jowie das „Schlachtge- | 


bet“ bon Moebring mitzubringen. Nur 
diejenigen Sänger, welche an der heu- 


tigen probe theilnehmen, werden Ein- | 


trittöfarien für fih und ihre Frauen 
erhalten. Profefior Kabenberger probte 
Ihon gejteın Nachmittag in der Waf— 
fendalle mit feinem, 200 Stimmen 
ftarten Damenchor, der bei dem Em- 
pfang durch mehrere Vorträge mitwir- 
fen wird. Die Damen werden mweibe, 
mit den deutichen und ven amerifani- 
Shen Farben geichmüdte 
tragen und ihren Plab Hinter 
Männerchor 
büne finden. Die Brobe verlief zur 
bollen Zufriedenhe't des Dirigenten. 


Lehrer und Schulen. 


morgen eine auf dreitägige Dauer be— 
rechnete Konferenz von Vertretern des 


Gewänder 
L dem 
auf einer erhöhten Iri- | 


beifälliq aufgenommen murbe. 
Mitwirkenden, 7 
Stall, Frau Schlundt, 
und Herr Schmidt führten ihre Rollen 
borzüglih au:. Der Gejangperein 
„Alpenrofe-NRordica“ jang mehrere jei- 
ner jhönften Lieder. ‘m Webrigen 
wurde flott getanzt, und die Stunden 
flogen den Iheilnehmern nur allzu 
Ichnell dahin. Im das Gelingen der in 
Ihönfter Harmonie verlaufenen Felt: 
lichkeit hat fich befonders das Arrange- 
ments = Komite verdient gemacht, be= 
jtehend aus den Damen 2. Kraufe, 2. 
Tesmer, Chr. Schwaabe, 3. Klug und 
H. Rennich. Präjidentin des Vereins tit 
N Der Berein zählt 
300 Mitglieder. Er zahlt 34 wöchent— 
lich Krankengeld und $200 Sterbegeld. 
Die Beiträge belaufen fih auf einen 
Dollar piertelfährlin. 

In Yondorf’3 Halle, an Haljted Str. 
und North Anenue tummelte fich ge- 


Ihoar. Der 


S alle hatte feinen 540 Turnfchülern 


jeite und allen Stammaäjften bes 
Apollo = Theater? Hoch milltommen. 
Direktor Robert Hepner mit feiner gan= 
zen Gejellichaft, forwie der Vermwalter 
der Halle, Yofef Gebele, werden Alles 


zu leiften; Hierbei werben fie von den 
beiten Turnern, melche al® Clomns, 
Sculreiter u. f. w. in einem Zirkus 
auftreten, unterftißt werden. Sechs 
Geldpreife fommen zur PBertheilung, 
und zwar zwei Gruppen- und vier Ein- 
zelpreife für Damen und Herren. Nur 


ı Masfirten tft daS Tanzen vor Mitter- 


Die |! 
Frau Lehmann, Frau | 
Frau Filcher 


' Stern Nachmittag eine fröhliche Kinder= | 
Turnverein La! 


einen Mastenball veranftaltet, und da | 


nicht nur diefe vollitändig erjchienen 


: waren, jonbern auch viele TZurnfchüler | 


anderer Iurnpereine, jo war bie ge= | 
räumige Halle dicht gefüllt von dem | 


fleinen Bolf. 
masfitt und es 
Iracten zu fehen. Mehr als ein 
Dutend der jungen Herren hatten fich 
George Wafhington zum Vorwurr 
ihrer Maste gewählt, und fie ftolzirten 
mit geziemender Würde, ihre rau 
Mortba am Arme, im Saal umpber. 
Der Rath der Elfe, welcher die Nar- 
renfiBungen de2 La Salle-Turnvereing 
arrangirt hatte, war auch mit den Vor- 
bereitungen für den Kindermaztenbal 
betraut worden. Von Bühnenauffüd- 
rungen hatte man Wbitand genommen, 


> ö : um den Kleinen da3 Tanzvergnügen 
In der Chicago Univerfityg mird | 


Verbandes amerifaniicher Univerfitäs | 
ten eröffnet. An derjelben follen Vor: | 


Thläge zur Verbefferung amerifanifcher 


Univerfität® - Einrichtungen gemadit | 
und erörtert werben. Zur Betheiligung | 
angemeldet find Vertreter der nachae- | 


nannten Lehranftalten: Harvard, Yale, 
Eolumbia, Cornell, PBennfylvania, 
Princeton, Chicago, Michigan, Mis- 
eonfin, Leland Stanford, California, 
Clarke, Catholic Univerfity of Wafh- 
inaton, John Hopkins. | 
Eine öffentliche Verfammlung bon 
Rebrern ift für heute Abend nach dem 
ee Tempel Theater einberu> 
zur Beiprechung des Nubens oder 
dens von Nachprüfungen, ſowie 
der Gehaltsfrage. 


Lebensmüde. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
herborgerufen durch unglückliche Fami— 
Tienverhältniffe, verfuchte geftern Iſaac 

jaad in einem Fremdenzimmer de& 
Hand Hoteld mittels Leuchtgaſes 
feinem Dafein ein Ende zu bereiten. Er 
- iurbe aber rechtzeitig enivedt und bon 
Dr, Robert Dopds außer Gefahr ge⸗ 
bradt. Haas war biß vor Kurzem der 
 Weliker bon zwei Zigarrenhandlungen 
‚in den Gebäuden. 56 und 124 31. 
Eir., bieer verfauft hat. Er mohnte 
Nr. 2870 Süd Park Ave. Seine Frau 
trennte fich fürzlich von ihm. Darüber 
 pergiweifelt, foll er den Selbftmorbver- 
ich gemacht haben. 


fet Die „Eonntagpop«, 


nicht zu fchmälern, da3 fchon um 7 Uhr 

ibends fein Ende nahm. Nach ein— 
ftündiger Baufe begann dann der Ball 
für die eriwachlenen Befucher, melcher 
gleichfalls in Fchönfier Weife verlief. 


Unvorhergeſehene Folge. 


Seit der „Wilmette Woman's Club“ 
geſellſchaftliche Empfänge für die 
Dienſtboten von Wilmette veranſtaltet, 
laufen täglich Anſtellungsgeſuche von 
Chicagoer Dienſtboten in ſolcher Maſſe 


\ ein, daß die Mitglieder des Klubs ob 


dieſer unvorhergeſehenen Folge ihres 
wohlgemeinten Unternehmens einiger⸗ 
maßen in Verlegenheit gekommen ſind. 
Frau John E. Davis, die Präſidentin 
des Klubs, erhielt geſtern den Beſuch 
von einigen zwanzig Chicagoer Dienſt⸗ 
boten, die alle gerne Stellung in Wil— 
mette nehmen möchten. Tief unglüd- 
Ich find drei Dienftmäddhen von Wil- 
mette,. Töchter eines in Große Point 
anfäfligen Yarmerd. Gie mödten fo 
gerne die vom Klub veranftalteten Em= 
pfänge befuchen, aber ihr Vater hat ih- 
nen dies ftreng verboten, mweil er be= 
fürdtet, die Mädchen würden hochnafig 
werben. 


Die Shiller-Liedertafel 
wird im Herbit diefes Jahres ihr 30jäh- 
riges Stiftungsfeft begehen. Morgen 
Abend um act Uhr mird fie in 
Scoenhofens aroßer Halle eine Vor: 
feier in Form eine Kommers veran= 
ftalten, zu dem umfaffende. Borberei- 
tungen getroffen werben. 


„Ein Sti bei eiten erf rt neun”, ift eine 
Wahrheit bezüglich > Stihe Im der Bruft und in 

I den Sungen. Die beijernde Arznei ift Jaynes Ex- 
pectorant. 


alt jenes Kind war : 
waren allerliebite | 
i Nindpich. 


| 
| 
| 
| 
| 


nacht geitattet. Iramp-Masten find 
nicht erlaubt. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veräffentliden wir die Namen der 
Deutichen, über deren Xod dem Gefundbeitant 
Meldung zueing: 

Gerlion, Auguita, 35 3., 1012 Argnie Ude. 
Eerenftrom, GFlifabeth, 42 3, 5315 Fifth Ave. 
Fiicher, Annie M., 61 %., 7531 Cottage Grove Ab. 

Hebel, Ella, 27 3., 693 N. Rarf pe, 

Hand, Sophia, 59 3., 657 yullerton Abe. 
Jonas, John. 32 %., 26 Alaska Str. 
Meyers, Guſtave, 44 J. 144 ©. Halited Str. 
Mandel. Yeon, 70 3, 3555 Prairie Moe. 
Minz, Napbibalin, 97 N., 198 MW. 14. Str. 
Rauih. Andrew, 65 3., 187 9. Str. 
Noiieter, Yoiife, 5733 Superior Str. 

Roehm, Louis R., 26 3., 529 Cleveland Ape. 
Nipert, Barbara, 74 3., 41 Florimond Str. 
Nivple, Anna, 62 %., 136 Aberdeen Str. 
Sanger, Yaron, 0 %., 360 Larrabee Str. 
NMechjelberger, Kojeph WU, 69 %., 68 Cleveland Av. 


Marktbericht. 


Chicago, 24. Februar 10902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
(Getreide und Den. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 4-8; Nr. 3, 
roth, 80-82; Nr. 2, Hart, TE—T8; Nr. 3, 
hart, 75—77e. 
Sommermweizen, Nr. 1, 77%; Nr. % 


—T&; Nr. 3, TI—T5e. 
ge 
ars 


75 


Mcht Minter-Batents, $3.80-$4.00 das 
„Hard Matents”. 83.60-83.80; befondere 
fen, 4.10.20. 

Mais, Ar. 3, 58359: Nr. 3, gelb, 59%%c. 

Hafer, Nr. 2, Br; Nr. 2, weiß, 45—ALäkc, 
Nr. 3 18; Nr. 3, merk, Hd; Nr. 4, meiß, 
43 AMße. 

Hen Werkauf auf den Geleiſen)—Beſtez Timothy: 
$13.50—814.09; Nr. 1, $12.50-813.00; Nr. 2, 
s11.00-—$12.005 Nr. 3, $10.00—$10.50; beſtes 
Prairie, $11.50-$12.50; do, Nr. 1, 8.0 
KiN.50; Nr. 2, 7.50-—$9.00; Ne. 3, $7.00—$8.00; 
Nr. 4. 86 00-86.%. 

Auf tünftige Lieferung.) 

Weizen, ehr. The; Mai 77}c; Juli 78; Sept. 

Mais, 
>08c, 

Ha 13 Febr. 424 Mai 434; Auli Bölc; Sept. 
Slte. 


Febr. 5880; Mai 608; Juli 60fc; Sept. 


Proviſtonen. 


Schmalz, Febr. 80.20: Mai 89.40; Juli 809.52. 
Rippchen, Febr. 88.35; Mai 8.47c Juli 88.574. 
Gepöheltes Schweinefleiſch, Febr. 
*15.472; Mai 315.723: Juli 815.874. 
Schlachtvten.. 
J DVeite „Beedcs“, 1000-1800 Pfund, 
87.10-87.39) per IM Bfund; gute bi3 ausgejuchte 
$6.00-—$7.00;_ ges 
Peef-Stiere, 65.80-86.40; 
gute fette Kühe, 33.50-54.40; Kälber, zum 
Schlachten, aute bis beite, B.I0-80.75; zur 
Zucht, gewöhnliche bis befte, $3.00-$5.00. 
Ehmeime: Ausgefuchte bis befte (zum VBerfandt), 
86.35—$6.50 per 100 Pfund; gemwöhnlide bis 
er (Shlahthauswaare), $6.10—$6.40; ausge⸗ 
ſuchte für Fleiſcher, 30.20-86.45; jortirte leichte 
Ihiere (150-195 Pfund), $5.85—$6.174. 
Ehafe: Ervort Muttons, Schafe und Aährlinge. 
85.00-85.50 per 100 Pfund; gute bis auäges 
juhte Sammel, $4.60-—$5.00; gute bi3 ausges 
juchte Schafe, 34.00-54.90; Lämmer, gute bis 
beite, 85.75—$6.40; geringe bi3 Mittelwaare, 
83.75-85.80. 
63 wurden während der legten Woche nach Chicago 
gchragt: 57,167 Rinder, 3,65 Kälber, 197,526 
Schweine, 71,482 Schafe. Von hier verichikt wurden: 
18,634 Rinder, 237 Kälber, 41,98 Schweine, 3682 


„Deeves* und Geport:Stiere, 
ringe bi3 mittlere 


Schafe. 
(Marktpreife an der &. Water Str.) 


MoltereisBrodufte. 
Butter— 


„Greamery“, extra, per Bfund...... 0.28 —0.28} 
BL ME BUD rn ... 0.26 —0.27 
MED, DEE WERUD: eo onanuns soseneee 0.18 —0.% 
„Dairy“, Cooleys, per Pjund...... 4 
Nr. 1, per Pfund 8.80 —ı.21 
Nr. 2, per Pfund sassese» 0.184 
\ ET RER RR 0.183 


Ladles“, —* 
Pediwaare, ferfche, per Pfund...... 018 —0.15% 


Räic-— 
Nabmkäfe, „Iwins", per Pfund....0.10—0.10% 
»Daijies*, per Pfund + 0.105 0.11 
„Young American”, per Pfund.... 0.115—0.12 
Schweizer, per Pfund .......... 0.12 —0.123, 
Bliods⸗. per Piund .............. ..18 
Limburger, per Pfund............. .10 .104 
Brid, per Pfund 0.093—0.12} 
Eiet— 
Ster machgenrülfte Maare, per, Did. 

(Riften eingeihlojfen)..uueeesus.. 0.27 0.8 
Brinde Maare, ınır Nora von Ber: 

Iuft (Kiften zurüdgegeben)....... 0.25 0.26 


Geflügel, KHalbfleiih, File, Wild. 


Geilügel (Ibend— 
Hühner, per Pfund ........... OB —0.0% 
ZTruthühner, per Pfund............ 9.8 —O.10 
nten ver Pfund ............0. 90 —O.1D 
Bänfe, ver Dubend —.... 6. 80- 10. od 
Geflagel (aeſchlachtet und zugerichtet) — 
Hühner, per UMDeoosunnennnee. 0.090.108 
Kapaunen, per Pfund............. 6.14 —.15 
Enten, gute bis befte, per Bfb..... 0.11 —0.13 
Gänie. beite, ver Pfund. .esennenee. 0.09 —0.10 
Truthühner, per Wfund.ssennnnone« 018 —0.144 
Kälber (geihlahten— 
Han 2. nd.. 0.06 —0.06 
60-75 Viund Gewicht, per Pfund.. 0.068—0.07 
S—10 Bid. Gewicht, per Br 
9—110 Bid. Gewicht, per Prund.. 0. 
Schwarzer Barfh ‚per Pfund...... 
Biderel, per Pfund..ursunnnennenee 
gen. per Piund ... 
Bari, per Bund. 
Wale, per Blund „....... 
Bild- 
Enten, „Canvasbads“, per Dugend. 5. 
Schnepfen, per Dutend 
Plover, per Dußend..zuursesnnunee 1 
en, per Dukend 
—— das Eine Br 
Wilde Truthühner, per Pfunb.... 


8 


5 22 


3 RRS3E5 
Ts ıT 


42888 


dr 


I 


1 


50-60 sn Gewicht, 
nd.. 0.07 
Biihe ri 
arpfen, per Nfund 
Enten, Mallards, per Dußend...... 3 
Faninchen, per Dutzend. ........... 


OR 
Eg5as32335 82388 


2 
en 


* 
. 
* 


b> 


Saren fteiſch, per Pfund........... 0.10 
Friſche Frũchte. 


e4 
„Breenings*, befte, Bab........ 450 6.5 
„Ben -Davis®, per Fe} 350 4. o0 


...n....... 


— 
⸗ * 


»Baldisins®, Mr. Ierccaaneonanence 4.00 4 
oFonathans? ..eeeeassnnnnnnnennnne 4.00 5: 
Bananen-per Gehänze... 
Sitromen—Galifornia, per Kifte.... 2.50 38 
Meifina, per Kifte . 2.50 —3.0 
Drangen—Serdlings, per filte.... : 
Galtfornia ‚Napels, per Kiite 2. 
Grape Fruit, Sylorida, per Sifte. 7. 
Grabe Fruit, California, per Kiite.. 3.00 —4. 00 
Ananas, per Dutzend 3.06 —3.50 
Preikelbeeren — yer Fab 5.0 —7.50 
Trauben-— 
Malaga. per Fäßchen 
Erdbeeren, per Quart 


Gemüje. 
Epargel, JU., Heine, Dusend Linden 
Große, der Dusend Bündchen 
Pritjjefer Sprottenfohl, per Quart.... 
Rothe Nüben, per Faß 4 
Kraut, per Tonıte...... seen sanere 
ver Faß 
Sauertraut, 40 Gallonen............ * 
Mohrrüben, neue, per Crate 
Blumenkohl, California, per Crate 
Gurken, hieſige, per Dutzend 
Zwiebeln, beſte weiße, per Buſhel 
Radicschen, per Dugend Bilndchen 
Kopffalat, per 9 \ 
Blattjalat, per Kü „25 
Sellerie, Mic., feinfte, 56 Dutend.. 1.50 
Diefige, per Dusend 0.10 
Tomaten, 6 Körb 


4.50 —5.50 


2m 


4.00 —6.50 


— 20.00 


Körbe 

Peterfilie, per Durend Bündchen 

Hiben, per Sad 

Spinat, per ah 

Paftinaten, per Faß 

Pilze, das Pfund . 

Grbien, grüne, California, 4 Körbe.... 1. 0 

„Pie Plant“, daS Dutend 0.40 —0.50 

Dohnen: EM. 
Grüne Schnittbohnen, per Yuihelkifte 4.00 —6. 00 
Wachsbohnen, per Buſhel-Kiſte 4.00 —6.0 
Irodene „Mena“, auserlefene, Buſhel. 1.65 
„Medium 1.62 —1.03 
Braune fhhmedifche 
Rothe „Kidneys“ 

Rartoiieln. feinfte Rurals 
bant?, per Bufbel . 
Geringer: Sorten, per Buihel... 
Neue, Bermudas, ver Fab 

Süßkartoffeln, per Faß 


und Burs 
0.74 —0.77 
- 0.65 —0.71 
4.50 —.59 
—4.50 


— — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, I Gent das Wort.) 


Berlangt: Männer, welche ftetige Anftellung mine 
fen, follten voriprechen. — Pläge für Wächter, $14; 
JaniNtors in Flatgebäuden, $ ; Männer für allgem. 
theit in Wholejale:Geihäften, Wracht:Depots, $12; 
Vorters, Vaders, $l4; Treiber für Delivery, $12; 
Fabrikarbeiter, 8105 Maſchiniſten, Elektriker, Engi— 
neers, 818; Seizer, Oeler, 814; Kollektoren. 813; 
Buchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 auf⸗ 
wäris; Office-Afſiſtenten, Grocery-⸗, Schuh-, Eiſen— 
waaren- und andere Clerls, 810 aufwärts. Guarantee 
Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2, Treppen, 
zwiſchen Monroe und Adams GREEN: 

modi 


Verlangt: Starker Aunge, in Bäderei zu arbeiten. 
5006 Laflin Etr. Ajhland Ave. Car. 


ernst: Zweite Hand an Galed. 464 Welt 12. 
Sr. 


Verlangt: Mann zum Wagenmwafchen und für all: 
emeine Wrbeit. Muß telephoniren fünnen. 1033 
eorge Str. 


Verlangt: Aunge ober junger Mann 
markt. 7OL Met 4. Str., Ede Wallace. 


“Berlangt: Abbügler an MHoien. 749 N. Afhland 
be. 
Verlangt: Sattler. 75 Webfter Une. 


im Siiche 


— Junger Mann an Brot. 175 Center 
tr. 


Verlangt: Guter Rodmacher, der auch repariren 
fann, 153 Eenter Str. 

DVerlangt: Guter Porter, der auch etwas Bar tens 
den fann. John Griesbah, 158 Lincoln Ave. 

Verlangt: Aunger Mann in Grocery, 118 Gly: 
bourn Ave. 


Verlangt: Erfahrener Saloon: Porter. Muk aufs 
warten fünnen. Keine Sonntagsarbeit. Nordoite@de 
Peoria und Fulton Str. 


Verlangt: Barkeeper. Muh auch Borter-Arbeit 
thun. 770 Meit Chicago Une. 


" Perlangt: Ein Porter. 106 Randolph Str. 
Verlangt: Bartender, einer der am Tifh aufwarten 
fan. 30 Grand Une. 


Rerlangt : Gin Buther. WED Urcher Av F 
Verlangt: Deutſcher Schuhmacher, der Kunden be— 
dienen kann, auhßerhalb Chicagos. Nachzufragen zwi— 
fhen 6 und 7 Wbends. G. Galvet, Chicago Hotel, 
154 ©. Glarf Str. 

Verlangt: Erfter Rlaffe Galebäder. 343 Weit Yar- 
tiien Str. 
Berlangt: Ein junger Mann an Bäderwagen.— 
3954 Gottage Grove Abe. modi 


Verlangt: Painter-Vormannı, ein Mann, der 
nahmeifen fann, daß er fein Gefchäft aut veritcht, 
engliich fpricht und Leute beaufiihtigen faun, be= 
lommt das Jabhr hindurch Beſchäftigung. Nachzjufra— 
gen zwiichen 8_ und 10 Uhr Vormittags in der Of- 
fice, 215, 31. Str. 


Verlangt: Fin Vormann an Gafes und dritte 
Hand. 633 Von Yuren Str. 


Terlangt: Erfter Klaſſe Janitor und Fenfters 
mwaicher. Muß Fmpfehlungen haben. Hart, Schaffner 
& Mare, Market und Ban Buren Str. 


Nerlangt: Gatebäder al8 ymeite Hand. 
Galifornia Ave. 


Verlangt. Gin Teamfter für Stein-Yard, einer 
mit Grfahrung vorgezogen. Saufimann, 5923 Gliton 
Ape., Ede Nortb Ave. 


Verlangt: Rnaben für Nacht: und Tanarbeit, 14 
bie 17 Jahre alt. Nachzufragen Morgens um 7 Uhr 
oder Nachmittags 5:30. American Gan Gompand, 
Mcywood. 2fb, 1wX 

Verlangt: 3. Hand an Cakes. 184 E. North Ave. 





535 NR. 


Verlangt: Aunger Mann, Wäüderwagen zu treiben. 
184 €. North Ape. 


Perlangt: unge in Fäterei "u belfen. 145 Sar- 
rabee Str. modi 


"Rerlangt: Ein guter Murftmacer. 569 M. Chi- 
cago Abe. 


"Rerlangt: Ein lediger zuverläffiger Mann, Nierde 
zu beiorgen und Morgens Orders abzuliefern in 
Päderei. 36 MW. North Ave. 

Verlangt: Ein guter Bügler an feinen Shopbofen. 
1744 N. Zeapitt Str. mdimi 

Rerlanat: O Haus:Mopers. Dienftag, 7 Uhr Mors 
gens. 36M Halfted Str. 

Nerlangt: Starker Junge an Brot. 1141 W. North 
Ave. 

Verlangt: Schmied. 907 Armitage Ave. 


"Rerlangt: 9. Sand an Fakes. 985 Armitage Ave. 


Rerlangt: Fin ordentlicher ftabtfundiger Junge, 
bei Koelling & Klappenbach, 100 u. 102 Randolph 
Str. Med 

Terfangt: Lediger Man, zum Wafchen und Fah— 
ren. Lincoln Livern, 537 M. Division Str. 


Verlandt Lediger Mann, um Bierde zu füttern. 
4815 State Str. VE 
Verlangt: Starker Arbeiter in Färberei. Phoenit 
Steam Dye Houfe, 12 Southhort Ave., nahe Cly— 
bourn Place. 


| Perlangt: Guter deutiher Aunge, das Bäderband: 


wert zu erlernen. 310 Wells Str. 
Xerlangt: Erſter Klaſſe Damenſchneider, 
S. Swenfſſon & Eo., 745 Wels Str. 


Verlangt: Bormann an Prot. 91 €. Chicago Apr. 


fofort. 


Verlangt: Erfahrener Nunge in Wäderei. Tagars 
beit. 753, 119. Str, Welt Pullman, 87: 

Verlangt: Starker Zunge an Cafed. 1794 Milwau: 
tee ne. A 0, 

Verlangt: Ein guter unge, der Luft hat die Pü- 
derei zu erlernen. Jap %. Nana, 350 Wilmst Uve., 
Ede Armitage md Weitern ve. 

Nerlangt: Gute Abpreifer an feinen Shophojen. 
73 Glen Str. 


Verlangt Berlangt: Nüngerer oder älterer Mann 
für Borterarbeit im Saloon. $15 per Monat, Zim— 
mer und Board. 80 Wells Stt. ER 

Perlangt: Mann für Milhwagen, ebenfalls arms 
arbeiter. Muß Kühe melfen fönnen. Nahzufragen: 
EüpmweftsGke fyifth Ane. und Randoiph Str., Bajes 
ment, Saloon. 


ET ae 
Perfangt: rdentligger Manu, um Bferd undhaus- 
arbeit zu beforgen. MR. Elart Str. 


Verlangt: Erfter Rlafie Rob für Reitauration.— 
Nordoft:&de Dearborn und Monrse Str. i 


en N — 
Berlangt: Porter, der aub aufwarten fann. 73 
Weit Lake Str. 


Verlangt: Tüchtiger Borter, der flinf_binter ber 
ar ift. $7, Koft 2 Wohnung bro Woche. 
dieblungen verlangt, Adr.: R. 644 Abendpoft. 


Berlangt: Erfahrene Männer umd Knaben. Wott: 
ling Department, 586 N. Halited Str. 24fb,mo* 


Berlangt: Kolfeftor und Agent für Prudentiel Ins 
furance, Nordfetie. Adr.: ©. 2. 65 Ubendpoft. 
Männer, melde Arbeit irgendivelher “ri wün— 
fen, möchten vorfpreden bei der _Reliance Emplop- 
ment Agentur, RI-211 State Str., „Yimmer 37. 
Afeb, 2w 


Verlangt: Agenten und Ausleger für mewe Vücher 


i i i und auswärts. Mai, 
Fe 3feb,Imt, 


Verlangt: Männer als Operator? an Stirts. Ste: 


i i i %, 15—107 W.Abdamz 
— Ginshurg Brother ⸗ fh, Iw& 


ns 


Verlangt: Junger Mann, um in Päderei zu ler 
Sofort. 


nen, oder vierte Hand an Brot. 
Throop Str., nahe O. Str. 


rlamarı a enter Gemüfegäriner für 
Verlangt: Guter verheiratbeter Adr.: Hohn 


tt3plag. 
get Er = a Sro fe, a x 
‘ 


63 Süd 
jajomo 


palinger, 


Verlangt: Ein junger Mann, an Cafes zu helfen. 
2 2. Gtr. 


$ 3 
2 
€ 
534 Uni 
J 
io immer ün 


24. Februar 1902. 


— 


—— 


Berlangt: Männer: und Anaben. 
(Anzeigen unter. diejer Aubrif, 1 Gent das Wort. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 464 M. 12. &t. 
Verlangt: Mann für Hausarbeit. 3 eferen: * 
1817 Wrightwood Ave. —F 


Verlangt: Männer und Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtit, 1 Cemt das Mort.) 


Verlangt: Mädchen, 


um Velz⸗Röde zu nähen, und 
DOperators (Männer), Figene Maſchinen geſtellt. 99 
Wabaſh Ave., 4. Floͤot. modimi 


———— —j — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


— Ein outer Bartender, in mittleren Jah⸗ 
n, dig, jucht Stellung. Scheut keine Arbeit. — 
Adr.: 8. 622 Abendpoft, * 


Refte "Fmpfehlungen. 


Geiuct: Roc sucht Stelle. 
Adr.: K. 607 Abendpoft. 
Geiuch uverläifiger Bartender fucht 2 


Sir zuderläffiger Bartender fucht Stels 
fung. ! 


um Yun jchneiden und aufwarten. Abdr.: 
ndpott. 
Geſucht: Junger Deuticher wünſcht Stellung al® 
DBartender, Porter oder Driver oder andere Ardeit. 
Gute Referenzen. Adr.: KR. 643 Abenppoit. 
Gejucht: Eriter Rlafje nüchterner Lunchkoch ſucht 
Stelle. Mondit, 43 Rofe Str. fonmodi 
— — —— — 
Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 
Verlangt: Gute Näherin bei Kleidermacderin. 1022 
Milwaukee Ave. 
Verlangt: Kleine Mädchen für leichte Arbeit in 
Schneiderſhop. 1026 Lincoln Ave. modi 


Verlangt: Finifhers an Wravbpers, ſowie Nähmäd— 
chen. Knittel, 714 Clybourn Ave. 


Strickmaſchinen. 128 


Verlangt: Mädchen für 
Genter Str., Dinterhaus. 

Nerlanet: Erfahrene Maihinenmädhen an Damen- 
Nöden. 189 Fifth Ape., 5. Floor. 


Berlangt: Paders, Podet Tader!, Liningmaters 
und feine Mädchen an Weften, bei der Woche. 127 
Haddon Upve., 2. Flat. modimi 

PVerlangt: Mädchen von 15—16 Nahren, um in der 
Bäderei zu belien. 145 Larrabee Str. 

Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 44 
Garfield Une. 


Berlangt: Majhinenmäpdden, an Holen zu nähen. 
Et:tige Arbeit, guter Lohn. 73 Ellen Str. 


Verlangt: Näherin, A NM. I Stirt Hand, 
Stirt Department zu -beaufiihtigen. Manbart, 
Genter Str. 

Verlangt: 2 Mädchen für einfaches Nähen 
Schneiderin. I37 N. Clark Str. 





and, um 
117 


BVerlangt: Maihinenhände und Finiihers an Coats 
und Sofern; jowis rauen, Die baiiten fünnen. 
E. 4. Armftrong Mig. Co., 300 Wabaihb Ave. 
24fb.10 

Verlangt: Erfahrene Taillen-Arbeiterinnen, eben- 
falls fleine Tehrmädden. Yohn während der Lehrzeit. 
127 Market Str., 4. Floor. 

Verlangt: 10 Operators an Maichinen. Handichude. 
409 Rhine Str. 

net: 3 Mädchen, die das SKleidermaden gut 
beriteben: ein Mädchen zum Lernen. Ade.: 8. 661 
Abendpoſt. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen und Frauen 
— — — 
zum Hoſen-Finiſhen. 474 Clybourn Ave. modi 


Verlangt: Mafhinenmäddhen an Röden. Guter 
Lohn. 77 Fremont Str. 


Verlangt: Frauen zum SHofensfinifben und ein 
Rreijer an Hojen. 188 Haftings Str. fo,mo,di 


Nerlangt: Mädden an Nöde und Maifts. Stetige 
Arbeit. Nahzufragen bei Ginsburg Brothers, 105— 
107 W. Adams Str. 20f6, 110% 


‚Verlangt: Mädchen al? Operator? an Stirts. Ste: 
tige Mrbeit. Ginsburg Brthoers, 15-17 WM. 
Adams Str. 20fb,10X 
Verlangt: Gute Mafhinenband an Euits, Cloat3 
und Stkirts, 98 Market Str., Zimmer 516, Weizen 
hofer. ſonmodi 
Verlangt: Erfahrene 
Deutſch K Co., 2022 Oſt Van Buren Str. 21fb, Iw 
Berlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Hoſen. 657 Weſt 14. Place. 20fb, Im 





Sausdarbeit. 

Berlangt: Eine gute Köchin. 18 Oft Wafbington 
Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
28243 Urcher pe. mopt 
‚Verlangt: Gin deutiches Mädchen in deutfchsames 
rifaniicher- Yamilie fir zweite Arbeit. Köchin mird 
gehalten. 9, 34 Str. 

Verlangt: Köchin für Bufineklund. 97—09 Midi: 
gan Str. 

erlangt: Ein deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
Kann zu Haufe jchlafen. 564 Grand Une. mdi 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und 
Kindermädcen. Kein Waichen. 3431 Halited Str. 


Verlangt: Sunges Mädchen, Geſchirt zu waſchen. 
E. North Ave. 


rlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 16 Archer Ave. modi 





> 
= 


erlangt: Gutes Kindermädchen. 173, 31. Str., 
Flat F. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4959 Waihington Part Place, 1 od 
Öftlich von Grand Boulevard. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1141 W. North 
Ave. 

Verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
940 Armitage Ape., Bäderet. 


Verlangt: Gin Kindermätgen. 766 W.North Abe,, 
Bäckerei. 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit in 
kleiner Familie. Dampfheizung. 1303 Milwaukee 
Ave. 

Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 91 N. Ga: 
lifornia pe. 

Verlangt: Cinfaches deutfhes Mädchen für Haut: 
arbeit. Lohn 83.50. 281 North Ave, Store, mdi 


"erlangt: Amme. Nachsufragen Dienftag. Mre. 
Daiio, 036 Flournoy Str., nahe St. Louid Ave. 

Unser Motto ift Ehrlichkeit. — 112 Fıftb Upe., Chi: 
cago Empſoyment Agentur. Hauptquartier für Ho— 
tel: und MReftaurant-Bedienitete, Yabrif: und Haus: 
arbeit-Stelungen frei. — Zmweigoffice 3453 Indiana 
Une, Tel. Main M. 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Saloon. 
SAN. Halftev Str. mdimidofr 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3165 N. Wincheſter Ave. nidmi 


Verlangt; Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Mi, U. Hermann, 50 Misconfin Str. 


Rerlangt: Mädchen zur Stüge der Hausfrau. 325 
Eleveland Une. 


Nerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
RR) Hudjon ne. 


Verlangt: Haushälterin, ſutheriſch bei Vater mit 
4 Söhnen, alle erwahien. Gutes Heim. Kanı Kind 
mitbringen. Adr.: Iens Bonfon, Deerfield, JU. 

modi 

Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
05 Weft 18. Str., Store. 

Verlangt: Zuperläfiiges Mädchen, 14 biß 15 Nahre 
alt, um Hleines Rind zu beaufjichtigen. 37 N. 
Robey Str., 1. Fleer. 


" Verlangt: Anftändiges deutfces Mädden. in Fa⸗ 
milie von 2. Nahzufragen: 185 Dit Obio Str. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Kleine Familie. 242 Dayton Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wälde. 628 LaSalle Une. Eingang an North 
Une. modi 
Rerlangt: Mädchen von 14 bi8 15 Jahren für 
leichte Hausarbeit. Nachzufragen im Drugftere, 350 
Oft North ne. f 2 4 
Berlangt: Hausarbeits mädchen in Familie von 3; 
5. — M Oſt North Ave. 1. Flat. 

Berlangt: Gutes deutſches Kindermädchen oder 
Frau dei einem Kinde. Gutes Heim, guter Lohn. 
47T Miltwaufee Une. 


Perlangt: Beutfepes Mädchen, Kausarbeit mitzus 
helfen. 594 Milmwaufee Ave. 


Verlangt; Cine Saushälterin für einen Wittwer 
mit ziwei Kindern, 16 Meilen von Chicago. Zahle 
guten Lohn. Lutheriiche vorgezogen. Nahyufragen 
am Senntag, den 23., von 2 bis 5, in 1232 Wet 
3. Str., 2. Floor, hinten. frjajonmo 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausar: 
beit, ebenfalld eins für zweite Arbeit. 7 South 
Part Ave. fa, jo,mo 

Verlangt: Mädchen für gemwöhnlide Hausarbeit. 


3657 Grand Boulevard. fonmo 


Berlangt: Mäpden für leihte oder allgentine 
Hausarbeit. Gute Heimath. 483 Rotomac Ase. jemo 


Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für Weichen 
und Kochen. Braudt niche Englifh zu fpreden. 429 
Dat Str., Rordieite. era 2A, 7: 0 VO 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
536 W. Fullerton Ave. ſoumo 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
Sohn 434. 00 bis 85.00. 2624 NR. Paulina Str. nabe 
Wilſon Ave. Afblw 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; kleine Fa— 
milie. 1 Cleveland Ave., 1. irlat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Nachzufragen 307 N. State Str. ſa, mo, di 

Verlangt: Deutſches Mädchen oder ältliche Frau 


für allgemeine Hausarbeit. Gutes für rechte Perſon. 
22ja* 


nion Ave. 
meritas 


— befinde: 10 38%. 


®. 

aifche 

Elart Str. Sonn: effen. Gute Bläge und gute 
kälteri 


| 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
TVerlangt: Großes deutiches Mädchen für gewöhn— 
lide Hausarbeit. 324 Roscoe Roulevard. 


Verlangt: Nunges Mädchen für leichte Hausarseit 
und auf 2 Kinder aufzupaiien. 1171 Wiilweufer Av. 


Zerlangt: Gutes Mädchen für reichte Hausarbeit. 
Mıs. Schriener, 813 VBelmont Uve., 1. lat. 

Terlangt: 3 DiningroomsMädhen. 542 Fincoln 
Arc., nabe Sheffield. 


Berimmgt: Junges Mädchen siner Familie, 


218 Wilmot Ave. 


in 


Verlangt: Frau mittieren Alters ode 
allgemeine Hau 4° 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Weit B. Str., Ede Wallace. 
Verlangt: Midchen 
tce Ave., 1. jylat. 


Verlangt. Erfahrenes 
Hausarbeit in fleiner 


Oakdale Ave... 1. Fl 


für Hausarbeit. 


934 Milwan 


für 


Suter 


Maädchen 


milie. 


allgemeine 
Lohu. 153 


ine toeiche mel 


Lohn. Adr.: 


Stelluugen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dicke Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


time in mittleren 

t Stelle bei Mitrwer. 19 Mel: 

ir Weiteres Mädchen juht Stelle für Leichte 
seit. 542 Weit 14. Str., Pajement, bi 


Saubere Frau wünſcht Wäſche in und 
Hauſe anzunehmen. 50 Burling S 


Schwei 
ebenfalls 
Bedienung. 


Kleidermacherin 
Arbeit in's Haus; mache 
eiten, billia und fchnelle 


Gever Str., 3. Flat. 


zerin 


Geſucht: Geübte 


Geſucht: F 


Naeh al: 


mit Schulmädchen jucht anitänd: 


rau 
1 Adr.: K. 097 Abend 


; 
Haushalterin. 


: Deutiches Mädchen jucht Stelle als 
an liebiten auf der Norbdjeite. 
on 8—12 Ihr. 284 Larrabee Etr. 


Gefuht: Deutfches Mädchen fuht Arbeit in Reitau 
rant. Abends und Sonntags frei. Dienftag 8 bis 
Ubr, 284 Larrahee Str. 

Gefucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für 
arbeit. 198 €. North Upe., binten, oben. € 
an Toten Fourt. 


Geſucht: Frau empfiehlt ih, Wöchnerinnen aufzu- 
warten. Zu erfragen: 248 Hudjon Ape., 2. lat. 


‚Gefuht: Frau, 64 Jahre alt, juht Stelle, um auf 
Kinder aufzupafien. Wenig Lohn verlangt. Koerth, 
26, 17. Blace. \ 


Geihäftsnelegenbeiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents bes Marti.) 


„Hinte*, Geichäftsmaller, 59 Dearborn Etr., 
verfauft jederart Gefchäfte: Hotels, Saloon, Re: 
ftaurants, WBädereisen, Groceries, Mildgeihäfte u. 
f. w. Käufer und VBerläufer jellten vorſprechen. 

W4inimtir,mo, mi 


der mit jeid. umd 
wol. Wirfwaarenfabrif. für Tücher, 
Giharpz und Konfeltionsartifel, fucht  balvigit 
dauernde Stellung oder Gründung einer Yabrit.— 
Offerten unter Ap. 12 befördert Haajenftein & Qog= 
ler U.:G., Apolda, Deutichland. 


Wertlmeifter, 


Tüchtiger 
vertraut iſt 





Zu verkaufen: Eck-Grocery, alter Platz, Nordſeite, 
an belebter Straße. Sehr guter Store- und Wagen— 
Trade. Muß Klima wechſeln. Adr.: 2%. X. 309 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Zigarren, Gandies und leichte Giro» 
ceriee. 359 Weit Taylor Str. 

‚u verfaufen: Gin gautgehendes Grocerpgeichäft, 
billig. Gehe aus dem Geihäft. 205 N. Paulina 
Str. moDi 
Fifth Ave. 


Zu verkaufen: Butcherſhop mit Wurftmacer-Gin: 
richtung, trankheits halber ſofort. Robert Jungknecht, 
406 N. Robey Str. 


Zu verkaufen: Kleines Reſtaurant, billig. 321 Ely— 
bourn Ave. 


du dertaufen; Schuhſbod. billig. 367 


Bu verfaufen: Gutgebender Saloon, megen Ge- 


ichäftsaufgabe. 706 W. 13. Str. 


Zu verfaufen: Gutgchender Saloon, 4 Nahre am 
felben Plaß, megen Abreife nah Deutihland. — 
Apr. 8. 680 Abendpoft. modimi 


$160, Grocery, Gonfectionern, friihe Waare, ele— 

gante Einrichtung, das Doppelte werth, gute Ge: 
fchäftsanlage, billig,” muß verfchleudern. Gigenthü= 
mer, 1414 @. 51. Str. 


Gin gutagehendes Fyleiichergeichäft zu verlaufen, me- 
gen Krankheit. Habe zwei Ablieferungsmwagen lau: 
fen, ein auter Plas für zwei Partner. 22 Madijon 
Str., Dat Rarf, Harlem. 


Au verkaufen: Gut: VBäderei, Siüdfeite, Finnahme 
81600 wöchentlich. Miethe 830 ganzes Haus; verkaufe 
billig. Gebe Geſchäft auf; bin kränklich. Adr.: K. 00 
Abendpoft. frſamomifr 


Au "verfanfen: Guter Ff-Salvon, Billig. 
nahme täglih von $25 bis 50. Adr.: W. 
Abendpoit. fafomo 


Ein: 
851 


Zimmer und Board. 
(Ongeigen umter diefer Rubrik, 2 Cents das ort.) 


Zu vermierben: Große: Front: AiconesZimmer 
und Rarlor nebfit anliegendem Bettzimmer, pajiend 
für 2 Herren oder Ehepaar, in PVrivatfamilie. Ham- 
burger Küche. 141 N. Glark Str. fafomo 


— — — — — — — — — 
gr miethen und Board gefudt. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort] 
Zu mietben gejuht: Guter Market, gute Lage, 

wiirde event au laufen. O. x. 13 Ubendpoft. 


Zu miethen gefucht: Guter Handwerker in mittles 
rem Alter wünjcht ein Zimmer mit oder ohne Koft, 
am liebften bei einer MWittive. Gute Heim. Adr.: 
8. 678 Abendpoft. 


678 
g” miethen aefuht: Wohnung, 3 unmöblirte Sim: 
mer, Norpfeite. Adr.: 8. 677 Abendpoft. 
— — — — — — — — 
Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Uingeigen unter Diefer Mubrit, 3 Tents was ort) 


Zu verfaufen: Gin Küchenofen, fpottbillig. 184 
Arlineton Place, nabe Glarf Str., Miltenberg. 
Zu verfaufen: Roh: und Heizofen und Möbel. 
306 Saftings Str., unten. fa, jo,mo 
Zu verfaufen: Billig, Barlor Möbel, Treifers, 
Coudb, echter Wilton Run, 9X12, Bilder, Küchenge: 
fhirr, Gag:Range und Kichenofen. North Ave. ur: 
niture Eo., 194 Oft North Une. 18fb, 1m 


EEE 


Wagen, Hunde, Bögel tc. 
ter diejer Rubrit. 2 Gents das Wort.) 


Pferde, 


(Unzergen un 
Pine Front Sale Stable—75 bis 100 Second⸗Hand 


Pferde und Stuten, pajiend für Stadtarbeit, Gonz | 
tracting, Koblenmwagen, armen und Zudhtzwede; 5 | Euburban Orundeigentbum, 
| Phone Main 339. 


Naar HFarm-Stuten, HS bi3 KB; alle Arten von 
SecondeHand Geichirren;_ doppelte ee Gr: 
preh-Geidirre, 10. — Finn & 9 Bhilfips, 4175 
Gmeräld Ave. St 

Offen täglich hi8 8 Uhr Abende, Sonntags den gan: 
zen Tan. Telephone Root 491. 


"Zu verkaufen: Pierd, Billig. 72 Piffell Str. 


Eingende Ranarienvögel, iprechende Papageien, 


Solpdfifhe u. Sf. m., 
Vreife, dei Raempfer, R State Str. 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bfb,imx 
— — 


| Grundeigenibum und Däufer. 
Däufer 


| ganze Nabr hindurch, 
zucht und Bodenerzeugnisie 


Yudington, Wih., 8. ©. Rath. 


umier Diejer Mubrik, 2 Gens Das Meet] 
darmiland ereien 


Zu verkaufen: Gute Farm, 153 Ader, 45 Ader 
unter Pflug, aute Cbitbaude, flickendes Wafier das 
paliend für Obitbau, Rieb- 
{ g 5 Meilen von Yudings 
ton, Mich. Gchäude fotten BI. Vreis KOM. Wegen 
näberen En en n töT Seas 


pitt Vienftag. 


ı borzuipreden in voT N 


jelbeiter 
zwiſch 4 


und 10 Nachm. 


Str., 


Farmen mie Stof und ftchender Ernte bertanjche 


ı für Ebicagoer Grumdeigentbum. 119 La Sale Str., 


' Simmer 2. 


| Deu jedes N 
Boulevard. 


| Sid = 
ı Yullerton und Californien Ave. 
tuchttae | 


| mit Fabrifgebäude 
ı Mdr.: v. X. 56 Abenppoit. 


120582* 
Farın in 
Weit 18, 
friaionmo 
gegen ein gutes 
in. Sanı das 
1348 Nadion 
ſonmo 





verkaufen oder zu vertauſchen: Eine 
ſehr billig. Rachzufragen: M 


KRorbweiütjeite. 


i 
5u verfaufen: Reue 5 immer 
Baſemen:t. Badeziminer, 
Ane. Cars. #75 daar, $12 monatlid. 

Eigenthämer, 1959 Miltwaufee Uve., ziwifcher 


Säufer, 7 


int Matr 
nade Belw 


Elſton 


Weſtſeite. 
Auf der 
paſſend für 


Weitfeite 


irgend 


Zu verkaufen: 


Berihiedenes. 


Habt Ihr Häufer za verlaufen, zum vertaufhen oder 
zu vermicıhen? Kommt jür gute Refuitate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Kounntags 
offen don 10 kis 12 ihr Vormittag. — Ridard U, 
Roh & Go., Zimmer 5 und 6, 8 Waihingtoen Ste. 
Nordweits@de Dearborn Etr. 

weig-Geſchäaft — 

1697 R. Clark Str. nördlich von Belmont Ave⸗ 
12d,2° 


— — — — — —— — — — — 


| (Ungeigen unter dieſer 


Geld auf Wiöbel. 
'%, 2 Gents ons Wert.) 


a 83 F en ch 


| 18 LaCale Str.. Bimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 


| 
| 


| ington Etr. 


ı drigiten 


| Abendpoit. 


,&eld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m. 


Rletne Anletben 
j von SM bis $400 uniere Epeyialität. 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn 
die Anleihe machen, fondern laffen diejelben 
j in Gurem ®Beiis. 
Wir leiden aud Geld an Solche in gutbezahlten 
j Stellungen, auf deren Rote. 
Wir Haben das größte DBeutfhe Geihäfz 
in der Stat. 
Ude guten, ehrlichen Deutjihen. fommt zu ums, 
wenn Ihr Geld baben wollt. 
Idt merdet e8 zu Gurem Rortheil finden, bei mie 
vorzujprehen, ebe hr anderwärts bingebt. 
Dis ficperfte und zuderläfitgfte Bedienung zugefichert, 


8. 8. Breng, 
10ap,118 
18 LaSafe Str, Simmer 3 — XTel.: 27737 Main, 


et a zn 

cago ortgage Loan ompen 

175 Dearborn Str, Zimmer 215 und 217. ” 

CHhicags Mortgage Loan Company, 

189 W. Nadifon Etr., Zimmer 208 
Südoſt-Ede Halſted Str. 


Wir leihen Euch Seld in großen und kleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferbe, Wagen oder tes 
gend tueldhe gute Gicherheit zur den billiaften Bes 
dingungen. —-Torieben können zw jeder Zeit gemadt 
werden. — Tbeilygahlungen merden zu jeder Zeit ans 
geismmen, wodurch die Koften der Unleibe verringert 
werden. 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 
— Geld zu verleihen — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sum⸗ 
men von $2%0 bis $200, zu den billigiten Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
bon mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dak Sie 
Ihre Sachen verlieren. Mein Geihäft if verant: 
wortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen ters 
den gemadt. Alles privat. Bitte, iprecht vor, ehe 
Ihr anderswo hHingebt. Ale Auskunft mit Vers 
onügen ertbeilt. 
Das einzige deutfche Gefchäft in Chicago. 
Otto ©. voelder, 70 LaSalle Str., 3. 34, 
EüdmeitsCde Randolph und YaSalle Str. 
28jaX® 
Brauden Sie Geld? 
Mir machen Anleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und Lagerbaus-Duittungen, zu Den niedrigs 
ften Raten der Stadt. Die Sachen bleiben in Eurem 
Bejig. Wir jind die ältefte Gejsllichaft der Stadt 
und können mehr für Sie thum, als irgend Xemand 
Anders, da wir längere Frift gewähren. Yiberale 
Behandlungsweiſe und ftrifteite Werfchtwiegenbeit für 
Alle Kommt und erhaltet uniere Zablungs:Bes 
Dingiumgen. (Deutiche Angeftellte.) 
Sllinois Andvdeftment Company, 
Zimmer 405 DOId Inter Ocean Plpdg., 
Nordiweit:Ede Madifon Str, 


130 Dearborn Str., 
2feb,imtX 


Gricago Gredit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen ouf irgend weiche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leihte Anzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianos, Pierd: und Wogen. Sprecht bei uns vor 
und fpart Gelp. lin® 

92 LaSalle Gtr., Zimmer 


21. 
BrandhsQffice, 534 Lincoln Apve., Late View. 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter biefee Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht PrivatsKapitalien von 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jeibit. Dreifach Sichere Hypethelen zum Ber» 
fauf fet3 an Hand. Bormittags: 377 Hoyne 
Ave., FEde Cornelia, nahe Chicago Ave.; Nachmit⸗ 
taas: Unity⸗Gebaude, Zimmer 341. 79 Dearborn Stt. 

3jaX®? 

Braucht Ahr Geld? — Mir verleihen Geld an falas 
rirte Männer und Damen, auf ihre einfache linters 
fhrift, au den niedrigften Raten, ohne jedeQSicherheit. 
Leikte Abzablung. Spredt bei und vor. - Majon 
Andeftment &o, 135 Adams Str., Ede Clark 
Etr., Zimmer 1209. 66x” 


Geld zu verleiben an Damen und &erren mit 
effer Anſtellung. Vrivat Keine Hypothel. Niedrige 
aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16. 86 ii 
Offen bis Abends 7 Uhr. 9ma!® 
Privatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
undı5 Prozent. Monatliche Zahlungen. $l per Huns 
dert. Adr. Q. 194 Abendpoft. Djan,*% 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen zu nie= 
Raten. Oscar Rabe, 250 Welt Chicago 
Ave. jan, jamomilmt 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. Ernf 
Melms, 1959 Milwaulee Ave., zwiſchen Fullerton 
und Galifornia Abe. 240; 2° 
"a verleihen: Ohne Rammiljion, billige PBrivars 
gelder, erfte und zweite Mortgages. Adr.: W. 874 

1856,10 
„Keine Rommiifion, Darleiben auf Chicago und 
bebaut und Teer.” 
Stone & Eo., 206 YaScle 


8. 8. 


ı Etr. 


ein Bloch von Stochhards-Eingang. 


Cin feines Gerold Upright Piano, ſo aut wie neu. 


592 Wells 
246,10 


für den halben Preis, bei Aug. Groß, 


Str., nahe North Abe. 


Neues Bıauo, beites Wabrifat, wird für Waar wer | 


en Ausgleihs einer Schuld verfähleudert, wenn jos 
fort genommen. Adr.: KR. 674 Abenppoft. 18fb, 1m 


Kaufs- und Berfaufs:UAngebute. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu verkaufen: Möbelfabrit:Hartholz, Team Load 
2.50. Boitbeitelungen ausgeführt. Martin, Office 
148, 12. Etr. 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bert.) 
"Verloren: PVortemonneie mit Ring und Meifer. 
Belohnung. Nahzufragen 11 Ordard Str. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


. 8) Eienheimer, deuticger Apdoofar, praktiziert in 
di En Ronjultatien frei. 59 — — 
bi’ 


MWilieom Henry, deutiher Rechtsanwalt. Allge— 
meine Redtspragis. Rath frei. Zimmer 1241 
— 1243, Unity Bidg., 79 Dearborn Sir. 8feb, ImX 

Fred PBlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiagen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. Zimmer 844, 79 Dearborn 
Etr.; Wohnung: 105 Dsgood Str. Tfb* 


reies — —— 
Rehtsangelegenbeiten prompt beforgt. Löhne toffektint 
* Zimmer 10. 78 LeSalle Str. Sip* 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 2 Genis das Wert‘ 


nl 2 önmmier, deutihe Patent: 


' n oder adreflirt: 337 HYubfon Upe., 1. 


Privat: Geld auf Orumdeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde versprechen. Adr.: 
M. 885 Abendpoft. 2ja® 


Perſonliches. 


aute Auswahl und mienrigite | MEaceisen unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
diax — Er — — 


California und North Bacific Küfte, 
Audfon Ultron Erkurjionen, mittclit Zug mit fpes 


| giefer Berienung, durhfahrende Pullman Touriftens 


EC hlaiwagen, ermöglicht Pallagieren nah Galifornıem 
und der Bacificküfte die angnebmite unp billigfte 
Keifr. Bon Chicago jeden Dienftag und Donneritag 
via Chicago & Alton Bahr, Über d’e „Scenie Route* 
mittelft der Kanjas City und der Denver & Xie 
Grande Bahn. Echreib: oder fdreht vor bei Yudiom 
Mlton Gpeurfiong, Marquette = Gebäude, 
Ehicage. 1018,26 


Esriftliche Arbeiten und Ueberiegungen, gut un 
guderläilig; ebenfall3 Unfpraden, Gelegenbeitsredem 
deurfh und englifch angefertigt. Abends — 

at. 

2519, 2° 


Damen: und Herren- Kleider auf teichte möchents 
lie oder monatlie Abzahlungen. Grane’s, 167 
Wabafb Ane. 9in,2* 


Bon heute an bezahle ich feine Schulden _mebr für 
meinen Mann, Louis Detten. — Annie Detten. 


Löhne, Noten, Mietbe und ESdulden aller Ark 
prempt tolleftirt. Echlechtzahlende Mietber binauss 
geicht. Widert U, Kraft, deutjher Advofat und 
Öffent'icher Notar, 155 LcSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 59. 307° 


— — — — — —— — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 3 Gent! das West, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Reelles Heiratbsgeiuh. Aunger Mann, Bandivers 
ter, 44 Jabre alt, mwünjcht die Belanntihaft eines 
Mädhn?, 25-36 Jahre alt, alfeinftehbend, oder juns 
ner Mittive ohne Anhang, zimef3 reeller Seiratb. 
Vermögen nicht gemwünjct. Vermittler verbeten. 
Strenge Verichwiegenbeit garantirt. Bitte um ernſt⸗ 
gemeinte Offerten. Adr.: K. 666 Abendvoſt. 


— — — — — —— —— 


Blerstlimes. 
Füngegen water Diefer Mubril, t, 2 Gens das Meet) 
Dr. Ehlers, 126 Well Err, Epeial-Arıı.— 
Geileht3s, Haut:, Blut, Nierens, Lcher: und Mas 
genttantheiten fhnell geheilt. Konjultation u. Untere 
tuhung frei. Sprehitunden P—Y; Sonntags IS 


3 Treatment Ymftitute, B5I Wels Str. 
el. Plad 1427. — Einfaches ficheres Heilmittel ges 
gen alle veralteten Krankheiten iind Jndian Baums 
tinden= Bäder. ja img 





Einerlei, wie heftig oder peinigend ber Schmerz, 
den der an Nheumatismus Leidende, der auf dem 
Sichbett Liegende, der Schwache, der Krüppel, der 
an Nerpojität, Meuraigie oder anderen Krankheiten 
Zeidende zu erbulden bat. 


Radway'’s Ready Relief wird fofortige 
Linderung und Grleidhterung gewähreit. 


2eiden und Schmerzen. 


Bei Kopfweh (einerlei ob Migräne oder nerböß), 
abnmeb, Neuralgie, Mheumatismus, Herenſchuß, 
Hmerzen und Ehmwäghe im Nitden, im NRüdgrat, 
oder ın den Slieren, Beichwerden im der Leberaegend, 
Seitenftehen, Anichtwellung der Belente und Schmers 
gen jeder Art gewährt die Antvendung bon NRadivan's 
Ready Relief jofortige@rleichterung und defien einige 
Tage lang fortgejegter Gebrauch bewirkt eine pere 
manente Seilung. 


Niemals ein Fchlihlag! 
Kurirt und verhiitet 


N 


Erkältungen, Huften, Halsleiden, Influenza, 
Anſchwellen der Gelente, Herenichuß, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen 
Aſthma, 
Athem⸗-Beſchwerden. 
Nadway's Neady Relief iſt ein ſicheres Mit— 
tel gegen jeden Schmerz, Verſtauchun— 
gen, Haut-Abſchürfungen, Schmer⸗ 
zen im Rücken, in der Bruſt 
oder in den Gliedmaßen. 
Innerlich: Ein halber bis ein Theelöffel in 
ein halbes Glas Waſſer wird in wenigen Minuten 
heilen: Krämpfe, ſauren Magen Uebelkeit, Erbrechen, 


Sodbrennen, Nervoſität, Migräne, 
Diarrhoe, Kolik, innerlichen 


Schmerzen. 


ALARIA 


Fröſteln und Fieber und Wechſel-Fieber 
turirt und beſeitigt. 


Plährngen und alle 


RTDWAY’S READY RELIEF 


Kurirt nicht nur den an Malaria leidenden Patienten, 
fondern wenn die in fFiebersDiftriften mwohnhaften 
oder beihöftigten Perionen jeden Morgen beim Aufs 
fteben zwanzig bit dreißig Tropfen des Ready Res 
lief in einem Glas Wafler einnehmen und trinken 
und jagen wir, einen Grafer dazu ejien, fo werden 
fie AUnjällen von Malaria entgehen. 
Periauft von allen Apothelern; 50c die Flafche. 


Raädway & Co., 55 Elm Str., New York, 


JADWAY'S 
PILLEN 


rein begetabiliih, mild und zuverläffig. Reauliren 
Die Leber, jowie dieVerdauungs:-Organe, Die jicherfte 
und befte Medizin in der Welt für die 

7 . 

Heilung 
aller Leiden des Magens, der Leber, Eingeweide, 
Nieren, Blaſe, ferner nervöſer Krankheiten, Mangel 
an Appetit, Kopfweh, Verſtopfung, Hartleibigkeit, 
Indigeſtion, Bilioſttät, Fieber, Darm-Entzündung, 
Hämorrhoiden und aller Störungen der Eingeweide, 
Perfette Verdauuna wird erlangt durch 
Einnehmen von Radway's Pillen. Wenn 
man dies thut, ſo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, faures Aufftoßen aus dem Magen, Bilios 
firtät verhütet, da die genoffenen Speijen ihre ernäbs 
renden Reitandtheife zur Erhaltung des Körber und 
* Erſatz der naturgemäß verbrauchten Stoffe bei— 
euern. 

Preis 25 Cents per Schachtel. Verfauft von allen 
Upothefern oder nad) Empjang des Preijes per Moft 
geſandt. 


RADWAY & CO., 55 ELM STRASSE, nn 
' 


Bruchleidendt 


ſowie alle an Ver⸗ 
J trümmungen ded 
3 Rückgrats, der Beine 
; und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitivgebeilt. Brucdhbänder,200 
berſchiedene Sorten. Leibbinden für ſchwachen Xeib, 
Dtutierſchäden, fette Leute und Nabelbruüche, Gummi⸗ 
ſtrümpfe fur Krampfader, Geradeholter, Krücken, künſt⸗ 
liche Beine u. ſ. w. Bruch⸗ 
bänder 50 Gent? und aufs 
wärts. Beionders einpfehle 
id mein neu erfuidenes FW 
Bruchband weldes einno BE 
fübrt ijt in der Dentihen BE 
Blrasce. 2 ift das ficher- 
fte. beauemite, Dauerhafte 
fte, welches Tag und Nadt 
ohne Schmerz getragen wırb und eine fihere Heilun 
erzielt. DAR. BERT WOLFERTZ, SFabrifant, 6 
Fitih Ava. nahe Kandolph Str. Gpezialift für Brür 
de und Verwachſungen des Körpers. Auch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privat⸗Zimmer zum Anpaficn. 


Schwache 
E * 


geplagt von Schw 
tlopfen und ſchlechten Träumen, erfahren aus dem 
FJugendfreund“ wie einfach und billig Geſchlechts⸗ 
krankheiten, Folgen der JIugendſünden, Krampf—⸗ 
ederbruch (Baricocele), erfchdpfende Ausfürfe und 
andere marf- und beinverzchrente Leiden, jhncH 
un vernd geheilt werden fönnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — NAud) ein Kapitel über Verhütung 
zu großen Stinderjegens und deren jhlimmte Folgen 
enthält dieſes lehrreiche Buch, deſſen neueſte Auf⸗ 
lage nach Empfang von 25 Cents Briefmarken 
verſiegelt verſandt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gih Ave., New York, N.Y. 


nervöſe Perſonen. 
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turn Mail. 10.000 Testimonials. Seid hy 
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2560 EKindison Square, PHILA. PA 
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DR. J. YOUNC, 4 
Deutider Eprzial: Arzt € J 
ı 1. ugem, Ohvenz, Raten: u. Snlo: \F\ 8 
eiden. Behbandelt bdiefelben gründlich —8 
md Ich bei mäßigen Preifen, jchmerzios 
nah mübertreffiigen neuen Methoden. Der 
hertuädigite BAnientatarcrh uno Eimer: 
horigteit wurde Aurirt, wo andere Herzte 
erfolglos blieben. Zünitliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath irei. 
I Plınık. Zur Klrcola Mpc,, Stunden: 
8 Vorm. b 
— RUE h ® Er... 
DR. SCHROEDER 
— —A 
— 250 W. Division Str.. nahe Sochbadn 
ur‘ Pr Feine Zähne bon 85 aufm Zähne 
ohne Rlatten, Gold u. Gilberfüllung 
E mößigen Preijen. Zufriedenheit garantırt. Sonn. 
as ojlen. momıia” 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Bullding. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahreite dentfche Spe 
—— und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenſchen ſo ſchnell als 2*13 von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie heilen gründlig unter Garantie, 
ade geheimen Kranfheiten der Männer, 
Leiden und Menftruntionsftärungen ohne Opes 
ration, Hautkrankheiten, Rolgen von Seibfts 
befledung, verlosene Mannbarteit 3e. Operas 
tionen bon erfter SMaffe teuren, für raditals 
—— von Srüchen. Krebs Tumoren, Baricocele 
dentrankheiten) ꝛxc. Konſfultirt uns bebor Ihr hei 
Ethet. Wenn ubthig. platziren wir Vatienten in unſer 
— czuen Werben vom Frauenatn 
e) dedaudelt. Behaublung, inti. Medizinen 
nur Drei Dollars 
get — üpeinet Died aud.— Stunden: 
on t Morgens biß 7 be Mbends; Geuntag 102 
fox 


Frauens 


Deriußt unier 
® 


Erxtratt von Mal; und Hopfen, 


Str Gottfried Brewing Co. 


Tal: SOUTH 420 
Sefet Die „Bonntagpoft«, 


rmuth, Erröthen, Zittern, Gerje | 


M | der einmal 
J 


Die unſichere Bergſtraße. 


(Eine Geſchichte von Peter Rofegger.) 


Die Straße, von der hier erzählt 
merben fol, muß der Lefer nicht noth= 
wendig paflirt haben; e3 geht auch jo. 
E3 genügt, zu wiflen, daß dieſe Straße 
über den Dreibudelberg führt, der zwi— 
fchen Kreisfladt und Giebelborf fteht, 
daß fie ftundenlang tft. und daß ber 
einfame Wanderer fich vor Räubern 
fürchten darf, ohne ausgelahht zu we*s 
den. Denn e8 begegnet ihm auf dem 
ganzen Wege Niemand, der ihn aus- 
lachen könnte, nicht einmal ein Räuber, 
Die Fubrleute, wie die Robeifenführer 
aus dem Oberland und die Moftführer 


aus dem Unterland und die Zehent- | 


fammelmwagen, natürlich nicht zu rech- 
nen. Auf der ganzen Girede über 
Heideland, Ulmen und Legföhren 
it nicht ein offenes Haus, mit 
Ausnahme der Wegmachershütte, die 
unter einigen Fichten in der Nähe eines 
Brunnentroges ſteht und für den alten 
Wegmacher und ſeine Tochter nur als 
dürftiger Unterſtand dient, zu fin— 
den. Aber auch nur für die Nacht und 
bei beſonderem Unwetter. Sonſt 
aber ſitzen die zwei Leutchen an irgend 
einem Felswändlein, wie ſie hier und da 
am Wege ſtehen, und zerſchlagen mit 
ihren langſtieligen Schlägeln die größe— 
ren Steine in kleinere, ſchichten dieſe in 
Schotterhaufen, darauf ſie zu Mittag 
ſich wie auf ein Sopha ſetzen und aus 
dem Zwillingstopf ihre Mahlzeit ver— 
zehren. Den Alten ſehe ich in grauem 
Zwilchgewand, von den Steinen kaum 
zu unterſcheiden. Die Junge aber will 
unterſchieden werden, ſie möchte von 
den luſtigen Fuhrleuten nicht für einen 
Stein gehalten werden. Deshalb hat 
ſie, die Barfüß gerne ein licht— 
blaues Kittlein an und ein rothes Tuch 
über dem Buſ Ulfo rief ihr jener 
Moftführer „auten Tag!” zu und 
fnallte mit der Beitiche. Wenn es var, 
da& der alte Weagmacher meiter oben 
oder weiter unten mit der Radeltrude 
die Strafe fhotterte und die Junge 
allein bei ihren „Steinfchlagen“ Taß, 
ließ der Mofiführer wohl auch einmal 
die Pferde raften, feßte fich zu ihr, be= 
fühlte mit zwei Fingern den.Rand be 
rothen Tuches und fragte, mag e3 ge= 


lerin, 


Mr ſen 


koſtet habe. Weil aber die Steinſchlä— 
gerinnen das Schlagen ſchon gewohnt 
ſind, ſo ſchlug ſie ihm auf die Finger — 
aber durchaus nicht mit dem Eiſenſchlä— 
gel, ſondern mit der Hand, ganz glimpf⸗ 
lich, ſodaß es der Zutäppiſche auf Wei— 
teres ankommen laſſen wollte. Näm— 
lich auf die Frage, ob ſie das ſchöne 
rothe Tuch ihm denn nicht verkaufen 
wolle. Er habe einen Schatz und 
möchte, daß derſelbe auch ſo was Schö— 
nes über der Bruſt trage. Da gab ſie 
zur Antwort, das Tuch allein ſei nicht 
feil. 

Deſſelben Weges kam auch manchmal 
ein Landwächter, ſo einer wie ſie vom 
Kreisgericht im Lande herumgeſchickt 
werden, um über die Sicherheit und 
Ordnung zu wachen, ſowie auch, um 
Räuber, Mörder und andere Miſſe— 
thäter einzufangen, die den Nächſten 
ſchädigen oder die gute Sitte verletzen. 
Der Landwächter hatte einen ſchwarzen 
Federhut auf, trug ein Bajonnet an der 
Seite und hinten ein Schießgewehr, 
deren weiße Riemen ſich auf der breiten 
Bruſt kreuzten, deswegen er von Leuten, 
denen ſolche Geſtalten mißliebig ſind, 
die Kreuzſpinne genannt wurde. Auch 
hatte der Mann am Riemen ein Paar 
Handſchließen hängen für Solche, denen 
ie Einladung, im Namen Seiner Ma— 
nicht 


— 
* 


tr 
i 
pP 
L 
ni 
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| jeftät freundlichjt miizufommen, 
| genügte. 
Sp marjhirte diefer Landmächter 
| denn auch manchmal durch dieje Ce- 
gend, um auf der langen Straße über 
den Dreibudelberg nach dem Rechten zu 
fehen. Gaf biömweilen auf dem Schot- 
terhaufen bei den Steinfchlägerleuten 
und erfundigte fich, ob fie feinen Spitz⸗ 
buben aejeben. Der Alte mußte feinen 
rechten Beicheid zu geben, denn er 
fonnte die Spibbuben von den anderen 
Leuten nicht unterfcheiden, „mweil’3 halt 
leider Gottes nod) immer feine Spib- 
bubenuniform gibt“. Die Junge hin- 
gegen meinte, dem Landwächter ſchalk— 
| baft zublinzelnd, faft alle Mannsbilder 
| wären Gpibbuben, ausgenommen — 
und machte vor dem Kaiferlichen einen 
Sir Nun, in manchen Stüden mol» 
len auch dieftaiferlichen keine Ausnahme 
machen, und fo meinte er, dab e3 auf 
dem Gieinbaufen nahezu beffer Tiben 
ſei, al@ auf der Holzbanf in der Wadji- 
| ftube. 
Und eines Abende, eö war ſchon 
ſpät, marſchirte der Landwächter wies 
die Straße entlang von 
Siedeldorf gen Kreisſtadt. Er war 
heute in nicht geringen Sorgen. Unten 
auf der Haide hatte er den alten Weg— 
macher begegnet, der die ſtumpf gewor—⸗ 
denen Steinbrecheiſen zum Dorfſchmied 
tragen mußte, um ſie ſchärfen zu laſſen. 
Da wollte er über Naht in feinem 
Dorfhäuschen bleiben und am nächiten 
Morgen twieder in den Steinbruch hin- 
aufgehen. Der Landmäcdter fragte 
nicht weiter, obfchon e3 eigentlich feine 
Pflicht geiwefen wäre. Um fo größer 
mard aber feine Bejorgniß, die Junge 
möchte über Nacht allein — mutter- 
feelenallein — in der Weamacher&hütte 
verbleiben und Gefahren auzgefett fein. 


Denn wer bürgt, daß nicht ein fchlechter | 


Schelm oder ein Zigeunergefindel bes 
Weges fommt und die arme Einfchich- 
tige überfält? Wem obliegt eg, madh- 
fam zu fein, da® Stromerbolf abzupaf- 
fen und abzufaffen?! ’ 
Und als er zur Hütte binauffam und 
im Syenfterchen ven Lichtfchein fah, ging 
er hinein. Der unverjperrie Borraum 
mar enge und die Kammer mochte mohl 
auch nicht viel geräumiger fein. Co 
mashte er fich’S bequem im Vorgelaß 
auf dem Brett, zog auß feinem Glanz» 
ledertournifterchen Brot, Sped und 
Schnaps und hielt Abendmahl. 


Mohl dem, der Freunde hat, die ihn 
au in der Gefahr nicht: verlaffen! 
BomMoftführer war e8 durchaus nicht 
ein müßiges Tänbeln gemefen, wenn 
er auf dem Schotterhaufen mit der jun= 


| „Abendpoft“, Chicago, Montag, den 24, Februar 1902. 


Kicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden bis geheilt. 


Baricocele. 


Dubuque, Ja., 23. Sept. 1901. 
Herr Doktor und lieber Freund! 7 
a : 
Ich ſchreibe dieſe paar Zeilen, um Ihnen 
wiſſen zu laſſen, daß ich jetzt gerade ſo gut 
fühle, als jemals. Ich habe weiter keine Ver— 
tufte gehabt jeitdem ich aufhörte, die Medis 
‚ din’zu nehmen. Was mich am meiften freut 
ift, daf Die Varicocele volfftändig fort ift. Ich 
| träumte niemals, daß jolch” gute Refuftaie 
| fich No bald zeigen würden. Jekt bin ich ftark, 
| Fräftig in jeder Beziehung und weiß, daß ich 
est volljtändig gejund bin. ch werde Sie 
ewig in meiner Grinnerung als Freund halz 
ten. Ergebenft 
GarlShumader. 


Ä 
| SEN 
sch wurde geheilt, 


Chicago, IU., 27. Eept. ’01. 
Merthe Herren! 

Sch habe die Medizin, die Sie mir gefandt 
haben, bereit3 2 Wochen gebraucht umd meir 
ner Meinung nach fann gar fein Zweifel über 
ta& Rejultat herrfchen. Ich bin feit über: 
öeugt, daß \ederinanı, der an theilweijem 
gejsplechtlichen Zufanımenbrud; leidet, wieder 
von Ihnen. hergejtellt werden Tann. Ars 


gend Jentand, der fih Auskunft einholen will, 
wenn eine 
Ach 
werde fortfahren, die Medizin weiter zu nchs 
men, bis ich abjolut gefund bin. 

Albert Treiber. 


Ein dankbarer Batient. 


werde ich gerne Bejcheid geben, 


Briefmarke (2 Cents) beigefügt wird. 


Ahtungsvol 


z Charlefton, &. C., 20. Oft., 1901. 
State Medical Dispenfary, 

66 E. Van Buren Str. 

Geehrter Herr Doktor! 
_Shne Zweifel find Sie durch mein langes 
EStillihtweigen zu der Annahme gelangt, daf 
ih Zie vergeffen habe, aber dem ift nicht jo. 
Ich kann niemals vergefien, was Sie für 
mich gethan haben; in der Ihat, Sie haben 
mich dor Eelbjtmsrd bewahrt. Ach Hatte 
ihon jede befannte Methode für meine 
Krantheit: Samenſchwäche, verſucht. Ich ha— 
be Patent-Medizinen genommen, welche als 
ſoegnannte „Sure Cures“ daſtanden. Ich 
habe genug Elektrizität genommen, um einem 
gewöhnlichen Menſchen für's ganze Leben zu 
genügen. Ich habe viele jogenannte 
Spezialiften fonjultirt, welche mir nicht ein= 
mal Linderung verichafften, gejchtveige eine 
Kur. Ach bin jet Dur Sie hergeitellt. Ich 
werde Ihnen in der nächften Zufunft einen 
syreund zujchiden, der ebenjo behaftet ift, wie 
sn Dankbarkeit Ahr 
H. Richter. 


er unten beim Wirth in Siedeldorf ſein 
Fuhrwerk eingeſtellt hatte, und als der 
alte Steinſchläger in die Zechſtube trat, 
um einen Krug Moſt zu trinken, ob— 
ſchon weder Samſtag noch Sonntag 
war, fiel ihm wie ein Steinſchlägel der 
Gedanke auf's Herz: Die Junge oben 
allein? Er verzehrte aber gelaſſen ſei— 
nen Schafbraten, trank ein Glas Sau— 
ſaler-Wein dazu und ſchloß dann mit 
dem Wirth ein Moſtgeſchäft ab. „Er 
trinkt ſich wie Sauſaler“, verſicherte 
der Führer, „wirſt es ſchon ſehen, 
Wirth, Deine Gäſte werden's auch ſa— 
gen.“ Der Wirth verſtand, und ſo war 
der Handel richtig. Bald darauf ver— 
zog ſich der Moſtführer, durch das Ge— 
höft hindurch, und hinten hinaus und 
im Dunkeln die Bergſtraße aufwäris. 
Er ging länger als eine Stunde. Es 
ſtieg über den Waldrücken der Mond 
auf, den bald die Wolken verdeckten. 
Es ſtrich ein lauer Wind — Wetter— 
wind. In ſolchen Nächten achtet man 
weder Moſt, Mond noch Wind das 
Herz gehörte der Freundſchaft zum 
verlaſſenen Dirndl. Endlich kam er 
zur Steinſchlägerhütte. Sie war dun— 
kel, daneben rieſelte der Brunnen, und 
in den Fichten rauſchte der Wind. Er 


ich es war. 
gen Steinſchlägerin ſcherzte. Jetzt, als 


drückte mit der flachen Hand vorſichtig 


an die äußere Thür — ſie wich lautlos 
zurück. Er ſtand im Gelaß und horch— 
te. Es war ganz finſter, er wollte aber 
nicht ſtolpern, ihr nicht einen Schreck 
einjagen, wenn keiner nöthig iſt. Ein 
Zündhölzchen ſtrich er über dem Ober— 
ſchenkel, da ging ihm ein Licht auf — 
aber was für eins! Auf dem Sitz— 
brett lag ein Mantel mitſammt Tor— 
niſter, Gewehr und Bajonnet. — Na 
alſo! So wird ſie ja ohnehin bewacht. 

Den Augenblick, als der Wind leb— 
haft rüttelte an der Hütte, nahm er 
wahr, um die Sachen zuſammenzuraf— 
fen; mit denſelben eilt er zur Thür 
hinaus, haſtig hinan unter die Fichten, 
und weiter. Der Moſtführer war Sol—⸗ 
dat geweſen, in der Reſerve ſtand er 
noch, ſo wußte er mit Uniform und 
Waffen umzugehen. Eilig zog er den 
Mantel des Landwächters an. Den Fe— 
derhut ſetzte er ſich auf's Haupt, ſchob 
das Sturmband unter's Kinn, hing die 
Bajonnetſcheide um, das Meſſer felbſt 
ſteckte er an das doppeltgeladene Ge— 
wehr. Die Handſchellen öffnete er und 
hing ſie bereit an den Riemen. — So! 
Jetzt ſind wir die Kreuzſpinne, jetzt 
werden wir einmal Mücken fangen! 
Und Landwächter — und was über— 
haupt in's Netz geflogen iſt. — Er wie— 
herte vor Vergnügen, der Spaß, den er 
vorhatte, war zu luſtig! 

Der Moſtführer in ſolcher Rüſtung 
ſchlich an die Thür in das Vorgelaß 


ſtäbchen an den Gewehrkolben. So 
ſchlich er und pochte mit ſtarker Fauſt 
an die innere Thür. Drinnen ein Ge— 
polter. 

„Wer iſt?“ kreiſchte eine weibliche 
Stimme. 

„Patroul iſt da!“ rief der Moſtfüh— 
rer, ſtieß die Thür auf und drang mit 
vorgehaltener Waffe ein. 

Der in Unordnung gerathene Land— 
wächter lachte zuerſt überlaut, denn er 
glaubte einen Kameraden vor ſich zu 
ſehen, der einen Scherz machte. Als er 
aber bemerkte, daß es ſeine eigenen Sa— 
chen waren, mit denen der Gegner an- 
rückte, daß er es möglicher Weiſe mit 
einem Wahnſinnigen oder gar einem 
Eiferſüchtigen zu thun hatte, verging 

ihm das Lachen. Der Moſtführer er— 
Härte den Landwächter für verhaftet, 


“ 


und lebte ein brennendes : 


7 


7 


ahre Zeugnisse. 
Thatsachen sprechen lauter als "Worte. 


Berlorene Kraft. 


Soliet, den 13. Auguft. 
Geehrter Herr Doktor! 

Als ich zuerit im April zu ihnen fam, da 
fürchtete ih, dab Ihre Kur ebenjo erfolglos 
cusfallen würde, als alle anderen. ES dauerte 
aber nicht fange, al3 mir die angenehme 
Ueberraſchung wurde, daß ich mich gründlich 
getäuſcht hatte. Wie erhaben Sie vor mir 

ſiehen, daß weiß nur ich. Mein Zuſtand war 


! bedauernäwerth, das können Sie fih jelbft 


erinnern, als ich damals zum eriten Mal vor 
Ahnen erfchien. Mit welden Seelenqualen 
verlorene Mannbarkeit und Ampotenz ver= 


1 bunden ift, dag mwiflen nur Diejenigen, die 


damit behaftet find. Wie ein böjer Traum 
ericheint mir jegt die Vergangenheit. Ach bin 
jet ader gejund und nıunter, in zivei Monn= 
ten werde ich mich vergeirathen. Meine be: 
ften YWünjche begleiten Sie. 
Mit aller Achtung 
Paul Ranzig 


Schlechtes Blut. 


Springfield, IL., 17. Sept. 1901. 

Diefes zur Beicheinigung, daß ich ein Pas 
tient der State Medical Dispenjary mar und 
dag ich firrirt worden bin. Ach 30g mir dieje 
Krankheit iiber 2-Iahre zu und für dieje lan- 
ge Zeit mußte ich die Folter dieſer hölliſchen 
Krankheit ertragen. Auf Anrathen eines 
Freundes konjultirte ich Die Spezialiiten der 
Dispenjary und e$ wurde mir von den Herz 
daß eine Kur möglich wäre. 
Heute danke ih dem Himmel, der meine 
Echritte zu der Dispenjary geleitet hat. N 
hoffe aufrihtig, daß Alle, weldhe an Blutver- 
giftung leiden, fih deren Dienfte fofort 
fihern. 

Ih bin jekt ein gejunder Mann Danf der 
Herren Doktoren Bemühungen, und werde 
mich in zwei Monaten verheirathen. 

Achtungsvoll 


ren eröffnet, 


N. G. 


Verſuſte und Jugendſünden. 


Belvedere, 23. Sept. 
Geehrter Herr Doktor! 

Die Behandlung, die ich von Ahnen genoms 
men habe, hat mich ganz von meinen Leiden 
hergeftellt. Ich war mit nächtlichen Wertuften 
geplagt, welche immer jehr jhlimm waren 
und jeßt fann ich jagen, daß ich gar nicht 
mchr beläftigt bin. Ich bin dankbar, daß ich 
Sshre Unnonce las. Grgebenit 

Auguſt Fußeiſen. 


Der Letztere wollte ſprechen, der An— 
dere aber bedeutete kurz und feſt: „Ge— 
redet wird nix. Wenn's dem Herrn nit 
recht iſt, ſo drück' ich los.“ 

Der Landwächter verſuchte Ein— 
wände, wollte Alles auf die ſpaßhafte 
Achſel nehmen; lauerie dabei auf einen 
Moment, ſich der Waffe zu bemächtigen, 
was aber bei der Gewandtheit des An— 
deren ausſichtslos, nur gefährlich 
ſchien. Und als der Feind zu fluchen 
begann und immer wüſter fluchte, hub 
der Landwächter an zu bitten. Dabei 
faltete er die Hände, und das war dem 
Moſtführer juſt recht. Eine ſchnelle 
Schlingung, ein Einſchnalzen der Fe— 
der, und der arme Sünder war gefeſſelt 
mit ſeinen eigenen Handſchließen. 

„Gut iſt's!“ ſagte der Moſtführer, 
als dieſes Stück gelungen war, und 
er ein friſches Kerzchen anzündete, „jetzt 
wollen wir uns gemüthlich unterhalten. 
Nachher ſpazieren wir miteinander 
auf's Kreisgericht.“ 

Die junge Wegmacher war nicht 
mehr da. Auf einen Augenblick hatte 
er ſie vorher geſehen gehabt, aber ohne 
das rothe Tuch, das er kaufen wollte. 
Die Wollendecke hatte ſie an ſich geriſ— 
ſen, zum Loch hinaus war ſie gewirbelt 
in die ſchützende Nacht — zweien guten 
Freunden auf einmal entkommen. 

Mit einem wehmüthigen Seufzer hob 
der Moſtführer ſeine Stimme und 
fagte zum Landwächter: „Alfo gehen 
wir!“ 

Treilich wohl aut, daß ber drohende 
Regen nicht gefommen, daßeine Taue 
Nacht war — fo thaten e8 die einfachen 
Kleider ganz prächtig, in denen ber Ge— 
faneene twie ein Hampelmann vor dem 
Bewaffneten einheriähritt. Untermeas 
wurde er mehrmal3 aufgeregt und 
mollte bie Offenfive erareifen. 

„ber Biübel, was fällt Dir ein!“ be- 
rubigte der Moftführer. „Den Moft 
Yaßt man erjt laufen, bi3 er gejefen 


| (gegohren) hat. Ein biffel Buße thun! | 
Und Dir’3 auf längere Zeit merken, | 
daß man Anderen ihre Weibabilder in | 


Ruh’ Takt!” — Das könnte ich mir ei- 


gentlich felber merken, redete jet bors ' 


laut fein Gemiffen drein, denn mid 
ginge fie, die da oben, weiter auch nichi3 
an. Uber der Richter verfteht auch ei= 
nen Spaß. 

„Sn der Rodtafche, die Du anbalt, 
fteckt eine filberne Sadubr,” fagte dann 
milden Sinnes der Gefangene, „fie ge= 

hört Dein, wenn Du — mir meine ans 
deren Sachen jebt aibit!" 

„Du, das ift mir zu gefährlich!” 
lachte der Moftführer. „Du Lönnteft 
ben Spieß umfehren.” 

„sch verfpredh” Dir —“ 

„Das Hilft nichts, meil ich’3 nicht 
glaub. Am gefcheiteften if’, Du 

machft flinf voran, daß und ber Tag 
nicht g’längt, eh’ wir in’8 Stadt! fom- 
men. Meiht, die Stabtfrauen, die 
neugierige Dinger, die möchten’3 gleich 
wiffen wollen, mer e& it, der in 
Strümpfen, den der Landwächter da— 
hertreibt.“ 

Alfo feine Rettung. Der Landwäd- 
ter gab fi brein. Noch gibt's eine 
höhere Macht. 

Und dann mar e8, ald dem Kreis— 
tichter, der beim Kaffee jaß und Stna- 
fter ftopfte, ber Bericht bintersracht 
wurde, der Landwächter hätte wieder 
einmai einen aufgelegten Spitzbuben 
gebracht, und fie thäten warten draußen 
im Saal. Da aing der Richter foaleich 
hinaus, benn bie aufgelegten Spit- 


lauerie hingedudt an ber Wand, er er- 
kannte ihn augenblidli; der Moft- 


Unvermögen. 


Ogden, Utah, 13. Aug. 1901. 
State Medical Dispenjary. 

Ihre Medizin und Behandlung haben fol 
einen großartigen Wechiel mit mir herborger 
bradt, da ih nicht umhin fan, Ihnen dies 
willen zu laffen. 

Ah bin jest ftark und geiund und kann 
meinen Pflichten wieder wie 10 Jahre zurüd 
nahfommen. Haben Sie Dant. 

Ahr ehemaliger Patient 
Ernſt Kohlmann. 


Entnervung. 


Milwaukee, Wis., 19. Okt. 1901. 

State Midical Dispenſary. 

lieben und hochverehrten Herren 
Doktoren! 

Ihre Medizinen und Behandlung find 
alles das, was Sie dafür beanſpruchen. Ihre 
CHrlichfeit und mehr als liberalen Bedinguns 
gen follten Sie über jeden ähnlichen Dispens 
fary oder Spezialiften weit hervorjtchen Taf: 
fen. Sie haben einen Mann aus mir ge 
macht und daS werde ich Ihnen niemals vers 
geflen. Mit beften Wünfchen verbleibe ich 

Achtungs voll 
John Schmidt. 


Ein dankbarer Patient. 


Galena, Ill. 14. Auguſt. 
Lieber Herr Doktor! 

Nachdem ich ſehr viele verichiedene Mebdi- 
zinen für die Kur des geſchlechtlichen Ver— 
falls und Impotenz gebraucht habe, ohne be— 
dtutenden Vortheil zu erzielen, wurde ich 
durch Ihre Annonze beſtimmt, meinen Fall 
unter Ihre Behandlung zu ſtellen. Die erſten 
2 bis 3 Wochen ſchien die Behandlung nicht 
bedeutend anzuſchlagen, aber ich ließ mich 
dadurch nicht entmuthigen und blieb drei 
Monate dabei. Nach dem erſten Monat 
konnte man ſchon ſehen, daß es beſſer wurde. 
und jetzt kann ich wahrheitsgetreu berichten, 
daß Ihre Medizinen mich wieder geſund ge— 
macht haben. Wenn ich Ihnen in irgend einer 
Weiſe helfen kann, ſo laſſen Sie es mir wiſ— 
ſen. Wenn Sie dieſen Brief vielleicht an Je— 
manden ſchicken, der ebenſo leidet, wie ich 
gelitten habe, ſo könnte er ihm vielleicht den 
Weg zeigen, wie er zur vollſtändigen Man— 
neskraft wieder verholfen wird. 


| Ergebenit 
E. Schiller. 


Meine 


führer in der Uniform ſiand ſoldatiſch 
da, legte ſeine Hand an die Schläfe 
und rapportirte: „Herr Kreisrichter! 
Ich habe in der vergangenen Nacht die— 
ſen Menſchen bei Jemand gefunden, bei 
dem er nichts zu thun hat. Er hat 
was Anderes zu thun, als wie ſo was, 
und er hat einen Amtsmißbrauch be— 
gangen, Herr Richter! Und deswegen 
habe ich ihn abgefangen und eingeführt, 
daß er ſeine Straf' kriegt. Da iſt er.“ 


Der Richter war ein kleiner, bucke— 
liger Mann, mit grauem Schnurrbart⸗ 
buſch, der immer fröhlich lachte und da— 
bei ein gar ſtrenger Herr war. Alsbald 
durchſchaute er die Angelegenheit. Den 
| armen Sünder ließ er in feinem Iuf- 

tigen Gemand ftehen, wie er ftand, und 
berhörte ihn nicht. Hingegen befahl er 


‚ freundlich dem Moftführes, die Waffen | 
abzulegen und fie dem Gerichtädiener | 


zu übergeben. Als diefes gejchehen 


„Mir jcheint, das it ein fchmieriger 
zal. Du, der Du den da gebracht 


ijt der da, den Du eingeführt haft, nicht 
der Landwächter, bat aljo feinen 
Umtsmißbraud) begangen. Du Haft 
den Mann aljo unrehtmäßiger Weife 
feltgenommen und fol deshalb ges 
| bührend gebüßt werben.“ 

| „Herr Richter!” antwortete der An= 
| dere, ih bin nicht der Landwächter, 
| fondern heiße Sebaftian Grünauer 


| habe den Landwächter abgefangen, 
| weil er oben in der MWegmachershütte 
‚einen Umtsmißbrauf begangen hat, 
' den ich nieht weiter zu Jagen brauch’, 


weil fich’S der Herr Richter felber den- | 


| ten kann.” 

| „3% Tann miv’3 denfen“, lachte der 
| Richter munter auf, „aber ich dente halt 
| auch etiva8 Anderes, mein Lieber! Die 


Geſetzparagraphen find mir augenbltd= | 


| Lich nicht im Kopf, Sie werben fchon 
entfehuldigen, die Sache wird nachher 
ohnehin fchriftlih gemadt. Wir fiel- 
len jegt den Fall fell — — Sie fün= 
ren fich niederfegen, wenn Sie wollen. 
Ihun’s Iteber ftefen? Na, ift auch ge= 
| fünder. Das Ding ift fo: Wenn Sie 
| nicht der Lanbmwächter find, fondern ein 
| Fuhrmann, fo geht Sie der Umtsmiß- 
| brauch de3 Landmwäcdhterd nicht3 an. 
| Gie haben den Mann gefeflelt, alfo ihn 
| an feiner freien Bewegung gehindert, 
| Eingriff im die perfönliche Freiheit. 
| Haben ifm auch gedroht — — Vergehen 
| gegen bie perfönliche Sicherheit. Gtraf- 
bar. Sie haben einer Amt2perfon den 
gebührenden Nefpelt verweigert, haben 
fich fogar an ihr thatfächlich vergriffen 
— — Verbrechen der Auflehnung gegen 
| bie Obrigfeit, Verbrechen der Gemali- 
ı tbätigfeit gegen ein behörbliches Organ 
; im Befonderen. Gtrafbar. Gie er: 


; Iauben fehon“, unterbrach fich der Rich- 


ter und neftelte dem Fuhrmann am Red 
: was zurecht, „da8 Anötel ift nicht vor= 
; fehriftgmäßig geinöpft. — Nun, mas 
; ich fagen mollte. Sie haben bem Land⸗ 
| wächter Kleidung, Waffen und fo wei- 
fer meggenommen — — Berbrechen ber 
‚ Entwendung perfönlichen Eigenthums, 
Verbrechen des Raubes Iandesherrlicher 
Gegenftände.. Schwer firafbar. Sie 
werden alfo entichuldigen, Sebaftian 
Grünauer, daß ih Sie ohne Weiteres 
‚ untre Anwendung befonderer Milde- 
; rungdgründe — — zu adt Monaten 
Arreft verurtbeile. — Zu Haufe Alles 
| wohl? Na ‚legen Sie jett ab. — Zei: 


buben waren ihm noch die Tieberen der ; litjchel, geben Gie dem Sternbacher 
Gattung. Der gefeflelte Landwächter | feine Sachen, daß er fich zurechibringt 


und den Mann gleich auf Numero Gie> 


ben führen tann.“ 


war, lachte der Richter und [prad: | 


Striftur und Dop: 
pelte Baricocele. 


Den 24. September 1901. 

An die geehrien Doktoren! ’ 
An der Annehme, daß es Sie freuen wird 
von mir zu hören, jeitdem id) bei Ihnen in 
Behandlung war, erlaube ich mir Ihnen 
mitzutbeilen, da die Kur, die Sie mir über 
drei Jahre zurück angedeihen liegen, bis jest 
mid noch immer gefund läßt. ae a 
63 freut mic) jehr, Ihmen diejes mitthei- 
fen zu tönnen, da jo fehr viele WUerzte an 
mir herumerperimentirt haben. Sollte id 
jemalS tieder in der traurigen Sage gera: 
then, mediziniihe Hilfe in Unjprud zu 
nehmen, jo wären Sie die erjten, die ich 
tonſultiren würde. Ich ſchreibe dieſe Em— 
pfehlung aus freien Stüden, da vielleicht 
hierdurch einem ebenfo Behafteten der Weg 

zur Kur eröffnet wird. 
An Dantbarkeit Ihr 
Theodore Schultz. 


Nerven-Erſchöpfung. 


Aurora, 17. Okt. 1901. 

State Medical Dispenſary, Chicago, Ill. 
Liebe Doktoren! 

In Beantwortung Ihres letzten Briefes 
möchte ich Ahnen mittheilen, daß ich es nicht 
für nöthig erachte, noch für einen Monat 
Medizin zu beftellen, da ich genau mei, da 
die Medizinen, die ich bis jekt genommen 
habe, mid bolfitändig Hergeftellt haben. | 
fühle jet ger feine Krankheit mehr. Sch 
werde Ahre Behandlung Nedem relommandi- 
ren, der am derjelben Krankheit leidet, als 
ich gelitten habe. Hoffend, dab es Ihnen 
wohlergehen wird, verbleibe ich 

Adhtungspall 
Ernft Belter. 


State Illinois, ) 
Eoof Go. rag 
GCourad Howard Gjarra, M. D., 
von Chicago, Coot Co., Ilinois, 
beſchwört hiermit, daß er der me⸗ 
Dizinsfhe Borftcher dc9 State Mer 
dieal Dispenfary ift und Daf die 
oben angegebenen Zeugniife ct 
find, und Daf die Originale derſel⸗ 
ben in der Dffice des State Medi: 
cal Dispenfary zur öffentlichen Js 
fpigirung aufliegen. 
Konrad Howard Gjarra, M. D. 
Unterfchrieben und beihworen 
dor mir, Den 25. Dcetoder 1901. 
(Siegel) George Stirlin, 
Seffeutliher Notar. 
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punkt erhoͤht. 


haſt, biſt wohl der Landwächter! Dann 


Als der Moſtführer ſich ſehr bald da— 


rauf in dem wohlverwahrien, ſchattigen 
Stübchen befand, war er juſt einmal 


verblüfft. Ich habe ja blos einen Spaß 
bom | 
ı Herrn Sreisrichter wird mohl doch um | 
aß Als er 
und bin Fuhrmann zu Siebelvorf. X aber nachher das Schriftliche Urtheil zu | 


getrieben, dachte er, und das 
ı Gotteöwillen au Spaß fein! 


Geltcht bekam: Im Namen Ceiner Ma- 


' jeftät und mit dem großen Gerichtöftegel | 
Das Bitierfte | 


, — da wurde ihm übel. 
| war no, daß er den Landwächter 


| wieder ben Meg über den Dreibudel- 
| berg mache, beim MWirthe in Stebelborf 
einen Brief zu befiellen. Bif er wieder 
; frei fei, würde er für diefe Gefälligfeit 
eine Maaß zahlen. 
zeigte fich bereitmwillie. 

Dann ftellte er auf jeiner Nummer 
Sieben — Zeit hatte er dazu — mans 
cherlei Betrachtungen an und machte 
Vorfähe, mwa3 er in feinem Leben nie 
wieder thun werde. Er merbe fich nie 
mehr in eiiwa3 mifchen, ma3 nicht feine 
Pferde und feine Moftfäfler beirifft. 
Er werde nie mehr einen weiten Weg 
aehen, um bei der Nacht eine Wegma= 
cherätochter zu beifügen. Am aller: 


wenigften aber werbe er je noch einmal | 


einen Gendarm zu Gerichte treiben. 
— — — — — 
Eine Enfelin Rapoleons. 


In einem Kleinen Orte Frankreichs, 
dem Städtchen Bry-fur-Warne, lebt 
eine Bolfsjchullehrerin, Madame Mes 

: narb mit Namen, die fich rühmen fanr, 
eine direkte Enfelin des korſiſchen Im— 
perator3 zu fein. Sie hat von diejem 

- Ruhme niemal3 Nußen gezogen und 
nährt fich fchlichh und recht von ihrem 
Monatzgehalie, das die bejcheibene 
Summe von X Fr. außmadt. Obmohl 


der Napoleonkultus in den lekten Jahs 


ren in Ysranfreich wieder einen unge» 
heuren Aufſchwung genommen bat, ijt 
e3 Niemand eingefallen, fi um biefen 
Abkömmling des Kaifers zu fümmern. 


Paul Einifig, der befannte Barifer 


Säriftfteller, Hat Madame Mesrard 
erft fozufagen entbedt. Sie ifl das eim- 
zige Kind bes vielgenannten Grafen 
Leon, jened Sohnes, den Eleonore de 


‚ la Plaigne Kaifer Napoleon fchentte, 
‚ der nach eitem äußerft beivegien Leben 


fchließlich 1881 im Elend fiarb. Napo 
leon I. hatte diefen Sohn fehr lieb ge- 
habt und ihn noch in feinem Teftamente 
bedacht; ja, er joll jogar ernfihaft den 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ide 
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Sternbacher bitten mußte, falls diefer ' 


Der Landmwächter : 


Blutvergiftung. 


Weil dieſe Krankheit ſo wirklich ſchred⸗ 
lich iſt, wird ſie gewöhnlich der König der ge⸗ 
heimen Krankheiten genannt. Sie kann erb⸗ 
lich oder zugezogen ſein. Wenn das Syſtem 
erſt damit vergiftet iſt, dann drückt ſich die 
Krankheit durch Ekzema, rheumatiſche 


Flecken am Geſicht und Körper, kleine Ge— 
ſchwüre am Mund oder an der Zunge, wehen 
Hals, geſchwollene Mandeldrüſen (Tonüllis 
tis), Ausfallen der Haare und zuletzt Kno⸗ 
chenfraß aus. Solltet Ihr dieſe oder ähnliche 
Symptome haben, dann konſultirt die Spe—⸗ 
zialiſten ſofort. Wenn die Spezialiſten nach 
einer Unterſuchung finden ſollten, daß 
Eure Pefürdtung unbegründet ift, jo wird 
Euch das fofort gejagt. Die Behandlung ent- 
hält fein Quedfilber (Mercury) oder andere 
ſchädliche Subſtanzen. Sie iſt abſolut, ſchnell 
und harmlos. Keine Bezahlung, wenn nicht 


geheilt. r 
eder Fall wird unterfucht, und menn er 
geheilt werden fan, wird er unter Bes 


handlung genommen. 
Eingang 66 Yan Buren Str. 
Stunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 7 
Uhr Abends. Sonntags und Yeiertage nu® 
von 10 bis 12 Uhr. 


| Medizin frei his geheill. 


Sie Spezialiiten des Dispenfarh 
behandeln nur Srantheiten Der 
| Mäumner. 


IT wenn gewünfcht, wird eine ge. 
| ichriebene Garantie gegeben. 


Se — —— — 
Die Spezialiſten ſprechen wenig 
aber thun viel. 


| Konfultation frei. | 


Stunden von 10 bis 4 Uhr md von 6—7 
Uhr UbendE. Sonntags und Feiertage nur 
von 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 
9. W. Ecke State and Van Buren Str, 


Eingang 66 Ban Buren Str,, 
Seder rall wird unterficht und wenn € 
geheilt werden kann, wird er unter Behande 


! 
A 
Pe 


| lung genommen. 


vi wiffenfhaftlihe AUnterfuhung der Augen — Genaue Ans 
meflfung von Brillen und Augengläjern. 

und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein paljenbes Glad auf den Normal» 

infere Preife für auf Defielung gemachte Brillen und 

Augengläfer find nieariger al3 bie für fertige, 


Schroeders Apstheke 


Augen einzeln geprüft 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Gedanten erwogen haben, ihn zu adop- 
tiren und zu feinem Nachfolger zu er= 
' nennen. Der Graf Leon, der während 
der Regierung Napoleons IH. diejem 
durch feine Händel und Schulden fort- 
während Unannesmlichkeiten bereitete, 
heirathete erft fpät. Seine Tochter ift 
heute 34 Jahre alt. Gänzlich mittellos 
wandte fie fih dem Lehrerinnenberufe 
zu und war lange Zeit an einer Araber» 
chule in Algier thätie. Bon Algier 
| wurde fie zuerjt nach Vitz-Villeroh, im 
Departement Somme, fpäter nad 
Bry-fur-Marne verjet, mo fie jet fill 
und befcheiden ihres Amtes malltet, 
ohne dab ihre hohe Abkunft von denen 
gefannt ift, in deren Mitte fie ihr Leben 
zubringt. 
— — — — 
Ein deutſcher Schmied. 

„Herunter mit den Eiſen!“ Mit die— 
ſen kräftigen Worten hat ein deutſcher 
Mann in Graudenz ſeiner Anſicht 
über die engliſche Kampfesweiſe in 
Südafrika kräftigen Ausdruck gegeben. 
Die Pferdehandlung Jacobſohn in 
Graudenz hatte, wahrſcheinlich im Auf⸗ 
trage auswärtiger Agenten, 25 Pferde 
aufgekauft, die für das engliſche Heer 
in Südafrika beſtimmt waren. Um die 
Thiere für den Transport fertig zu 
ſtellen, ſandte die Firma je 25Schlacht⸗ 
roſſe zu dem Schmiedemeiſter Guſtav 
Kohls mit dem Auftrage, die Pferde zu 
beſchlagen. In Abweſenheit des Mei— 
ſters Kohls machten ſich deſſen Geſel- 


Schmerzen, ſteife oder geſchwollene Gelenke. 


— 


| len an die Arbeit. Inzwilchen fam Herr 2 


Kohls, der erfahren hatte, um mas «8 

fich bei dem Jacobjohn’schen Auftrage 
| bandelte, nad Haufe, und ohne Rüd- 
| ficht auf fein Gefchäftsintereffe befahl 
ı er feinen Arbeitern: „Herunter mit ben 
Eifen! Ach bin ein deuticher Mann und 
Boerenfreund, für die Engländer bes 
fchlage ich feine Pferde!“ Die Gefellen 
kollzogen mit fyreuden ben Befehl ihres 
| Meifters, 


— Hinausgegeben — Mabame: 
Lina, der Herr hat heute an Ihrem 
Eſſen ſehr viel auszuſetzen gehabt — 
und mit Recht!“ — Köchin: „Ach, der 
hat an Ihnen auch immer etwas aus⸗ 
zuſetzen — und mit Recht!“ 

— Kann ſein. — Sie: „Ic möchte 
nur wiſſen, warum ſich die Leute ſo 
viel Sachen anſchaffen, wenn ſie ſich 
verheirathen.“ — Er: Wah 
haben ſie nachher keine Gelegenheil 

au.“ 


richeine 


— 





m 


| EM 
BSoRE 


STATE AND MADISON STS., 
Dienftags 


Grocery- 
Bargains 


find von der Art, wie fie von den Haus: 
Dee gewünfcht werden. Niedrigite 
reife für feinite Qualitäten. 
Waſhburn— 
Crosby 
Gold Medal— 


= 
A 
Bin 


ö—————— 


fancy 


Maderel, arobe, fette — 
Sorte, 8⸗ 8 


DH. Eimer .15 


Zwetſchen, extra fanch 


Santa Claras, 
a 166 
fanch 


Pfit ſiche 
gedörrte, 
per Pfd 


Aprikoſen 
| Moorparks, 


Nofinen, fancy Mus: 
catels, per 


J 
iund de 


Strikt reine Frucht 
und Zuder Jams, — 
Lin Be 


Glas........... 


—— — rn 
Seife —Kirk's American Family 
Seife, 6 Stücke dc 


Reindeer Brand fan: 
cn California gelbe 
Pfirſiche, Bartlett Bir—⸗ 
nen od. Aprikoſen, in 
reichem Sirup, 

per Büchſe 

Feine Tomas 

toes, Büchſe?.. 


un. m. u 
Vowder, 4 
Pid.:Badet 15 


Uncle Jerry's © 
Friends Oats, 

2:Pf. Dad 

Grira Qualität Carl 
Aune Erbdfen, 

per Büchie 


Swift's 

Cotoſuet, 

5 Pfd.Pail 
45e 


eder fanre Gherkins 
oder gemifchte, euglis 
icer Style, 

Quatts........ dc 
Antola Mofa und 
Aava Kaffee, 33 RD. 
81.00; per 285 


————————— EEE BG GL GLS GLS EIG DL LED I LED DD DD OD D DD CD GG D DD DD ÖD 
ö———— — ————— 


feine Qualität 


Ertra 
Japan, 


ungefärbter 
Genfon, Gunpowder 
oder Oalong 8 

Thee, Pfd 45c 
Affortirter Jelly, reis 
ne Frucht, 
Glas 

Extra Qualität aſſor— 
tirte reine rucdt- 
Jams, per 2: Pfund: 


Glas 32cC 


cn echreiiege 


. peak Banquet, 
Shin 10 bis 12 10:c 


Pfund durchſchnittlich, Pfd. 


Hochfeiner Java⸗ und 
Molia Kaffee, 44 Pfd. 
81.00; per 


Ertra aroße Mamn:oth 


SR Oliven, 16 * Oc 
€ | Yinz.Flaide.... 


Meiner Canada Maple Syrup, Gallone m 
81.15; 3 Gallone...........4*44**4* 65e 


Meat Market. 


Ftiſche | Schulter-Roaft, 


Kenwood 


28 
Lard, Bid per Pfund. . 
Frifhe Spare Nibs, Corned Beef, 


d 21 Sorte, 
u Pfun 6:c per Pfund 


Schuhe. 


Bargain- Attraktionen, welde alle an- 
deren in Chicago offeritien in den 
Schatten flellen. 


Bi Kid Mufter: 
Schuhe für Damen — 
Koin. gehen, neue 
Facons, reg. verkauft 
zu $1.50, Dienftag, 


69€ 


Vici Kid, Bor Caif 
u. PVatentlever Schube 
für Damen, in den 
neueften Facons für 
den Winter, Coin Ze— 
ben, leichte und jchive= 
te Sohlen, Schuhe von 
derjelben Dualität 
werden” gewöhnlich in 
der ganzen Etadt im 
Retail zu u» der: 
tauft, Dienftag, 


51.49 


Bici Kid Slippers für 
Damen, Bamp und 
Strap, bübjc) header, 
franzöjifhe Heels 
bandgemwendete Sohlen 

— die meiiten Yäden 
verlangen $1.50 für 
diefelben, Dienftag für & 
nur Dy 


69e 


Dongola Kid Schuhe für Mädchen und Kinder, 
EUR Beben, et und fchmere Sohlen, 
gewöhnlid im Retail zu $1.00 verlauft, 

morgen für nur 49 
Prima Qualität Gummiichuhe für Mädchen und 
Finder, die 25c Sorte, von 9 bis 11 Uhr 94 
Bormittags « 
Satin Ealf Schuhe für_ „Little Gents“, fhwere 
Sohlen, Goin Zehen, Heels und Sohlen dicht 
nn pr Stahl⸗Girclets werden gewöhnlich 
m Retail zu $1.25 verkauft, ienſta 

in, au $1.25 ft, Dienfag HIE 


hargain-Bafement 


3 direfte Straßen-Fingänge. 


Eonts’ & Eiart’3 heiter 6:Cord Nähfaden, 
um 9 Uhr Vormittags, 1 
per Spule 2€ 


unfere 


36-3Öll. gebleihter Muslin, feine Qual., in 
Längen, 10 VYards an einen Kunden, 


per Yard 2 ı c 


12:zölliges Shelf Oilcloth, Fancy und 
einfadh, ibezicl, per Yard —— 3c 


5:4 einfaches und fancy Tafel:Oel: 
— tiuch, wth. bis 1236, per Yard 


White Star und Sea Island Kleider-Per— 
eates—86 3. breit, alle neuen Frühe ee 
jabrsfarben, Up. Se und 


10,000 98, Kleider:, Ehürzen: u. Shirt- 


ing Gingbams, Leicht mwafjerfledig, 
Mertbe bis zu 6äc, per Yard 


wbeb Madras,; für Stleider, 
irting, per Yard, 123e, 
1 und 


Waiſts und 


Gingbams, Kalites, Flannelettes, SI 
‚ Shiräing Kattune etc., 10,000908. a 
fer, folange der Vorrath reicht, Yard.. c 


- Kleider Futterftoffe, 


m, 72.57, 3e 


x von Cambric Futter, L 
— 


> t gs M Sfirting, bi 

g Seit Im Bene 12:c 
eriged Sateens, i b 
Dualität, die Pre MR 1% 


! Bom Welthandel im Alterthum. 
| 
| 


Babylon ein Geehafen — da fommt 
| ung heute verwunderlich or, mar aber 
| doch für viele Jahrhunderte eine That- 
' face. Babylon war für ben Orient, 
; für den indifchen Ozean in noch viel 
| höherem Grade da?, mad XTyrus und 
 Sidon für das Mittelmeer waren: bie 
ı große Seehandelsftabt. 8 mar eine 
| Riefenftadnt von mehreren Millionen 
Einwohnern, nicht mie heute in ber 
Wüſte, jondern in einem paradiefifchen 
Sande. Von uralters ber mar die me- 
fopotamifche Tiefebene durch künftliche 
Kanäle, die zum Theil noch heute qe- 
brauchsfähig find, mohlbemwäffert und 
in einen Garten von überquellender 
Fruchtbarkeit verwandelt. Das füd- 
liche Mefopotamien, Chaldäa, war nicht 
mie heute ein jchwer zuaängliches 
Sumpfland, fondern gleichfalls ein 
Paradies. Wahrfcheinlich Tag damals 
die Stromrinne bes veremigtenCuphrat 
und Tigris noch niedriger als jekt, jo 
daß fie die zur Hochmafferzeit Geran- 
ſtrömenden MWaffermaffen nicht aufs 
Land zu ergieken brauchte, jondern in 
den Berfiien Meerbufen abführen 
fonnte. Auch ftürzten mwahrfcheinlich 
diefe Waffermaffen nicht fo plöglid 
heran mie jebt, weil da@ Gebirge nod) 
mehr Wälder trug und die bon Kanä- 
len durchzogenen Landſchaften viel da— 
von aufnehmen konnten. Genug, Ba— 
bylon war eine blühende Stadt, deren 
Umgegend Millionen von Menſchen 
ernähren konnte. Die Seeſchiffe fuhren 
durch den Perſiſchen Meerbuſen und 
durch den vereinigten Strom heran und 
landeten am Euphratufer in Babylon. 
Hier war der große Waarenſtapel, das 
Brügge, das London des frühen Alter— 
thums. Die Bevölkerung war urkund— 
lich nachweisbar reich. Meſopotamien 
war bis zur mongoliſchen Einwande— 
rung im dreizehnten Jahrhundert der 
reichſte Theil ganz Vorderaſiens, mochte 
es nun Perſern, Parthern oder arabi— 
ſchen Khalifen gehören. Denn nach 
Babylons Untergang entſtanden in 
nächſter Nähe Städte von ähnlicher Be— 
deutung, Selencia, Kteſiphon, Bagdad, 
von denen die letztere zu ihrer Zeit eben— 
ſo die größte der Welt war wie Baby— 
lon im frühen Alterthum. Der eigene 
Verbrauch fremder Waaren wird alſo 
ſehr groß geweſen ſein, zumal man Me— 
talle im eigentlichen Meſopotamien wohl 
nicht fand. Gleichzeitig vertheilten ſich 
von hier aus die fremden Waaren über 
entlegenere Verbrauchsgebiete. Die Er— 
zeugniſſe des Oſtens wurden von hier 
aus dem Weſten zugeführt und diejeni— 
gen des Abendlandes fanden hier Kauf— 
leute und Schiffer, die ſie nach Indien, 
vielleicht nach China und Japan, wei— 
terführten. 

Einen köſtlichen Beweis dafür, daß 
auch in ſo früher Zeit ſchon von bedeu— 
tender Handelsbewegung geſprochen 
werden kann, liefert die Bibel. König 
Salomo ſendet eine Botſchaft an König 
Hiram von Tyrus, er wolle zu Jeruſa— 
lem einen großen Tempel bauen. „Da— 
rum befiehl nun, daß man mir Zedern 
auf dem Libanon haue, und meine 
Knechte mögen ſich Deinen Knechten bei— 
geſellen; den Lohn für Deine Knechte 
aber will ich Dir geben, ganz wie Du 
beſtimmſt. Denn Du weißt ſelbſt, daß 
unter uns Niemand iſt, der Bauholz zu 
hauen verſtände, wie die Sidonier.“ 
Hiram ließ ihm ſagen: „Ich habe ge— 
hört, was Du mir entboten haſt. Ich 
für meinen Theil will Alles beſchaffen, 
was Du an Zedern und Zypreſſenſtäm— 
men begehrſt. Meine Knechte ſollen ſie 
vom Libanon herabbringen an's Meer, 
und ich will ſie auf dem Meer in Flöße 
legen laſſen und bis an den Ort brin— 
gen, den Du mir ſagen laſſen wirſt; 
dort will ich ſie dann auseinanderneh— 
men, damit Du ſie holen laſſeſt. Du 
aber ſollſt auch mein Begehren erfüllen 
und mir Speiſe liefern für meinen 
Hof." Salomo aber lieferte dem Hiram 
Sahr für Kahr zmanzigtaufend Kor 
Meizen al Speife für feinen Hof, und 
zwanziataufend Bath Del aus zerftoße- 
nen Dliven. Salomo hatte 70,000 
Raftträger und 80,000 Steinhauer im 
Gebirge. Und der König gab Befehl, 
baf fie große Steine ausbräden, oft: 
bare Steine, um den Grund des Haufes 
mit Quaderfteinen zıt legen. — — 

Ein Bild des Welthandeld, imenn 
auch zmifchen zwei nahe benachbarten 
Ländern! Bon einem Handel über biel 
größere Entfernungen gibt ber anmu= 
thige Bericht iiber den Vejuch der Kö— 
nigin bon Saba bei Salome Kunde. 
Saba ift, wie längſt unmiderleglich feft- 
fteht, “Arabia felix,” die mohlbemwäj- 
ferten Hochthäler im Giübmelten bon 
Arabien. „Die Köinigin,” fo heikt es 
im 1. Buch der Könige, Kap. 10, „kam 
nach Serufalem mit einem jehr großen 
Gefolge, forsie mit Kameelen, die Spe- 
zereien und eine große Menge Goldes 
und Evelfteine trugen... Und fie 
fchentte dem Könige 120 Talente Gol- 
des und eine grode Menge Spezereien 
und Ebdelfteine; niemal3 wieder aingen 
fo viele Spegereien ein, al3 die Königin 
bon Saba dem König Salomo [chentte. 
Aber auch die Schiffe Hirams, Die 
Gold aus Dphir geholt hatten, brad- 
ten eine aroße Menge bon Sanbelholz 
und Ebelfteinen mit. Und der König 
te von dem Ganbelholz Lehnen fo- 
mohl für den Tempel al3 für den fönig- 
lichen Palaſt anfertigen, fowie Zithern 
und Harfen für die Sänger; in folcher 
Meife ift Sandelholz nicht mehr einge- 
führt morben neh zu fehen gemefen bis 
auf den heutigen Tag. Und der König 
Salomo gab der Königin von Saba 
'affes, mas fie mwünfchte, außer bem mas 
—* ihr gab aus eigener Freigebig— 

eit.“ — — 

Dieſe Schilderung iſt, wenn auch 
nicht unbedingt beweiskräftig für Salo⸗ 
mos Zeit (1015- 975 v. Chr.), ſo doch 
für die Zeit der Abfaſſung der Bücher 
der Könige. Und wenn wir auch nur 
für dieſe Zeit die Verhältniſſe gelten 
laffen wollen, die im 1. Buch Mofiz, 
Kapitel 41—43 gefchildert werben, fo 
merfen fie boch einen Lichtftrahl auf den 
Handel im frühen Altertfum. Eghpten 
bat eine Reihe großer Ernten und läßt 
Korn auffpeichern für die Zeit derRoth. 


— — — — 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 24. Februar 1902. 


Kanaan, mo Mangel berrieht. Sie ge- 
ben mit Gold Hin und kaufen Korn, das 
jie auf ihren Ejeln heimmärts jhaffen. 
Satob räth feinen Söhnen: „Nehmt in 
Euren Süden einsad von den Erzeug- 
niffen des Landes mit und bringt dem 
Manne (Xofeph) ein Gefchent, ein me- 
nig Balfam und ein wenig Honig, La= 
danum (eine Räuchereffenz), Piltazien 
und Mandeln... ..“ Und bei der Er- 
zählung, wie bie Brüder Joſeph ver— 
fauften, jehen wir den Karamanenhan= 
bel Dainaliger Zeit deutlich vor uns. Sie 
figen an einer trodenen Zifterne, gerade 
wie fie heute vielfach in der fprifchen 
MWifte vorfommen. Da fehen fie „eine 
Starawane von ‘Smaelitern, Die eben 
aus Gilead herüberfamen, deren Ka= 
meele waren beladen mit Gummi, ITra-= 
ganth, Balfam und Ladanum; damit 
maren fie unterwegd nach Egypten.“ 
So verfehren auch heute noch die Kara 
manen in ganz Nordafrita, Arabien, 
Shrien, Berfien. 

Neben dem Seehanbel der Phönizier, 
Griechen, Karthager ift der Karama= 
nenbenbel in allen Ländern zmijchen 
Indien und Mauretanien entmwidelt ge- 
mefen. So ehr fich der Seehanbdel ver- 
ändert hat, auf den Kameelen durch die 
mafferarmen Gegenden reifen bie 
Kaufleute mit werthoollen, jedoch wenig 
umfangreichen Waaren heute mie bor 
breitaufend Jahren. Was fie im Al- 
terthum von Land zu Land geführt ha- 
ben, läßt fich weniger deutlich jagen als 
wie ihre Verkehrsmittel waren und mo 
ihre Sandelömwege lagen. Einzelnes 
tritt aus dem Dunfel der Vergangen- 
heit hervor: Gemiürze, merthvolle Früch— 
te, Honig, Balfam und Räuchermerf, 
Sandelholz, Del, Edelfteine, Gold und 
Silber, in Zeiten der Hungerönoth au 
Lebensmittel, unter Umftänden Bau— 
holz, wahrjcheinlich aus EChina- Seide, 
muthmaßlich aus Indien etmasBaum- 
molle, geeiqnet zu leichten, fühlen Klei- 
berftoffen, mwahrfcheinlich Teppiche und 
andere Kumnftgemerbe, die man feines- 
wegs in allen Ländern zur machen ver- 
ftand, mwahrfcheinlih Wein; auch mwer- 
den die mwefentlich der Viehzucht ergebe- 
nen Bölfer, die Nomadenpölfer u. f. mw. 
ihre Wolle und ihre Felle genen Be- 
darf3artifel ausgetaufcht haben. Noch 
beute fluthet ein derartiger Verkehr 
zmwifchen Shrien und Mefopotamien, 
bor allem aber zmifchen Algier, Tunis 
und Eappten einerfeit3 und dem Sudan 
anberjeit3, auch zwiſchen den oftafrifa- 
nifchen Häfen und dem Seegebiet hin 
und ber. Nur bat er jebt viele euro- 
päifche Erzeuaniffe, Waffen, Geräth- 
Ichaften, Zündhölzer, Gemebe u. f. w., 
it. |. tw. aufgenommen und anderjfeits 
bat man biele Naturerzeuaniffe bon 
MWerth für Europa fennen gelernt, bon 
denen das Altertum fich nichts träu= 
men ließ: Kautfchuf, Gummi Wrabi- 
cum, Drogen, Kaffee u. |. m. 

Welche Lebenskraft in dem weſtöſt— 
lichen Handel zmwifchen Shrien einerfeit3 
und Mefopotamien und dem fernen 
Diten anderfeit3 beftand, bemeift Pal- 
mpra. Diefe, 274 n. Chr., in Folge 
deö von der Königin Zenobia unbefon- 
nen heraufbefchworenen Krieges mit 
den Römern zerftörte Stabt ift im Alf- 
gemeinen faft nur durch diefes Ereigniß 
und Durch die noch heute vorhandenen 
auberorbentlih umfangreichen und 
prächtigen Ruinen befannt. Won ihrer 
Geichichte dringt wenig über den Kreis 
der TFachgelehrten hinaus. Und doc 
hat fie 300 Nahre glänzend dageftar> 
den. Heute zählt die Stadt nur noch 
einige fiimmerliche Quellen. Einft ift 
fie, wie die ausgedehnten Trümmer und 
die Wafferleitungsanlagen bemeifen, 
mit dem allbelebenden Naß wohl ver- 
fehen gemefen; fie lag inmitten einer 
Dafe. Der Regenfall warb damals 
größer gemefen als heute, die Urfachen 
der Veränderung find unbefannt. Die 
Zurüdführung ihrer Gründung auf 
König Salomo (1. Könige, Kap. IX) 
bat fich als unhalibar erwiefen. Bon 
ihrem Dafein erfahren wir zuerft durch 
Appian anlählich eines Raubzuges, den 
Antonius i. 3%. 41 po. Chr. gegen fie 
ausführte. Der Anjchlag mißlang aber, 
weil die Palmprener ihre Schäbe nach 
parthifchem Gebiet in Gicherheit ge— 
bracht hatten und ihre Bogenfchüten bie 
Mauern qut bertheidtaten. Heute ift 
der Waffermangel der Gegend fo arof, 
daß fein Heer durch die große Miüfte 
gebracht werden fanıı. 

Palmpra lieat 200 Kilometer in der 
Quftlinie von dem nächlten fhrifchen 
Küftenpuntt entfernt, ebenfo weit von 
Damaskus, ebenjo weit auch von El- 
Deir am Euphrat, dem wichtigen KRara= 
manenplab, bon mo ber Meg dem 
Strom entlang nad dem üppigen mitt- 
leren Mefopotamien meiter geht. Pli- 
nius fchrieb im 1. ————— nach 
Chr.: „Die Stadt Palmyra iſt berühmt 
durch ihre Lage, durch die Ergibigkeit 
des Bodens und anmuthige Waffer; in 
meiten Umtfreife find ihre Weder von 
Landmwüften umfchloffen; durch die Na- 
tur aleichfam von allen andern Ländern 
abgefchieden, Tiegt fie unabhängig zmi- 
chen zwei mächtigen Reichen, dem ro- 
mifchen und dem parthifehen; bei jebem 
Smifte fucht man fie auf beiden Seiten 
zu aeminnen. Von der parthifchen 
Stadt Seleucia am Tiaris ift fie 337,- 
000 Schritt entfernt, bon der nädhiten 
Kite Shriend 203,000, von Damas— 
tus 176,000.” Die Entfernungen find 
allerdinaa zu Klein angeaeben, aber eine 
ganz aute Vorftellung hat Plinus doch 
gehabt. 

In Palmyra wohnten die Kaufleute 
fern bon den gierigen Händen ber rö- 
mifchen und parthifhen Machthaber. 
Sie konnten ihre Karaivanen oftwärts 
und meitmwärts fenden. Wohl febten fie 
die unterwegs befindliche Waare auf’3 
Epiel, aber die Stabt Jelbft blieb mohl- 
aefhübt. „Aus Eleinen Anfängen,” fo 
faat ein Befucher der Trümmerftätte, 
die Nom und Athen burch bie Fülle des 
Erhaltenen in Schatten ftellt, „Ichman- 
gen fich die Palmprener zu ben Haupt- 


| nermittlern des Hanbel3 zmwifchen dem 


Dften und dem Welten empor, ber fi 
immer fräftiger entwidelte, je größer 
die durch die Ausdehnung des römischen 
Reiches der Ziviliſation erſchloſſenen 
Gebiete wurden, je mehr dieBedürfniſſe 
der immer prunkvoller und verſchwen⸗ 


deriſcher werdenden Hauptſtadt Rom 
ſelbſt wurden. Die Handelszüge der 
Palmyrener brachten feine Seidenſtoffe, 
edle Steine und Metalle neben Gewür— 
zen und gewöhnlicheren Artikeln des 
fernen Oſtens nach Syrien und Rom. 
Die Waaren wurden in Charax Hys⸗ 
paofinis am Einfluß des Scatt-el- 
Arab in den perfifchen Golf ober in Se- 
leucia-Ktefiphon, bezw. in Zorath und 
Vologeſias, zwei parthiſchen Handels— 
ftäbten am Euphrat, in Empfang ge 
nommen. Was heute ber Suezfanal 
ift, mar früher in erfter Linie der Yand- 
tweg durch die fyrifche Wüfte und Me- 
fopotamien. Auf diefem Wege hatten 
die Paimprener jahrhundertelang in ges 
roiffer Art das Monopol des Tranz- 
port3 und desHandels in derdand. Die 
Führer von Karamanen wurden in Der 
aufblühenden Gemeinde die angejehen- 
ften Männer, ebenfo wie die Kaufleute, 
melche in Palmyra ſelbſt aroße Stapel: 
pläte für alle vom Wellen wie bom 
Diten begehrten Waaren anlegten. 
Zahlreiche Snfchriften und Statuen in 
Palmpra dienten zur Verherrlichung 
der Karamanenführer und Großfauj- 
leute. Auf Injchriften und Ihontäfel- 
chen find Rameele haraeftellt ala Sinn- 
bild für den Urfprung des Reichthums 
des Befitere, Mit dem MWohlftand 
blübte auch der Kunftiinn in PBalmpra 
auf. Die griehiiche Ziviliſation traf 
fich Hier mit der Kultur des Orients, 
Über maßgebend murde die ariechiich- 
römifehe Kunftrichtuna. Sie erhielt in 
Palmyra namentlih in der Baufunit 
eine derartig prunifoolle und mandmal 
geradezu überladene Ausaeftaltung, toie 
fie im Alterihbum niemal3 an iraend ei: 
nem Ort erreicht worden ift... .“ 

Der Untergang des antifen Welthans 
dels trat durch die Völferwanderung 
und ben Slam ein. Viel von ihm er- 
hielt fi immer noch unter den Trünt- 
mern. Grft die Entdeduna des Geeime- 
ges nach Indien ftellte die ganzen Ver— 
hältniffe auf den Kopf. 

——— 
Ein bewegtes Leben. 


Madame Ratazzi, eine der geiſtreich— 
ſten, bedeutendſten, ſchönſten und galan— 
teſten Frauen des zweiten Kaiſerreichs, 
iſt am 6. Februar hochbetagt in Paris 
geſtorben. 

Sie hat als Gattin des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Ratazzi in der po- 
litifchen Welt eine einflußreiche Rolle 
gejpielt; fie hat jpäter am fpanifchen 
Hofe wie auch in Liffabon für Caftelar 
und andere jpanifcheStaat3männer die 
politifche Egeria abgegeben und endlich 
in Paris während der republifanifchen 
Zeit durch ihren glänzenden Salon, in 
dem die jeltfamften politifchen Zettelun- 
gen getrieben wurden, mit Madame 
Juliette Adam einen erfolgreichen Mit- 
bemwerb beitanden. 

Aber das ift noch gar nicht3 im Ver- 
gleich zu dem Urfprung biefer feltfa- 
men Yrau, die fo lange an den verjchie- 
benjtenHöfen das gute und das fehlechte 
Wetter zu machen berftand. 

Obgleich Tie diefen Urfprung gern 
in ein geheimnißbolles Dunkel zu rü— 
den liebte, ift e8 doch eine nicht abzu- 
leugnende Thatſache, daß ſie als Toch— 
ter eines kleinen elſäſſiſchen Dorf— 
mwirthshausbefiber8 geboren murbe. 
Als folche heirathete fie in erjter Ehe 


einen biederen Fleifchermeifter Namens 


Solm. Diefem Namen fügte fie fpäter 
ein verihämtes Schluß-3 ber, um die 
„Sspeenaffoziation bervorzurufen, ala 
jet fie zu dem fürftlichen Haufe Solms 
gehörig. Hern Solm verließ fie nad 
furzer Ehe, um nach verfchiedenen 
Ubenteuern in Umerifa aufzutauchen, 
mo  jie einen Herrn Whfe heirathete, 
der mit dem HaufeBonaparte verwandt 
war, jo daß Jie Anfpruch darauf zu 
haben glaubte, den Namen Prinzeffin 
Selm3-Whfe-Bonaparte führen zu 
dürfen. Diefer Name wurde von Napo: 
leon III. beftätigt. Er konnte der ſchö— 
nen Frau nichts abfchlagen und er- 
fannte fie, al3 zu feiner „mweiteren Fa- 
milie“ gehörig,an. Als Mitglied derfel- 
ben bezog fie eine Apanage aus der fai- 
ferlichen Schatulle, ma ihr bei ihren 
damal3 mäßigen Finanzen jehr zu 
Statten fam, 

Um dieje Zeit, Ende der Yünfziger 
und Anfangs der jechziger jahre, 
maöhte fie in Paris die Befanntichaft 
des damaligen Präjidenten bes gejeh- 
gebenden Körpers Schneider, des Be- 
fißer3 der großen Werke von Ereuzot. 
Durch ihn, den fie an fich zu fejjeln 
wußte, fam fie in die politifche Gefell- 
chaft des zweiten Kaiferreiches, in der 
fie fi} eine vielbeneidete Stellung zu 
verfchaffen verftand. Aber das Glüd 
mwährte nicht lange. Herın Schneiders 
wanfelmüthiges Herz wandte fich einem 
neu aufgehenden Sterne, der Madame 
Affeline, einer feurigen Kreolin aus 
der Ile de Bourbon, zu, und bie ber- 
laſſene Ariadne rächte ſich durch ein 
Buchdrama, das ſie „die Abenteurerin 
aus den Kolonien“ betitelte, ein 
Drama, in dem Herr Schneider, den ſie 
unter Anwendung ihrer elſäſſiſchen 
Kenntniſſe des Deutſchen als Monſieur 
Tailleur“ vorſtellte, keine ſehr günſtige 
Rolle ſpielte. 

Madame Solms-Wyſe-Bonaparte 
ſchüttelte inzwiſchen denStaub des un— 
dankbaren Paris von den Füßen und 
begab ſich nach Turin, wo ſie alsbald 
das Herz Victor Emanuels derart zu 
feſſeln wußte, daß ſie einige Zeit hin— 
durch ſeine ſtändige Begleiterin wurde. 
Es dauerte jedoch nicht lange, bis der 
unbeſtändige König der ſchönen Prin— 
zeſſin überdrüſſig ward, und ſie nach 
mancherlei Fährlichkeiten ohne Groll 
vom Herzen ſeines Miniſterpräſiden— 
ten Ratazzi Beſitz ergreifen ſah. Der 
alternde Staatsmann war ſo ſehr von 
der geiſtſprühenden Dame eingenom— 
men, daß er ihr ſchließlich auch ſeine 
Hand anbot, die ſie anzunehmen ſich 
beeilte. 

Die Haupiſtadt Italiens war unter— 
deſſen von Turin nach Florenz verlegt 
worden, und die Florentiner Ariſtokra— 
tie rümpfte bedentlich die Naſe, als ſie 
die friſchgebackene Gemahlin des Mini— 
ſterpraſidenten in ihrem Kreiſe aufneh⸗ 
men ſollte. Ratazzi ſah ſich in den ge— 


ſellſchaftlichen Bann gethan, und die 


Thüren aller florentiniſchen Salons 
ſchloſſen ſich vor ihm und feiner Frau. 

Wiederum griff die Verfehmte zur 
Feder und ſchrieb einen Roman, dem 
ſie den ins Schriftdeutſch unüberſetzba⸗ 
ren Titel „Bicheville“ gab. Das Opus 
erregte einen furchtbaren Skandal, der 
bt8 an den Hof Napoleon III. drang 
und ben Saijer zu ber Drohung veran- 
laßte, ihr die Apanage zu entziehen. 
Schnell entſchl i fi 

Ihloffen, telegraphirte fie 
nad den QTuilerien: „Wenn die Dro- 
hung zur Wahrheit wird, gebe ich nach 
Genf und errichte dort ein öffentliches 
Haus unter der Firma: Maifon Bona- 
parte”, Diefe gepfefferte Antwort 
wirkte, 8 blieb Alles beim Alten, und 
Ihließlich ftredte auch die Florentiner 
Ariftofratie vor der fpiten Feder der 
drau Ratazzi die Waffen. 

Co lebte fie in Florenz bis zum 
Tode Ratazzis und begab ſich Anfangs 
der ſiebziger Jahre unter der kurzen 
Herrſchaft des Königs Amadeus nach 
Spanien. Dort lernte fie einen in der 
höheren Gefellichaft verfehrenden In- 
genieur de Rute fennen, der, obgleich 
biel jünger al fie, nach furzem Braut- 
ande die reiche Wittme als Gattin 
heimführte. Mit ihm penbelte fie ziwi- 
Ihen Madrid, Liffabon und Baris hin 
und ber, verfchaffte ihrem Manne durch 
die gelellfchaftlihen Verbindungen, 
über die fie verfügte, verfchiedene er- 
tragsreiche Eifenbahnfonzeffionen und 
eröffnete jchlieglich in Paris einen der 
höheren und niederen Boheme weit ge- 
öffneten glanzvollen Salon. 

Gleichzeitig gründete ſie eine Mo— 
natsſchrift, die ſie anfänglich Tes 
Matinées espagnoles“, ſpäter “Re— 
vue internationale” nannte, und in 
der jich, neben den erften Federn der 
Ipanifchen und portugiefiichen Litera— 
tur, namentlich die Blüthe des meibli- 
hen Schriftjtelertfums Frankreichs 
zufammenfand, 

Nun hat fi dad Grab auch 
diefem merfmwürdigen Frauendafein ge- 
Ichloffen. Ihre reihen&igenfchaften de3 
Geiftes, ihr Sinn für Literatur und 
Kunft hätten diefe Frau auch ohne den 
trügeriſchen Prinzeſſinentitel befähigt, 
eine einflußreiche Rolle als Mäcenatin 
zu ſpielen. 
zweiten Kaiſerreichs gedieh ſie nach ei— 
ner anderen Richtung hin. Sie hat viel 
Liebe geſät und viel Undank geerntet. 
Im Jahrhundert der Medici wäre ſie 
vielleicht — eine Borgia — auf die 
Nachwelt gekommen. In unſerem licht— 
durchflutheten Zeitalter muß ſie ſich 
mit dem etwas zweifelhaftenNachruhm 
begnügen , der Boheme auch in den höch— 
ſten Schichten derGeſellſchaft das Bür— 
gerrecht erworben zu haben. 

—— 
Italiens Königin. 


Die Nachricht, daß die Königin— 
Wittwe von Italien, Margherita, die 
Abſicht habe, nach Amerika zu kommen, 
ſcheint ſich zu beſtätigen. Einer Mel— 
dung der „Pall Mall Gazette“ aus 
Rom zufolge, beabſichtigt ſie im Mai die 
Reiſe anzutreten. Wie es ſcheint, iſt ſie 
durch eine Unterhaltung mit der be— 
rühmten Tragödin Riſtori, die früher 


bekanntlich wiederholt in den Vereinig-⸗ 
ten Staaten gaſtirt hat, auf die Idee IJ 
gekommen, eine Reife über den Ozean | 


zu machen. 


Die Königin-Wittwe ift bekanntlich || 
giteratur= | 


Kunfts und 


eine große 
Sp lange König Humderi 


freundin. 


über | 


Auf dem Sumpfboden des | 





lebte, bejuchte die Königin regelmäßig | 
alle Rongrefle und VBerfammlungen. ges | 


[ehrter Gefellihaften, die in Rom ftatt= | | 

Eine befondere Vorliebe hatte | 

fie für die Situngen des „nternatio= | B 
I 


fanden. 


nalen fünftleriichen Vereins“. Sie 


richtete aber die Bitte, den Sibunaen | 
beiwohnen zu dürfen, jteis erjt kurz vor RR 
Beginn der Berfammlung an den Vor: | 


fißenden, um jeder Ehrung aus dem 


Weae zu geben und jede AUenderung der | 


Tagesordnung zu verhindern. Ganz 
befonder3 intereifirt Sich 


ducci. Cie fchwärmt aber auch für die 


Ihönen Künfte, und e3 bereitete ihr ftets | jJ 


ein großes Vergnügen, die Ateliers der 


Maler und Bildhauer befuchen zu fon: | 


nen. 


Vor 25 Jahren fam einmal der be- | W 
rühmte Bildhauer Giulio Monteverde | 
nah Monza, um die Züge der Haupt | 


mitglieder der föniglichen Familie in 
Marmor zu vereiwigen. Die Kronprin= 
zellin Margherita, die nichts fo fehr 
haßte mie das Müßiggehen und Müßig- 
figen, brachte e& nicht fertig, fo unbe= 


die Königin 
ſelbſtverſtändlich für die italieniſche Li- 
teratur; ihr Lieblingsdichter iſt Car- 


weglich dazuſitzen, wie es der Künſtler 


verlangte. Um ſich nun zur Ruhe zu 
zwingen, bat 
während des Modellſitzens zeichnen zu 
dürfen. 


ſie um die Erlaubniß, 


Und das Modell zeichnete ein 


Bild des Meiſters, wobei es ſich beſon— | 


dere Mühe gab, den dichten Bart auf 


den Wionteverde ehr ftolz war, richtig | 


„Herauszubringen“. 

Unter den Mufifern bevorzuate die 
Königin Verdi. Bei der erften Auffüh- 
zung von „Falſtaff“ im Coftanzi-Then- 
ter zu Rom ſaß Verdi in der königlichen 
Loge zwiſchen dem König und der Kö— 
nigin. Um ihm eine Gelegenheit zu ge— 
ben, die Huldigungen der Menge ent- 
gegen zu nehmen, trat das Königspaar 


| Wanderlebens müde, fehrte er dann 
' nad Bergamo zurüd, erlernte die Schu— 


ren. Zu großem Reichtbum hatte er e3 
| beim Schubfliden nicht gebracht. Diejer | 


franzöſiſcher Advokat und theilte ihm 


wiederholt in den Hintergrund der Loge 


zurück. 


Daß die Königin Margherita auch 
doch beruhte die Sache auf Wahrheit. 
Die in Nizza verſtorbene Dame war 


nämlich die 


ber ausländiſchen Literatur ein großes 
Intereſſe entgegenbringt, ift befannt. 
Sie lieft 3. B. die gelehrieften deutjchen 
Geſchichtswerke. Ihr Lieblingshiſtori— 
ler war Gregorovius. 
einem Ball in der deutſchen Geſandt— 
chaft beiwohnte, zeigte man ihr Grego— 
robius, der einſam und nachdenklich in 
einer Ecke ſtand. Sie ließ ihn ſofort 
durch einen Kammerherrn . ... zum 
Tanze auffordern. Aber, o weh! Gre— 
gorovius konnie nicht tanzen, was er 
dem Kammerherrn unter Zeichen auf— 
richtigen Bedauerns mittheilte. Bald 
darauf verließ er tiefbetrübt die Sa— 
lons der Geſandiſchaft. Er hat es 
vielleicht damals zum erſten und ein⸗ 
zigen Male bedauert, daß er ſich nur 
der göttlichen Klio gewidmet und nicht 
auch ein wenig mit Terpfichore „geichä- 
tert“ hatte, 


Als fie einmal | 
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| Melt zog und in pranfreich zu einer 


LESS 


MiLWAUKER AVENUE "AND _PAULINA STREET 


Räumungs-Derfauf des Reftes unferer 


IDamen Flanell-Waists 


fabrizirt von $, M, FOSTER, (Zt. Wanne, Ind.) 


‚ Um dieje Waifts jo jehnell twie möglich Toszufchlagen, haben wir die Preife nie 
driger denn je zuvor geftellt und machen wir folgende jpezielle Cfferien für 


Dienflag, den 25. Februar. 


Bartie 1. Bartie 3. 


Gemaht, um im Retail Gemaht um im Retail 
zu 100 und 1.50 ver: «zu 2.50 bis 2.75 ber: 
fauft jut werden, um fauft zu Werden, um 
zu räumen, zu räumen, 


38e 75e 


Partie 2. Partie 4. 


Gemacht um im Retail Gemacht, um im Retail 
zu 2.00 bis 2.25 ver⸗ zu 3.00, 4.00 und 5.00 
fauft zu werden, um zu verfauft zu werden, um 
räumen, zu räumen, 


50e 1.00 


+ + 
— . 
Spiken: Gardinen. 
nds und sicht mehr geführten Muftern von einem 
! id bringen diejelben nun am 
d find feine Feuer-Bergungs⸗ 
Fabrif erworben. 

Feine Bruffels Cffelte und 
ar Cable Net Spigen-Gardinen, 
Fadie allerbeften Bargains, with. 
44 bi zu $3.00, DBerfaufss 


Wir fauften das aanze Lager von Cdds und € 
Philadelphiager Spitzen-G 
gen zum Verlauf zu 50c am 

tn wurden, !vie oben erwähnt, direkt von 


I Nottingham Spigen-Gardinen, be= 
gehrensiwerthe Bettzimmer = Gr: 


Verkaufs— 


.. . . 


ader Obertheil, mit % 

taebrochene Größen 4 

1 % und $1.0M) Beaver Haus: 
n > Io - w 
Damen, Filze oder Xeder: 2° 

u 5 250 


ſchuhe für Jüngiinge und Knaben, Größen 13 
bis 5, werth $1.25 bis $1.50, jo lange 98e 
der Vorrath reicht 


Männer: Kleider. 


J Röcke und Weften für Männer, gemacht aus feins 
iten importirten Tchiwarzen Clay Worfteds und 
blauen Serges, übrig geblichen von unjeren 
$15.00 und $18.00 Unzügen, müfjen 54 95 
verfauft werden für Fr =08 
Urbeitsboien für Männer, gemacht aus durdhaus 
ganzwolleren Cajlimeres und Cheviot3, angebro= 
henes Ailortiment von unseren $2.00 und 98e 
$2.50 Partien, müſen verfauft werden zu.® 


Unterzeug. 
J 31.00 umd 81.25 aanzwollene Unterhemden und 
Unterbojen für Männer, in Blau, Pinf umd 
BE raum, nur eine tleine Bartie 
übrig. Der beiten Bargain, den tpir 68€ 
je offerirten, Eure Auswabl.... R 
75 Leihen und Peintleider für Damen, ia 
fchwerer auftraliiher Wolle und Maco Garn ger 
wiſcht. zu weniger als den Fabrik— 3560 
preiſen nn... * 
1 200 Dusend ichwere geripbte fließgefütterte Leib- 
beſetzt, mit 
zw 
15€ 


a chen und Deinkleider für Mädchen, 
Perimutterfnöpfen, regılärer 20c 
4 Werth 


— — 

Speziell, 2. Rloor. 
J Ganzwollene Serge- und Flanell -Suits und 
BE Kleider für Kinder, Gröken-2 bis 5 Jahre, res 
J aulärer Preis 8.00 bis 82.50, 98€ 
IB. near nernser rue en anen are € 
Sphbi39Lorm. ud 2615 3 Nah m. 
Ganziwollene geftridte Shawls, aute Größe, nur 
in Schwarz, requlärer Brei? 25c, 
fpeziell 


Strumpfwaaren. | 
Ganzwolfene blaue gemifchte nablofe Soden „für 
Männer, mit —— Ferſen und 15e 

ippte baumtolfene nahtlofe Kinder 

o 


‚ Ovds md En 


Werte — 
preis, per 
RE ae 
Nottingham Spisen:Gardinen, 33 
Nds. ta, eine prächtige Aus R > . * 
908. lang, eine yrüdtige uukwapk Fiihnetting, weiß und cream, 
d. Muftern, wirklicher 15 c Werthe 1 
Wh. $1.35, Verkaufs: nn ' 1 
1 preis, per Paar 4 20 
J Nottingham Spitzen-Gardinen, 60 
9oU breit, 7 Yps. zu einem Paar, a EEE Veftibule Thür = Panelen, 
jind leicht zu verkaufen ne hübiche Mufter, 
zu $1.75 u. 82.00, Ver: C 65c = Werthe, te 
faufspreis, p. Paar . das Stid 
a3 f 2 3 
| Scuh-Bargains. Kleiderſtoffe. 
J Eine wirkliche Räumung von allen Odds 3 Spezialitäten für die Konfirmation. 
und Ends. Sözöllige Ihwarze franzöjiihe Serge, 4özöllige 
fhwarze ganzivollene Senrietta, als billig ers 
achtet zu Tre, bei diefem Verlaufe, 8 
per Yard. 50e 
44zölliges Ichwarzes iriiches Poplin, ein ausges 
zeichneter Me Verkaufsartikel, bei dieſem 
68e 
HGzöllige ſchwarze Mohair Brilliantine, Seide: 
Finiſh, reg. 1.00 Werth, bei dieſem 2 
Verkaufe, per Yard 69e 
Scht Eudy unjere Konfirmationd: Uusftels 
lung im Scaujenijter an. 
#rappers. 
flannelette Wrapper3, Fylounce unten, mit Vote 
bejegt, voller Sweep, verfauft zu $L.5 6 
ET RETTEN SCENE, 60€ 
Unfere $1.98 und $1.68 Wrappers, alle elegant 
bejest, volle Flounce unten, gute 
Wertbe, Dienftag 98e 
Mit Spitzen, Sammet und Satinfold beſetzte 
Wrappers, wir verkauften ſie zu 3. 988, Aus— 
wahl, ſo lange der Vorrath reicht, 8 
zu anne t wessersstunnsensmseener 51.98 
Weiße Lamnıs. 
Weißes Andia Leinen und Laton, unfer m 
reg. 25c Werth, per Yard 15€ 
Schwarzer mercerized Sateen, durchaus 15€ 
ehtfarbig, reg. 25c Qualität, per Yard.. eo 
Ouilting Galicoed, durdhaus echtfarbig, fehr be: 
lichte Mufter, reg. Werth Te bi 8Se, ie 
per Vard. .....222 
Eddy Seide, beliebte Muſter für Shirt Waiſts 
und Kleider, durchaus echtfarbig, eg. 
Werth 18e, per Yard 
Motions, Ipeziell. 
Schwarze Tubular Schuhſchnüre, 
per Dutzend wer 
Dr. Warner’s Gros Grain überzogenes 
Wpelebone, per Yard x 
Pal’s Veerleh Dre Stays, Set von 12 


zu 
Te 
19° per Dusgend, 2 Dukend für..ccosercres 
Echtrarze und vergoldete und weiße und vergols 
dete jeidene Guimps, werth bis zu 1öc, 

ipejiell, per Yard 


Groceries und Provifions. 


Golden Horn: Mehl, 24% Pid.:Sad...49c 

Lenfeſtey's Paſtry-Mehl, 10-Pfd.-Sack 

Wheatall Breakfaſt Food, per Padet.......... 

Weite Houſe Tapioca, großes PBadet 

Beſte California ſamenloſe Roſinen, 

1⸗Pfund-Pacet 

Pillsbury beſter gerollter Hafer, Packet.... 
(I⸗Pfd.⸗Packet Wheat Flakes frei.) 

Santos Peaberry-Kaffee, Pfund 

Wohlihmedender Santos:Kaffee,Pid.1Le 

B. #. japaniiher Thce, Pid 

hübſche Deſigns, 5 Swiit's Beef Ertralt, 2-Ungen-Topf 29e 

Snider’s Tomatoe Gatjup, Bintflaice.... 

Antavia Tomaten, 34: Bfd.-Vüchfe * 

Empreß Zuckerkorn, der Büchſe Te 

Fanch importirte Sardinen, in Del, Büdje..7e 

Dittmann’s import. Yale, per Büchie 17e 

Fauch importirte Salami:WBurjt, 

22c Sorte, 

Setel feine Beal:, Bologna: und 

Xeber:Burit, Bid 

NKelion Morris’ janch fugar cured 

Galifornia:Schinten, Bid 





— r 
Spiken und Band. 
78 Bolts Kiſſenbezug-Spitzen, werth 
8 
FEine Partie ganzſeidenes fanch Band, Nr. 
60 und 80, einige Davon wertb bis zu 
Dc, per Qard.. 
Stidereis&dging 
ausgezeichnete Wertbe, 31 
Butter und Rüle. 


pecial Yutterine, 5:Pfd.: 


Sr 
ori 


Wieboldt's 

anne er ee 
biejiger Schmweizerfäfe, 

und 


Tie 
Tic 


imer County Käfe, 


ver Whundeoeoneorenonersnennnnnnnnnrnene 
Gottolene, 2:Pfund:Eimer 


19e 


wägung der ungewöhnlich günſtigen 
Folgen dieſer „Sünde.“ Der franzö— 
ſiſche Notar hatte große Mühe gehabt, 
den richtigen Mazzolani ausfindig zu 
machen, denn in Bergamo gibt es Du— 
tzende von Mazzolani, und die Mazzo— 
lani, die das Schuſterhandwerk betrei— 
ben, könnten allein einen Volksſtamm 
bilden. 


Der Roman eines Schuſters. 

In Bergamo lebt, wie in den letzten 
Ausgaben der italieniſchen Blätter er⸗ 
zählt wird, ein Schuſter Namens Ce— 
fare Mazzolani, der vor 19 yahren, 
ala er felbft 22 Yahre alt mar, als 
Shorift einer Iheatertruppe durch die | 


Ballerina in Beziehungen trat. Des 
Bom König begnadigt. 


In einem Falle hat Lord Kitchener 
feine Schlächterarbeit nicht zu Ende 
ı führen fünnen. Wllerdings kann man 
ı nicht davon reden, daß Rüdfichten auf 


fterei, heirathete ein brabes Mädchen 
und hat jetzt einen Sohn von zehn Jah— 


die Gerechtigkeit dabei mitgewirkt ha— 
ben. Es handelt ſich um einen Akt der 
„Gnade“. Von den Engländern wurde 
vor längerer Zeit ein in Johannesburg 
in Transvaal lebender Deutſcher, Na— 
mens Wilhelm Jahr, zum Tode verurs 
theilt. Mehrfache, von der in Wolmir- 
ftedt, Prod. Sachen, mwohnenden Ya= 
milie des Verurtheilten unternommene 
Berfuche, auch die Vermittelung des 
Auswärtigen Amtes in Berlin, die 
Ausführung des Urtheil3 zu verhin- 
bern, hatten feinen Erfolg. Kurz ent» 
Ichloffen wandte fich daher die Mutter 
de3 Zodesfandidaten mit einem Gna— 
bengefuh an König Eduard. Bor 
Kurzem erhielt nun die Bittfiellerin 
von Zondon au die Mittheilung, da 
das Urtheil aufgehoben fei; doch fol ihr 
Sohn zunädft noch al3 Kriegsgefange- 
ner behandelt werben. 
— —— — 

— Die Frauenlogik iſt mit der Ora— 
kelblume zu vergleichen; wenn wir ſie 
befragen, bekommen wir zumeiſt eine 
gene Antwort, al3 wir erwartet has 


Tage erichien nun bei Mazzolani ein 


mit, daß eine in Nizza verfiorbene Frau 
£... ihm 40,000 Franes teſtamentariſch 
hinterlaffen habe. Der Schufter glaub= | 
te zu träumen, al3 er das hörte, und 


ehemalige Ballerina. ' 
Sie hat ein Vermögen von mehr als 
einer Million rancz hinterlaffen, dej- 
fen größerer Iheil ihrem jegt 18 Jahre 
alten Sohne zufällt, der aud) der Sohn 
— des Schufters if. Mazzolani Hatte 
bis jet von dem Borhandenfein diejes 
Sohnes feine Ahnung gehabt. In Zu— 
funft wird er fich aber eimas mehr um 
ihn kümmern müffen, benn die Balleri- 
na bat ihrem ehemaligen Geliebten die 
400,000 Franc nur unter der Be- 
dingung bermadht, daß er den Sohn öf- 
fentlich anerfenne und für feine Er- 
ziehung forge. Das wird Mazzolani 
natürlich thun, zumal da auch feine 
Frau einverjtanden ift; fie bat ihrem 
Manne den „Schritt vom Wege“, den 
er bor der Ehe getban, verziehen, in Er- 





